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Drei Unwahrheiten. 

Wenn ein Bußprediger auf der Kanzel zum Theil red⸗ 
neriſcher Zwecke halber unſere Erde mit den ſchmückenden Bei⸗ 
wörtern eines Jammer⸗ oder Thränenthals belegt, wenn er unſer 
Geſchlecht als ein durch und durch dem Verderben verfallenes be⸗ 
zeichnet, ſo daß es Wunder nehmen müſſe, wenn der Himmel 
noch nicht eingeſtürzt ſei, wenn er namentlich die Zunahme der 
Vergehen und Verbrechen von Tag zu Tag größer werden läßt, 
fo find das bekanntlich Kunſtſtücke, die Niemand mehr ernſt zu 
nehmen pflegt. Bedenklicher ſieht es aus, wenn humanitäre Be⸗ 
ſtrebungen dieſelbe Unwahrheit zur Baſis ihrer Thätigkeit nehmen, 
wenn ſogar Männer aus der juriſtiſchen Praxis die Behauptung 
aufſtellen, daß eine übermäßige und mit der vermehrten Bevöl⸗ 
kerung und den größeren Geſchäftsſchwierigkeiten nicht im Ver⸗ 
hältniſſe ſtehende Zunahme der Verbrecherwelt ſtattfinde, oder 
aber was noch mehr fagen will, wenn eben ſolche Männer unſer 
neues Strafgeſetz als zu human charakteriſtren und eine ſtrengere 
Strafvollziehung verlangen. Am bedenklichſten erſcheint die Be⸗ 
hauptung jedenfalls dann, wenn in parlamentariſchen Verſamm⸗ 
lungen Anträge geſtellt werden, die das Dogma der Verbrecher⸗ 
zunahme als durchaus konſtatirt vorausſetzen. 

Solchem Vorgehen und der Unwahrheit, die ihm als Unter⸗ 
lage gegeben wird, hat der Geheime Oberjuſtizrath W. Starke 
in ſeinen kulturhiſtoriſchen Studien „Verbrecher und Verbrechen 
in Preußen von 1854— 1878“ einen unüberwindlichen Damm 
entgegengeſtellt, indem er nachgewieſen, daß keine Zunahme, ſon⸗ 
dern eine verhältnißmäßig bedeutende Abnahme der Vergehen 
und Verbrechen eingetreten iſt und ſomit den leichtſinnigen Redens⸗ 
arten, die ſich oft bis zum Widerwillen der Zuhörer breit machen 
und in frivoler Form jeden Menſchen, der noch nicht ganz 
Peſſtmiſt geworden, verletzen, noch den letzten Schein der Be⸗ 
rechtigung entzogen hat. Das Werk hat gewiſſe konſervative 
Kreiſe arg verſtimmt, aber der Verfaſſer konnte dem bekannten 
Strafanſtaltsdirektor Stroſſer, der im preußiſchen Landtage ſeine 
bekannten Deklamationen über den fraglichen Gegenſtand wieder 
anheben und nebenbei gegen ihn polemiſiren wollte, von offener 
Tribüne herab den nicht r entgegen ſchleudern, 

Und in der That, das iſt 


6 n nicht beſtrittenen 
daß er ſein Buch nicht geleſen habe. 
die alte Erſcheinung, die leider in den konſervativen Kreiſen, 
welche zur Zeit am meiſten von ſich reden machen, ſeit lange 
Gewohnheit geworden, man wiederholt zum hundertſten und tau⸗ 
ſendſten Male alte Klagelieder und nimmt von jeder deren Inhalt 
vernichtenden Entgegnung einfach keine Notiz. Dieſes ewige Ach 
und Weh iſt eben niemals zu kuriren, wird aber durch Kur⸗ 
pfuſcherei oft zu akuten Krankheiten, die dann durch tiefe Schnitt⸗ 
wunden geheilt werden müſſen. 

Auch gut oder vielmehr optimiſtiſch Geſinnte machen ſich 
recht oft über das Schuldbuch der Menſchheit recht ſchwere Vor⸗ 
ſtellungen. Ihnen zum Troſte wollen wir hier einige Zahlen aus 
Starkes Unterſuchungen hinſtellen, um einigermaßen die Größe 
der Gefahr, in welcher wir vor Uebelthätern ſtehen, ermeſſen zu 
können. Sind auch in den genannten 24 Jahren ſo viel Unter⸗ 
ſuchungen angeftellt, daß auf jede 27. Perſon in Preußen eine 
neu eröffnete Unterſuchung entfallen mußte, ſo kommen doch da⸗ 
von nur 15 pCt. auf Verbrechen und Vergehen, 22 pCt. auf 
Uebertretungen und 53 pCt. auf Holzdiebſtähle, ſo daß alſo jede 
49. Perſon wegen Holzdiebſtahls angeklagt iſt. Im Uebrigen 
kommen auf 450 Perſonen ein ſchwerer Diebſtahl, auf 2500 ein 
ſolcher im Rückfalle, auf 4000 eine Unterſchlagung, auf 6000 
ein Betrug, auf 20,000 eine Urkundenfälſchung, auf 110,000 
ein Mord und auf 150,000 ein Raub. Dieſe Zahlen ſind zwar 
groß genug, aber doch noch lange nicht überwältigend. Statt 
über ſie die Hände zuſammenzuſchlagen, ſollte man nachſinnen, 
wie ſie gründlich herabgemindert werden können. Wir kennen 
nur ein Mittel, und das iſt die Vermehrung des Wohlſtandes 
überhaupt und die Zuführung der nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
niſſe, engeren und weiteren Sinnes, an die arbeitenden Klaſſen. 
Für letzteres zeugt gerade die große Maſſe der Holzdiebſtähle in 
ſichtbarſter Weiſe. 

Die zweite Unwahrheit liegt in der von der Mehrzahl der 
Millebenden angenommenen Zunahme des Pauperismus in den 
niederen Volksklaſſen und eines ebenſo ſehr anwachſenden Kapita⸗ 
liemus bei den oberen Zehntauſend. Für uns iſt die zwar im 
Verborgenen fließende, aber nimmer verfiegende Quelle der Ver⸗ 
gehen und Verbrechen der menſchliche Egoismus, und Noth und 
Armuth find die Mächte, welche fie zu Tage treten laſſen. Ent⸗ 
fallen dieſe, wird das Gros der gewerbtreibenden und Handarbeit 
verrichtenden Menſchheit wohlhabender, ſo ſchwinden auch mehr 
und mehr die Vergehen und Verbrechen. Ein gewiſſer Wohlſtand 
iſt die nothwendige Vorausſetzung der Sittlichkeit, wie nicht min 
der der Bildung. Sittlichkeit und Bildung ſtehen in keinem 
direkten Verhältniſſe, fie find aber die Töchter einer Mutter und 
können gleich dieſer gleich oder ungleich geartet ſein; eine kann 
auch die andere unterflügen, aber man kann nicht ſagen, je größer 
die Bildung, deſto größer auch die Sittlichkeit, oder umgekehrt. 


ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich 3 
fen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 N 
alle Po ſtanſtalten 


Deftellungen nehmen 
ſchen Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſeß täglich dre Hal er- 
bie Stab} 
art 45 Pf. 
bes heute 


So viel 


Einundneunzigſter Jahrgang. 


Sonntag, 20. Januar. 


nebenbei. 
minderung der Vergehen und Verbrechen nachgewieſen hat, na⸗ 
mentlich für das letzte Jahrzehnt, ſo darf man erwarten, daß 
auch die Wohlhabenheit der unteren Volkskreiſe gegen früher 
größer geworden ſein muß. Wenn man aber vom Pauperismus 
ſpricht, ſo denkt man zunächſt an die großen Städte, an London, 
Paris, Rom, Berlin und an das unermeßliche Elend, was da⸗ 
ſelbſt zu finden iſt, nicht an die mittleren und kleinen Städte, 
nicht an das flache Land, wo die Verhältniſſe augenſcheinlich zu⸗ 
friedenſtellender gefunden werden. Ein ſolcher Ausblick giebt keine 
Reſultate, man muß eben viel genauer hinſehen, man muß die 
Thatſachen mit minutiöſer Sorgfalt ſtudiren. Das hat Dr. 
Böhmert, der bekannte und durch das Studium ſolcher Fragen 
berühmte Direktor der amtlichen kgl. ſächſiſchen Statiſtik, gethan. 
Er jagt darüber und beweiſt die Behauptung mit äußerfter 
Konſequenz: 

„Als das wichtigſte Ergebniß der Einkommenſtatiſtik des kgl. 
ſächſiſchen Bureaus für die Jahre 1875 —1882 erſcheint die in 
allen ſechs Abſchätzungsjahren beobachtete Thatſache, daß der 
Schwerpunkt des Volkseinkommens in den unbemittelten und 
mittlern Klaſſen bis zur Höhe von 3300 Mark Einkommen liegt. 
Dieſe Klaſſen haben in dem günſtigſten Abſchätzungsjahr 1875 
über zwei Drittel und in den übrigen weniger günſtigen Jahren 
nahezu drei Viertel des Geſammt⸗Einkommens bezogen; dagegen 
entfallen auf die wohlhabenden Klaſſen von 3300 bis 9600 M. 
und auf die reichen Klaſſen von über 9600 Mark Einkommen 
im Jahre 1875 um 32 pCt und im Jahre 1882 nur 23 pCt.“ 
Nun iſt gerade Sachſen mit ſeiner dichten Bevölkerung, mit 
ſeinen armſeligen Fabrikdiſtrikten ein durchaus günſtiges Ver⸗ 
ſuchsland; wenn hier die Rechnung nach unſerm Sinne günſtig 
ausfällt, ſo gewiß in jedem andern Theile Deutſchlands, es ſeien 
denn gerade Nothſtandsdiſtrikte, die einer Rechnung ad hoc nicht 
unterworfen werden dürfen. 

Damit ſteht im Zuſammenhange, daß der mittlere Bürger⸗ 
ſtand allüberall proſperirt, wenn er ſich nicht durch übermäßigen 
Luxus oder durch allzu gewagte Spezialökonomie ruinirt, daß ferner 
die Auswucherung des kleinen ländlichen Grundbeſitzes mehr als 
Fabel iſt, und daß überhaupt den Handarbeitern, wenn ſie auch 
nicht zu einem Sparpfennig gelangen, doch gegen frühere Jahr⸗ 
zehnte ein menſchenwürdiges Daſein zu Theil geworden. Und 
hier müßten wir denn zur dritten Unwahrheit übergehen, der näm⸗ 
lich, daß der Liberalismus zur Revolution und zur Republik 
führe, wollen uns aber das Nähere für einen weiteren Artikel 
vorbehalten; hier nur bemerkend, daß die Tendenz des politiſchen 
Fortſchrittes einzig und allein in der Milerung des ſozialen 
Rückganges beſteht, ſo weit es durch Verwaltung und Geſetz 
möglich zu machen iſt. 
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C. Berlin, 18. Jan. Die Aktion des Zentrums 
mit ſeinem Verfaſſungsantrag iſt gründlich verpufft; 
über der ganzen Diskiſſion lag eine Stimmung der Gleichgiltig⸗ 
keit und Langweile, welche ſelbſt den Kavalleriſtenton des Herrn 
v. Schorlemer⸗Alſt ſtark herabdrückte; alle Welt hatte eben die 
Empfindung, daß der Antrag nicht blos als ſolcher aussichtslos ſei — 
was ſich von Anfang an von ſelbſt verſtand —, ſondern daß er 
auch als die „Rekognoszirung“, wofür er urſprünglich ausge⸗ 
geben worden war, inzwiſchen ſeine Bedeutung verloren hatte: die 
vatikaniſche und auch die deutſche klerikale Preſſe hat in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſo große, wenngleich nicht ſehr erfolgreiche Anſtrengungen 
gemacht, den Beſuch des Kronprinzen beim Papſte als einen außer⸗ 
ordentlichen Erfolg der Kurie darzuſtellen, daß der Klerikalismus 
ſich ſelbſt dementirt hätte, wenn er heute, und wäre es nur zu 
Rekognoszirungszwecken, ſehr aggreifiv vorgegangen wäre. Die 
erſten Stunden der Sitzung mit den Reden der Heren Reichenſperger, 
v. Hammerſtein und v. Schorlemer verliefen ſo unintereſſant, daß 
es geradezu ermüdend war. Erſt als der Kultusminiſter das 
Wort ergriff, kam, und nachher durch die Rede des Abg. Windt⸗ 
horſt, einiges Leben in die Debatte, welche ohne dieſe, beinahe 
unerwartete Auffriſchung jedenfalls nicht, wie es nachher geſchah, 
auf morgen vertagt worden wäre. Herr v. Goßler ſprach mit 
großer Beſtimmtheit und großer Sicherheit: man ſah ihm an, 
wie die Regierung glaubt, ihrem Ziele einer derartigen Ab⸗ 
ſchwächung des kirchenpolitiſchen Kampfes, daß er im Staats⸗ 
intereſſe nicht weiter gefährlich erſcheint, ſehr nahe gekommen zu 
ſein; die beſtimmte Erklärung, daß keiner der jetzigen Minifter 
die Begnadigung von Ledochowski oder Melchers unterſchreiben 
würde, erregte ſchließlich den Zorn der klerikalen Intranſigenten 
noch viel mehr, als es nachher in der Erwiderung Windthorſt's 
hervortrat; der Zentrumsführer balanzirte mit offenbarer 
Mühe zwiſchen dem Beſtreben, der Regierung Sorge vor 
neuen Kämpfen zu erregen, und dem Wunſche, die klerikalen 
Triumphlieder der letzten Zeit nicht gar zu ſehr zu desavouiren. 
Die neugewählte Berliner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt jetzt ſeit etwa vierzehn Tagen an der Arbeit; 
geſtern Abend hatte ſie zum erſten Mal in einer derjenigen 
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Nachmittags angenommen. 

Fragen Beſchluß zu faſſen, welche während der Wahlagitation 
der Gegenſtand des Kampfes waren: über die Durchführung des 
Projekts der Errichtung einer Anzahl Markthallen in den ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen. Wie es bei der großen Majorität, welche 
die bisherige Verwaltung durch die Neuwahlen hat, nicht anders 
zu erwarten war, iſt das Weitergehen auf dem von der früheren 
Stadtverordneten⸗Verſammlung betretenen Wege beſchloſſen worden. 
Das Intereſſe konnte ſich unter den obwaltenden Umſtänden nur 
der Art, wie die beiden Minderheits⸗Gruppen in der neuen 
Verſammlung auftreten würden und wie ſich das Verhältniß der 
Mehrheit zu ihnen geſtalten würde, zuwenden. Die ſozial⸗ 
demolratiſche Fraktton nun benimmt ſich bis jetzt durchaus ſachlich; 
ſie votirte zwar beiſpielsweiſe geſtern gegen die in Frage geſtan⸗ 
denen Terrain⸗Ankäufe für die Markthalle, aber weder dei dieſem, 
noch bei anderen bisherigen Anläſſen iſt es zu einem polemiſchen 
Zuſammenſtoß zwiſchen ihr und der Majorität gekommen. Anders 
die kleine Gruppe der Bürgerpartei; ſie, insbeſondere ihr Wort⸗ 
führer der Verſammlung, ein Oberlehrer Irmer, fühlt offenbar 
das Bedürfniß, die Verſprechungen wahr zu machen, welche von 
dieſer Seite während der Wahlagitation gegeben worden, die 
angeblichen Unthaten des „Rings“ aufzudecken; und da man 
bisher dazu keinen Stoff gefunden hat, ſo wird es mit einer 
ziemlich erzwungenen Polemil über Lappalien verſucht, deren 
Lebhaftigkeit im ungekehrten Verhältniß zu der Bedeutung des 
Gegenſtandes ſteht. Indeß machen die Herren dabei die natur⸗ 
gemäße Erfahrung, daß es ein Unterſchied iſt, ob man der⸗ 
gleichen vor einer Verſammlung von Geſinnungsgenoſſen oder 
vor Leuten vorbringt, welche es ſachlich zurückweiſen können. 
Was das Verhalten der Majorität betrifft, ſo iſt es im Ganzen 
ſo gelaſſen, wie zu wünſchen war; nur einzelne Mitglieder 
ſollten fh die aufreizenden Zwiſchenrufe abgewöhnen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die weitere Herſtellung von Eifenbahbnen unters 
geordneter Bedeutung für Rechnung des Staates, die 
Betheiligung des Staates bei dem Bau einer Eiſenbahn von 
Heide nach der Landesgrenze bei Ribe, ſowie die Beſchaffung 
von Mitteln für die Vervollſtändigung und beſſere 


Ausrüſtung des Staats⸗Eiſenbahnnetzes zu 


gegangen. 

In § 1 wird die Staatsregierung ermächtigt: 

I. zur Herſtellung von Eiſenbahnen und der durch dieſelbe bedingte 
8 Fuhrparks der Staatsbabnen, und zwar: a) zum 
Bau einer Eiſenbahn: 1. von Labiau nach Tilſit die Summe von 
2,286,000 M., 2. von Allenſtein über Soldau nach Illowo die Summe 
von 8,950,000 M., 3. von Jablonowo nach Soldau die Summe von 

‚005,000 M., 4. von Simons dorf oder Marienburg nach Tiegenbof 
die Summe von 1.085,00 M., 5. von Poſen nach Wreſchen 
die Summe von 3,580,000 M., 6. von Liſſa nach Jarotſchin 
die Summe von 3.810,000 M., 7. von Liſſa nach Oſtrowo die 
Summe von 4.940,00 M., 8. von Bentſchen nach Wollſtein 
die Summe von 1,376,000 M., 9. von Bitterfeld nach Stums dorf die 
Summe von 1,255,000 M., 10. von Könnern über Bernburg und 
Nienburg an der Saale nach Kalbe an der Saale die Summe von 
1.900.000 M., 11. von Merſeburg nach Mücheln die Summe von 
1,115,000 M., 12. von Naumburg an der Saale nach Artern die 
Summe von 4.623,000 M., 13. von Dahlerau nach Langerfeld (Ritters⸗ 
hauſen) die Summe von 1,035,000 M. 14. von Ründeroth nach 
Derſchlag die Summe von 870,000 M. 15. von St. Vith oder einem 
anderen geeigneten Punkte der Linie Prüm⸗St. Vith⸗Montſoie⸗Ro 
Erde (Aachen) bis zur Landesgrenze in der Richtung auf ÜUfflingen die 
Summe von 2.800.000 M., 16. von Bretzenheim nach Simmern die 
Summe von 3.892000 M., 17, von Trier nach Hermeskeil die Summe 
von 5,646 000 M., b) zur Beſchaffung von Betriebsmitteln die Summe 
von II. a Bett er 3 60 bal 

II. zur Betheiligung an dem Bau einer Eiſenbahn von Heide über 
Friedrichſtadt, Huſum und Tondern nach der Landesgrenze bei Ribe 
durch Uebernahme von Altien die Summe von 2,999,700 M. 

III zur Anlage des zweiten Geleiſes auf den nachſtebend bezeich⸗ 
neten Strecken und zu den dadurch bedingten Ergänzungen und Geleis⸗ 
veränderungen auf den Bahnhöfen: 1. Weſtend⸗Hundekehle die Summe 
von 280,000 M., 2. Bohmte⸗Kirchweyhe die Summe von 2,500,000 M., 
3. Troisdorf⸗Niederlahnſtein einſchließlich der Höherlegung der unter 
Hochwaſſer liegenden Theile dieſer Strecke, ſowie Höherlegung und 
Umbau des Bahnhofes Caſtel die Summe von 5,930, M., 
ee ee die Summe von 950,000 M., zuſammen 


IV. zu nachſzebenden Bauausfübrungen: 1. für die Anlage ei 
Halteſtelle der Berliner Stadteiſenbahn an der Gharlotienburger 
Chauſſee in Summe von 460,000 M., 2. für den Aus bau des Ns 
bofes der Berliner Stadteiſenbahn am Zoologiſchen Garten für den 
Fernverkehr die Summe von 360,000 M., 3. für die Umgeſtaltung und 
Erweiterung des Bahnhofes Steglitz die Summe von 430,000 M., 
4. für die Herſtellung einer zweiten Verbindung der Löderburger 
Funden mit der Hauptbahn Schönebeck⸗Güſten bei Staßfurt die 

Summe von 240.000 M., 5. für die Herſtellung einer beſſeren Ver⸗ 
bindung zwiſchen Bochum und Wanne die Summe von 450,000 M. 
6. für die Umgeſtaltung des Bahnhofes Nittershauſen, Herſtellung 
einer Verbindung zwiſchen Rittersbauſen (B. M.) und Oberbarmen 
(Wichlingbauſen), ſowie für die anderweite Einführung der Nitters⸗ 

auſen⸗Remſcheider 8 in den Bahnhof Rittershauſen die 

Summe von 4.070.000 M., für den Umbau des Bahnhofes Herbesthal 
die Summe von 1,100,000 M., 8. für die Erweiterung und beſſere 
Ausrüſtung der vorbandenen Reparaturwerkſtätten und Lokomotiv⸗ 
N us cen Don Beiriepgmiätin für De bereit befekenben 

u n Betriebsmitteln für die bereits be 

Bahnen die Summe von 20.000.000 M = 


VL zur Deckung von Mebrtoften fü Berliner 
Stadteiſenbahn die Summe von 3,700,000 N. gg 


; 


VII. zur Deckung der Mehrkoſten für den Bau der Bahn von 
Waldenburg nach Großalmerode die Summe von 120.000 M., ins⸗ 
geſammt 122,146,700 M. zu verwenden. 

Von den Intereſſenten der meiſten Neubauten wird theils 
die Hergabe von Terrain, theils anderer Zuſchuß erwartet. 
Zum großen Theil ſoll der ſtaatlicherſeits aufzuwendende Be⸗ 
trag den Reſerve⸗ ꝛc. Fonds der verſtaatlichten Eiſenbahnen ent⸗ 
nommen werden. 

— Eine neue Zollerhöhung wird von Blättern, 
welche unterrichtet ſein können, angekündigt und von ſolchen, 
welche mit der Regierung ſehr enge Fühlung haben, nicht be⸗ 
ſtritten: man will den Zoll auf Nähmaſchinen erhöhen. 
Als Grund wird angegeben, daß die amerikaniſchen Nähmaſchinen, 
namentlich die Singer Maſchinen, noch immer in Deutſchland 
eingeführt werden und die nationale Arbeit ſchädigen. Es iſt 
aber ziemlich allgemein bekannt, daß die deutſche Nähmaſchinen⸗ 
Induſtrie den größeren Theil ihrer Erzeugniſſe exportirt und mit 
den amerikaniſchen Maſchinen allenthalben erfolgreich konkurrirt, 
ſelbſt auf dem amerikaniſchen Feſtlande. Dies iſt in den amt⸗ 
lichen Berichten unſerer Konſuln ſowohl wie in den Jahres⸗ 
berichten deutſcher Fabriken zu leſen, und die offiziellen Organe 
der Regierung ſowie die anderen Blätter, welche die Schutzzoll⸗ 
Politik unterſtützen, haben häufig genug Notizen über die Ent⸗ 
wickelung unſerer Nähmaſchinen⸗Induſtrie veröffentlicht, um durch 
dieſelben die ſegensreichen Erfolge der neueſten Aera zu beweiſen. 
Eine für viele Gewerbetreibende recht unerfreuliche 

Ueberraſchung hat der Schluß des Jahres 1883 in den zahl⸗ 
reichen Aenderungen des amtlichen Waaren⸗ 
verzeichniſſes zum Zolltarif gebracht, welche vom 
Bundesrath beſchloſſen und kurz vor Beginn des neuen Jahres 
veröffentlicht worden ſind. Mit vollem Recht urtheilt die 
Handelskammer zu Hamburg in ihrem Jahresbericht, daß darin 
deutlich die Tendenz zur weiteren Erhöhung der Schutzzölle her: 
vortrete. 

„Wenn dieſe Aenderungen,“ bemerkt fie darüber, „faſt durchgängig 
eine höhere Zollbelaſtung der betreffenden Artikel herbeiführten, ſo mag 
das zum Theil darin ſeine Erklärung finden, daß die wort⸗ und ſinn⸗ 
gemäße Interpretation des neuen Zolltarifs, welche durch das Waaren⸗ 
verzeichniß gegeben werden ſoll, in manchen Fällen zu einer ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Aenderung der Beſtimmungen führen mußte, welche noch 
auf dem früheren freihändleriſchen Tarife beruhten. In ſolchen Fällen 
hat die Handelskammer, indem ſie ſich auf den Boden des geltenden 
Tarifs ftellte, keine Einwendungen gegen die Aenderungen erhoben, fo 
ſehr fie auch diefelben fachlich bedauern mußte. Bei vielen Aenderungen 
aber war die Handelskammer der Anſicht, daß dieſelben über eine 
objektive Interpretation des Tarifs hinausgingen, und ſie wurde in 
dieſer Anſicht zum Theil beſtärkt durch die Begründung der Anträge, 
in welcher (wie bei der Ablehnung der Reichstags⸗Reſolution, betreffs 
Zollermäßigung für harte Kammgarne) neben den ſachlichen auch poli⸗ 
tiſchen Erwägungen ein maßgebender Einfluß eingeräumt, oder (wie 
bei Behandlung zuſammengedrehter Jute⸗Faſern als Garn) anerkannt 
wurde, daß durch die Anträge ein Mißverhältniß in der Verzollung der 
betreffenden Artikel im Verhältniß zu anderen herbeigeführt werde, zu 
deſſen Beſeitigung dann wieder eine Aenderung des Jelltarifz in Aus⸗ 
ſicht genommen wurde. Dieſe im Verordnungswege oder auch durch 
Miniſterial⸗Reſkripte herbeigeführten Aenderungen in der Verzollung 
find für die Verkehrs⸗Intereſſen oft weit nachteiliger, als ſelbſt große 
durchgreifende Zollerhöhungen, weil fie die Betheiligten ganz unvor⸗ 
bereitet treffen und meiſtens mit dem Tage ihrer Bekanntmachung in 
Kraft treten. Bei rein ſachlicher Interpretation werden ſich die Be⸗ 
theiligten wegen der, freilich oft harten Fiktion, daß Jeder das Geſetz, 
alſo auch deſſen richtige Auslegung kennen müſſe, nicht beklagen 
können; Aenderungen, welche hierüber hinausgehen, führen zu ſchweren 
und gänzlich unverſchuldeten Schädigungen des Verkehrs. Ungemein 
benachtheiligend wirken namentlich die auf feinen, dem geichäftlichen 
Verkehre nicht geläufigen Unterſcheidungen beruhenden Beſtimmungen, 
welche ſich in Folge deſſen praktiſch undurchführbar erweiſen und 
daher häufige Abänderungen erleiden; wir erwähnen nur diejenigen 
über die Verzollung von Talg und von Mineralien. Dies beweiſen 
auch die vielen nicht nur aus den Importplätzen, ſondern auch aus 
dem Inlande hierüber erhobenen Klagen. Es iſt daher nicht die 
Neigung, an den unſerer Anſchauung nicht entſprechenden Maßregeln 
‚eine Kritik zu üben, ſondern das eminent praktiſche Verkehrs⸗Intereſſe, 

u deſſen Vertretung wir berufen ſind, welches uns veranlaßt, auf 
ese Punkte hinzuweiſen, und den dringenden Wunſch auszuſprechen, 
es möge bei den zu treffenden Beſtimmungen der hier beſprochenen Art 
mehr als bisher in allen Fällen geſchehen iſt, auf das praktiſche Be⸗ 
dürfniß des Verkehrs Rückſicht genommen werden.“ 

Recht bedauerlich iſt es, daß über dieſe oft ſo einſchneiden⸗ 


Berliner Brief. 


Allgemein bekannt iſt die Anekdote von jenem Arzt, dem 
man die Nachricht vom Tode eines ſeiner Patienten brachte und 
der dabei empört ausrief: Wiſſenſchaftlich iſt der Mann nicht 
geſtorben. Ebenſo könnte man es wiſſenſchaftlich bezweifeln, daß 
wir uns gegenwärtig in einem wahrhaft ſommerlichen Zuſtande 
befinden und alltäglich anftatt mit Schnee mit lauwarmem Waſſer 
„hoch vom Olymp herab“ begoſſen werden. Unſere Gelehrten 
machen auf den Neugierigen den Eindruck von Kaſſirern, die 
mit dem Abſchluß nicht fertig werden können. Sie rechnen und 
rechnen und kommen doch nicht dazu, den Fehler ausfindig zu 
machen. Wie eine unauflösliche Kubikwurzel erſcheint ihnen der 
Himmel und kein Oerindur iſt da, um dieſen Zwieſpalt der 
Natur enträthſeln zu können. Aus den wunderbaren Dämme⸗ 
rungserſcheinungen am Morgen⸗ und Abendhimmel kann man 
ganz deutlich eine lange Naſe ſich entwickeln ſehen, die das 
Wetter ſeinen verzweifelnden Beobachtern macht. O holde Zeit 
der Eisbahn auf der Rouſſeauinſel, wo der Jüngling die Jung⸗ 
frau keck umſchließen und, ſelbſt mit ihr ſtürzend, den Druck der 
geliebten Hand als Trophäe empfangen durfte, warum biſt Du 
entflohen? Gab es etwas Schöneres als die geheimnißvollen 
Schriftzüge, die man mit dem Eiſenſchuh auf die ſchimmernde 
Fläche zeichnen durfte, oder den köſtlich duftenden Punſch, nach⸗ 
dem man ſich matt und müde gelaufen hatte, oder endlich den 
herrlichen Rückweg durch die von Schnee und Eis kandirten 
Bäume des Thiergartens? Das Symbol des Straßenlebens in 
Berlin während der letzten Wochen iſt ein nicht mehr ganz rein⸗ 
licher ausgetrockneter Gummiſchuh, bekanntlich eine der entſetz⸗ 
lichſten Erfindungen der ziviliſirten Menſchheit. Es tropft überall, 
von den Schirmen, den Dächern, den Naſenſpitzen, den Mänteln, 
ſelbſt unſere Literatur ſcheint unter die Gießkanne geſtellt wor⸗ 
den zu ſein, jo wäſſerig erſcheint fie in dieſer Zeit. 
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den Aenderungen in der Verzollung die preußiſchen Handels⸗ 
kammern und kaufmänniſchen Korporationen, wie es ſcheint, 
vorher gar nicht gehört werden. Die Regierungen der Hanſe⸗ 
ſtädte und einiger anderer deutſchen Staaten fordern die dort 
beſtehenden Handelsvorſtände in der Regel zur Begutachtung auf, 
ſobald ein ſolcher Antrag dem Bundesrath vorliegt; die preußi⸗ 
ſchen Handelsvorſtände müſſen ſich damit begnügen, wenn fie die 
betreffenden Beſchlüſſe des Bundesraths eines Tages im „Zen⸗ 
tralblatt für das deutſche Reich“ publizirt leſen. 

— Wie aus den Hamburger Blättern zu erſehen, hat der Ham⸗ 
burger Senat den ſchon erwähnten, vom 14. d. Mts. datirten 
Vertrag betreffend die Ratifizirung der mit der preußiſchen Re: 
gierung abgeſchloſſenen Verträge wegen des Ueberganges der im 
amburger Gebiete belegenen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken in das Eigenthum oder in den Betrieb und die Ver⸗ 
waltung der preußiſchen Regierung der Hamburger 
Bürgerſchaft ſchon zugehen laſſen. Die Hauptbeſtimmungen dieſer 
Verträge gehen dahin, daß die Hamburg ⸗ Bergedorfer Eiſenbahn 
mit allem beweglichem und unbeweglichem Zubehör gegen Zah⸗ 
lung von 14 Millionen Mark und Uebernahme der Aprozentigen 
Hamburg⸗Bergedorfer Prioritäts⸗Anleihe dem preußiſchen Staate 
zum Eigenthum abgetreten wird. Ferner tritt die preußiſche 
Regierung in den betr. den Betrieb der Hamburg - Altonaer 
Verbindungsbahn beſtehenden Pachtvertrag mit der Berlin⸗Ham⸗ 
burger Eiſenbahn gegen Zahlung einer Pachtſumme von jährlich 
86,000 Mark ein, wobei beiden Theilen eine zweijährige Kün⸗ 
digungsfriſt vorbehalten iſt. Endlich gewährt der preußiſche 
Staat an Stelle des Hamburg zuſtehenden Antheiles an der von 
der Venlo⸗Hamburger und der Berlin : Hamburger Eiſenbahn zu 
entrichtenden Abgabe eine Kapitalabfindung von 100,000 Mark. 
— Wie aus Breslau gemeldet wird, iſt Dr. med. Lion, 
der, wie bekannt, wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer Feſtungs⸗ 
haft von ſechs Monaten verurtheilt worden war, vom 
Kaiſer begnadigt worden. Der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten von Breslau hatten mit einer an Einſtimmigkeit 
grenzenden Mehrheit ein Gnadengeſuch beim Kaiſer eingereicht. 


— Vor einer Reihe von Jahren wurde in Preußen ein 
Offizier Freiherr v. Schmiſing⸗Kerßenbrock aus dem 
Offizierkorps ausgeſtoßen, weil er mit Berufung auf ſeinen 
katholiſchen Glauben eine Herausforderung zum Duell abgelehnt 
hatte. Aus Oeſterreich wird jetzt ein gleicher Fall gemeldet. 
Der Reſervelieutenant J. Hintner iſt vom Ehrenrath ſeines 
Korpskommandos wegen abſoluter Verweigerung des Duells ſeiner 
Charge verluſtig erklärt worden. H. hatte erklärt, er werde der 
orderung zum Duell unter keinen Umſtänden nachkommen, weil 
ihm das ſein katholiſcher Glaube, ſeine Vernunft und ſeine Ueber⸗ 
zeugung verbiete, und weil das Duell auch durch das Zivil⸗ und 
Strafgeſetz verpönt ſei. 
Danzig, 17. Jan. Die bereits Ende Dezember verhandelte, da⸗ 
mals aber vertagte Anklage gegen den Abenteurer Johann Piont⸗ 
kowski, der angeblich ein Attentat gegen den Fürſten Bismarck ge⸗ 
plant haben ſollte, gelangte heute vor der Strafkammer zur Schluß⸗ 
verhandlung. P.“ aft und Vergangenheit blieb auch heute, wie 
bisber, in myſtiſches Dunkel gehüllt. Alles was Angellagter auf die 
ihm zur Laſt gelegten Vergehen angiebt, haben wir bereits früher mit⸗ 
getheilt. Ein weiterer Erweis wurde, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, 
auch heute nicht erbracht. Die Staatsanwaltſchaft beantragt die Frei⸗ 
ſprechung von der Anklage des Diebſtahls und des Bettelns, dagegen 
die Beſtrafung wegen zweifachen verſuchten Betruges, wegen Land⸗ 
ſtreichens und Führung eines falſchen Namens mit 3 Jahren Geſäng⸗ 
niß und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde nach verbüßter 
Strafe. Der Angeklagte hat, wenn er beſtraft werden ſollte, ihn nicht 
(wie in der „Verbannung“) mit anderen Verbrechern zuſammen zu 
bringen. Der Gerichtshof nahm als thatſächlich erwieſen an, daß der 
Angeklagte ſich in zwei Fällen des verfuchten Betruges durch die Briefe 
an den General Gurko in Warſchau und dann dadurch, daß er ſich 
bei ſeiner Selbſtdenunziation in Pelplin eines Attentates auf das Le⸗ 
ben des Reichskanzlers beſchuldigte und nach Berlin gebracht zu wer⸗ 
den verlangte, nur um koſtenfrei nach Berlin zu gelangen, daß er ſich 
ferner der Führung eines falſchen Namens und des Landſtreichens 
ſchuldig gas babe. Er wurde dafür mit acht Monaten Gefängniß 
und 5 Wochen Haft beftraft, auch iſt der Angeklagte nach Überſtande⸗ 
ner Strafe der Landespolizeibehörde zu überweiſen. 

Höxter, 16. yan. Der biefigen „Stadt und Dorf - Zeitung“ 
wurde unter dem 7. d. M. die Führung des Titels: „Kreisblatt“ 


Die einzige Revanche, die der Menſch an Stiefmutter Natur 
nehmen kann, liegt darin, daß er ſie gar nicht beachtet, und 
Regen und Feuchtigkeit, falls ſie ſich nicht in Geſtalt eines 
derben Schnupfens bemerkbar machen, ſo behandelt, als ob ſie 
ihn gar nichts angingen. Eine Eisbahn kann ein halbwegs ge⸗ 
ſchickter Dekorateur ohne viele Umſtände herrichten; und was die 
erfrorene Naſe betrifft, ſo kann man dem mit etwas Mehl oder 
Schminke abhelfen. So ſchafft man ſich wenigſtens einige künſt⸗ 
liche Requiſiten zu einem Winter, der uns auf normalem Wege 
nicht beſchieden zu werden ſcheint. Die Urſache dieſer merk⸗ 
würdigen Umkehr aller Dinge zu ergründen, iſt nicht unſere 
Sache, die Gelehrten haben die Vulkane auf den Sunda⸗Inſeln 
alles mögliche überflüſſige Zeug in den Aether hineinſpeien 
laſſen, wo es ſich nun uns zum Verdruß zu ſchaffen macht. 
Wenn es nicht die Geſchichte des Weltalls von einem zu lokalen 
Standpunkte beurtheilen hieße, könnte man vielleicht auch die 
Sioux⸗ Indianer und den Bärenmenſchen im Caſtan ſchen 
Panoptikum für dieſe Dinge verantwortlich machen. Sie haben 
fich hier behaglich eingerichtet und durch die Zeitungen dienſtlich 
erklären laſſen, daß ſie in gewiſſen Tagesſtunden bei guter 
Laune, bei Volksgeſang und Waffentanz fein werden. Sie find 
ſo gütig, die Huldigungen von ganz Berlin ohne Stirnrunzeln 
entgegen zu nehmen und laſſen ſich ſogar, wenn man ſie ſchön 
bittet, ſo weit herab, daß ſie Zigarren oder glatt geputzte Nickel⸗ 
ſtücke in die Taſche ſtecken. Auch den Bärenmenſchen, das ſoge⸗ 
nannte „fehlende Glied“, kann man mit Ergötzen und Vortheil 
ſtudiren, da mit der Entdeckung dieſer Spezies die letzte Schranke 
weggeräumt ſein ſoll, die ſich der Erkenntniß, daß Menſch und 
Affe Couſins ſeien, noch entgegenſtellt. Auch das iſt gut zu 
wiſſen, wenn es auch unſere Gottähnlichkeit bis zu dem Gefrier⸗ 
punkte herabſinken laſſen muß. 

Allzu beſchämt brauchen wir deshalb doch nicht zu thun, 
denn Das jenige, was den Menſchen vom Thiere unterſcheidet, 


pe reſp. des Oberlehrers F. aufgenommen hatte. 
Spanien. 


* Ueber den weiteren Verlauf der ſtürmiſchen Debatten der 
ſpaniſchen Kortes liegen in den franzöſiſchen Blättern 
eingehende Berichte vor. Die grundloſe Aeußerung Caſtelar's, 
welche den Ordnungsruf von Seiten des Präfidenten Sagaſta 
und heftigen Widerſpruch in der Kammer ſelbſt veranlaßte, unter⸗ 


. Pe fie im Inſeratentheile einige polemiſche Artikel des 
ſchob dem deutſchen Kaiſer die Abſicht, 


die franzöſiſche Nation 


durch die Verleihung des Ulanenregiments beleidigen zu wollen. 
In den Kortes übernahm der frühere Miniſter des Auswärtigen, 
Vega de Armijo, die Widerlegung der von Caſtelar vor⸗ 
gebrachten Anſchuldigungen. 

Vega de Armilo erklärte, er glaube nicht, daß Spanien eine 
Politik der Abenteuer verfolgen ſolle, das Land könne aber in Europa 
und in Amerika nicht iſolirt bleiben, die Vergangenheit müſſe ihm als 
Lehre dienen. Der Redner verſichert formell, daß klein Dokument vor⸗ 
handen ſei, welches im Stande ſei, Spanien bei einer Allianz mit dem 
Auslande bloszuſtellen. Er hofft, daß ein Tag kommen werde, wo 
Spanien in das europäiſche Konzert zugelaſſen wird. Die Aufmerkſam⸗ 


* Te! 


keit Spaniens darf ſich nicht von Afrika entfernen. Spanien darf 
eben fo wenig auf den Sulu-Archipel verzichten, welcher den Philippinen 
als Vorpoſten dient; es muß die Antillen befeftigen, denn dieſe werden 
nach der Eröffnung des Panamakanals eine große Bedeutung erlangen. 
— Der Rebner erk ärt, daß die Reiſe des Königs Alfons ins 
Ausland nicht irgend eine Allianz zum Zweck hatte. Vielmehr iſt der 
König dazu nur durch den Wunſch veranleßt worden, Oeſterreich, 
Deutſchland, Belgien und Frankreich zu beſuchen, und ſich auf dieſe 
Weiſe in Beziehung zu dem modernen Europa zu ſetzen. Der Redner 
bebt hervor, daß im Augenblicke der Abreiſe des Königs keine Frage 
mit Frankreich ſchwebte. Was ihn betrifft, ſo iſt er niemals der Feind 
rankreichs geweſen, und er beruft ſich deshalb auf die verſchiedenen 
ertreter Frankreichs in Madrid. Weder der deutſche Kaiſer noch der 
König Alfons hatte geglaubt, daß die Ernennung des Königs zum 
Oberſt eines Ulanenregiments die Fra zoſen kränken ſollte. Er fügt 
hinzu. daß das einzig vakante Ehrenkommando dasjenige als Oberſt 
eines Ulanenregiments war. | 
Der Marquis de Armiſo rühmt dann das Verbalten, welches 
Deutſchland hinſichtlich Spaniens feit mehreren Jahren beobachtet 
hat. Er erinnert daran, daß Deutſchland es war, welches die Initiative 
bei der Anerkennung der proviſoriſchen Regierung des Marſchalls 
Serrano ergriff. Andere Thatſachen beweiſen noch die Sympathie der 
Deutſchen für Spanien ſelbſt vor der Thronbeſteigung des Königs 
Alfons. Hinſichtlich der franzöſiſchen Politik bezüglich Spaniens hebt 
der Redner hervor, daß die erſten Miniſter der Republik die Karliſten 
an der Grenze beſchützt haben, daß aber die folgenden Kabinette mit 
einer Loyalität handelten, welche die Anerkennung der Liberalen ver⸗ 
dient. Von den Ereigniſſen ſprechend, die ſich am 29. September in 
Paris abgeſpielt haben, erklärt der Redner, daß, nachdem Herr Greoy 
dem König Alfons feine Erklärungen abgegeben und geſagt hatte, daß 
Frankreich nicht mit den Beleidigern des Königs verwechſelt werden 
dürfte, die ſpaniſche Regierung keine weitere Erklärung perlangte. Die 
Verhandlungen. welche nach der Rückkehr des Königs Alſons nach 
Madrid ſtattfanden, waren nur die Konſequenz der von Herrn Grevy 
in Paris abgegebenen Erklärungen. J 
Nachdem Caſtelar hierauf kurz erwidert hatte, ergriff der 
Miniſter des Innern das Wort und erklärte, daß die Zwiſchen⸗ 
fälle vom 29. September das Ergebniß des Gegenſatzes ſeien, 
welcher zwiſchen Frankreich und Frankreich beſteht. Spanien ‚& 
hat feiner Pflicht in vollem Maße genügt. Auch der Miniſter 
des Innern betonte, daß der deutſche Kaiſer kein Gefühl der 
Feindſeligkeit gegen Deutſchland hegte, als er den König Alfons 
zum Oberſt eines Ulanenregiments ernannte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Jan. Der Kriegsminiſter hat, wie bie 
„Times“ erfährt, entſchieden, das General Gordon in⸗ 
folge ſeiner Miſſion nach dem Congo ſeinen Poſten in der Armee 
nicht niederzugen brauche. General Gordon verbleibt demnach 
auf der Aktivenliſte der Armee unter genau denſelben Bedingun⸗ 
gen, die bei ſeiner Anſtellung ſeitens der chineſiſchen und egypti⸗ 
ſchen Regierung maßgebend waren. Der General hat ſich am 
Mittwoch nach Brüſſel begeben, um ſich vor ſeiner Abreiſe nach 
Afrika vom König der Belgier zu verabſchieden. f 

Der „Standard“ beſtätigt die Meldungen, daß Verhandlun⸗ 
gen mit Abeſſinien in Vorbereitung ſeien; die engliſche 
Regierung wünſche, daß daſſelbe gegen die Rebellen im Su 
kriegeriſch auftrete. — Nach Wien telegraphirt man von hier 


— 


wird niemals entſchiedener als gerade jetzt in Berlin betont. Du 
denkſt vielleicht, freundlicher Leſer, an die Sitzungen der könig⸗ 
lichen Akademie, an die Vorleſungen der Univerſität, an die De⸗ 
batten des Reichstages oder die echten und gefälſchten Rubens 
unſerer Muſeen? Nein, das iſt es nicht, was ich meine. Es 
giebt noch einen viel ſchlagenderen Beweis für die Ueberlegenheit 
des Menſchengeſchlecht vor den übrigen Brüdern der Schöpfung, 
noch viel überzeugender als Wiſſenſchaft und Kunſt, nämlich das 
Amüſement. Nur der Menſch vermag ſich nach einem Plane zu 
unterhalten oder in's Gegentheil zu verfallen, ſich nämlich gründ⸗ 
lich zu langweilen, nur er befigt die Fähigkeit, ein Amüſement 
von langer Hand zu inſzentren, einen Frack nebſt Kravatte, eine 
Ballrobe mit Spitzen wie etwas Unvermeidliches mit Würde zu 
tragen. Das iſt die Zeit, in der wir uns jetzt befinden, ba 
Ideal ſämmtlicher Lohndiener der Reſidenz, ſoweit das Lakaien 
thum und der Bückling reicht, der Abſchnitt in der Geſch 
Berlins, in welcher man das Zeitwort „Einladen“ ein Aktivu 
und Paſſivum durchkonjugiren muß, bis man nicht mehr weit 
kann. Einen großen Trumpf hat diesmal bereits die Geſellſchaft 
des Wintergartens im Zentral Hotel durch die Veranſtaltung eines 
großen chineſiſchen Maskenfeſtes ausgeſpielt, das in dieſen herr⸗ 
lichſten Räumen Berlins bei elektriſcher Beleuchtung ſtattfand und 
von dem man zu wenig ſagt, wenn man erwähnt, daß es erſt 
in den beginnenden Morgenſtunden ſein Ende erreicht hat. That⸗ 
ſächlich hat es viel länger gedauert als bis zu der Zeit, 
da der Bäcker ſeine friſch duftenden Semmeln aus dem 
Ofen zieht und ſie mehlbeſtäubt und verſchlafen in ſeinen klein 
Handwagen legt, da der Milchverkäufer ſeine blechernen Kü 
füllt und ſie ſeinen Kunden zuträgt. Um dieſe Zeit — es 
furchtbar zu erzählen — donnerten noch die Droſchken in d 
Lichthofe des Zentralhotels, um neue Gäſte abzuſetzen, die 
dem wo anders angebrochenen Abend nichts Beſſeres anzufang 
wußten, als daß fie ihn chineſiſch fortſetzten. Man würde fi 
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Der öſterreichiſche Konſul in Khartum empfing ein Tele⸗ 
gramm mit der Meldung, daß alle höheren egyptiſchen Beamten 
in El- Obeid ermordet wurden. Ein ähnliches Loos droht den 
Beamten in Khartum. — Gerüchtweiſe verlautet, Khartum ſei 
bereits gefallen. 


Italien. 

Nom, 17. Jan. Der frübere vor einigen Jahren zum Proteftan: 
tismus übergetretene römische Prieſter Campello tbeilt mit, daß 
die Jeſuiten mit Genehmigung des Papſtes alle von Clemens XIV. 
berftiammenden bandſchriftlichen Bullen, Breviere und Briefe, welche 
auf die von dieſem Papſte dekretirte Auflöſung des Feſuiten⸗ 
ordens Bezug haben, aus den päpftlihen Archiven hervorgeſucht 
und vernichtet haben. 


Ruſzland und Polen. 

M. Petersburg, 17. Jan. (Orig.⸗Korr. d. „Pos. Ztg.“) 
Für den deutſchen Zeitungsleſer dürfte es von Intereſſe ſein zu 
wiſſen, welchen Eindruck die Nachricht von der Attachirung bes 
Grafen Herbert Bismarck an die Geſandtſchaft in 
Petersburg bei Publikum und Preſſe gemacht hat. Da letztere 
bekanntlich bei uns ungleich mehr, als in andern Ländern, 
zumal wo es ſich um auswärtige Angelegenheiten handelt, die 
Anſchauungen und Gedanken der geſammten intelligenten Bevöl⸗ 


kerung widerſpiegelt, ſo kann ich mich getroſt nur an die Urtheile 


der Preſſe halten. Da mit Ausnahme der „Nowoſti“, der Nach⸗ 
folgerin des „Golos“ und einigen im Auslande weniger be: 
kannten ruſſiſchen Zeitungen alle anderen mehr oder minder 
gewiſſen konſervativen Tendenzen huldigen, ſo beſchränke ich mich 
bis auf Weiteres darauf, das Urtheil zweier Hauptrepräſentanten 
der beiden großen Richtungen, nämlich der „Now. Wremja“ und 
der „Nowofti“ zu reproduziren. Beide Journale antworten 
u. A. der „Poſt“, erſteres durch den Mund ſeines Berliner 
Korreſpondenten, welcher mittheilt, daß Graf Herbert Bismarck 
vor ſeiner Abreiſe eine lange Audienz beim Kaiſer Wilhelm 
hatte, der ihm gute Rathſchläge mit auf den Weg gegeben haben 
fol, Der Graf, der ſich in London großer Popularität erfreute, 
ſei „nicht ſeinem Willen, ſondern nur dem Zwange gehorchend“, 
geröthigt worden, die neue Poſition anzunehmen. — Die Re: 
daktion ſelbſt verhält ſich im Allgemeinen reſervirt. — Inter⸗ 
eſſanter und wichtiger iſt der Leitartikel der „Now. Wrem.“ : 
„Wenn man wirklich — heißt es dort — bei der Wahl eines 
neuen Amtes für den Sohn des Reichskanzlers diejenigen Geſichts⸗ 
punkte zu Grunde legte, welche die „Poſt“ kommentirte, ſo können 
wir uns dieſer Umſtände wegen nur freuen ... Jeder offene Schritt 
der deutſchen Regierung, welcher geeignet iſt, unſere früheren entgegen⸗ 
geſetzten Anſchauungen zu entkräften, wird eine Bürgſchaft mehr ſein, 
daß der Leiter der deutſchen Diplomatie Friedensgedanken 
gegen Rußland hegt, die erſt vor ſo kurzer Zeit durch den Mund 
des Kaiſers Milbelm zum Aus druck gelangt find. Es wäre aber ſehr 
erwünſcht, daß die Berliner balbamtlichen Blätter, welche in füngſter 
Zeit die Friedensglocken ertönen laſſen, „die Befeſtigung freundſchaft⸗ 
licher Bande zwiſchen beiden Ländern“ nicht nur als leere Phraſen in 
die Welt ſchicken, und dieſe Ausdrücke nicht in dem Geiſte der im 
Sabre 1870 gebrauchten verwendeten. welche bekanntlich dazu beitrugen. 
das Eroberungswerk ungeſtört fortzuſetzen — nachdem Rußland für eine 
„wohlwollende Neutralität“ gewonnen worden war.“ a 
Ein Kommentar zu obigen Auslaſſungen iſt faſt überflüſſig. 
Die geheimen Gedanken der meiſten Ruſſen laſſen ſich in den 


wenigen Worten zuſammenfaſſen: „Urſache der Herſendung des 


ſchienen, 


Grafen: Spionage!“ — Die Ziffern des Budgets für 1884 
dürſte der Draht bereits kund gegeben haben. Indem ich die 
Wiederholung derſelben unterlaſſe, bemerke ich, daß das Defizit 
auf ca. 10 Millionen Rubel veranſchlagt iſt, welche man durch 
Einziehung der erhöhten Stempelſteuer in Polen und Beſteuerung 
der Aktien⸗Geſellſchaften zu decken hoffte. Nicht zu unterſchätzen 
iſt der öffentlich ausgedrückte gute Wille des Minifteriums, Er⸗ 
ſparungen in allen Zweigen der Verwaltung einzuführen, und 
andererſeits das Beſtreben für Reformen im Steuerweſen für 
verſchiedene Erleichterung auf dem Gebiete des Handels und der 
Induftrie, worunter hauptſächlich Bemühungen um Aufbeſſerung 
des Valuten⸗Kurſes gemeint find, Kein Wunder, daß die Aus⸗ 
laſſungen des Miniſters von der Kaufmannswelt gut aufge⸗ 
nommen werden. — Schon in einem früheren Artikel habe ich 
den Gedanken ausgedrückt, daß die gegenwärtige Finanzwirthſchaft 
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ſich auf gutem Wege befindet, und daß, falls große Berliner 
Finanziers dieſen Umſtand gehörig zu würdigen wiſſen werden, 
an einer Beſſerung des Rubelkurſes nicht zu zweifeln iſt. In 
einem andern Artikel habe ich ausgeführt, daß eine Reform⸗Aera 
im Anzuge iſt, welche allerdings bisher keine großen Reſultate 
zu Tage gefördert hat, immerhin aber von ihrem Beſtehen 
Zeugniß giebt. Zum Exempel führe ich Folgendes an: Die 
„Now. Wremia“, welche bekanntlich ein einflußreiches, mit den 
Regierungskreiſen in Fühlung ſtehendes Blatt iſt, bringt dieſer 
Tage eine ſcheinbar unbedeutende Notiz, deren Inhalt aber von 
großer Tragweite werden kann, da damit ein Präiudiz geſchaffen 
iſt. Sie ſchreibt: „Der Präſident vulgo erſter Bügermeiſter 
Petersburgs, General Greſſer, erließ an ſämmtliche ſeiner unter⸗ 
gebenen Beamten ein Zirkular, worin er ihnen die Annahme 
von Neujahrs⸗Geſchenken, ſei es in Lebensartikeln oder in Geld 
ſeitens des Publikums verbietet.“ Der Krebsſchaden der ruſſi⸗ 
ſchen Adminiſtration iſt bekanntlich die Beſtechlichkeit ihrer Beamten. 
Theilweiſe iſt auch hieran der ſchwerwiegende Umſtand ſchuld, 
daß die Beſoldung derſelben, namentlich der niederen und mitt⸗ 
leren Chargen eine elende iſt, daß viele derſelben geradezu auf 
Nebenverdienſt angewieſen ſind. So lange dieſem Kardinalfehler 
nicht abgeholfen werden wird, iſt an eine radikale Ausrottung 
der Verkäuflichkeit nicht zu denken. Es ſollen aber auch in dieſer 
Hinſicht Reformen beabfichtigt fein: warten wir es ruhig ab — 
vielleicht wird die Einſicht ſchneller, als man glaubt, die Regie: 
rungsköpfe durchdringen. 

Petersburg, 15. Jan. Der „Pol. Korr.“ ſchreibt man: 
Finanzminiſter Bunge hat ſich in Folge der Proteſte, welche 
von allen maßgebenden Kreiſen erhoben wurden, gezwungen ge⸗ 
ſehen, das Projekt, die aus dem Auslande importirten Kohlen 
mit einer Abgabe zu belegen, aufzugeben. 

Die ganze Thätigkeit der Regierung, ſo ſchreibt man der 
„Germ.“, konzentrirt ſich darauf, die entſprechenden Maßregeln 
zu ergreifen, um die Perſon des Kaiſers gegen Attentäter zu 
ſchützen. Die hieſige Polizei iſt in dieſen Tagen verdreifacht und 
die Rechte des Stadthauptmanns find bedeutend erweitert worden. 
Dem Stadthauptmann Petersburgs ſteht das Recht zu, nicht 
allein Volksverſammlungen, ſondern auch Privatgeſellſchaften, 
kommerzielle und induſtrielle Verbindungen und den Aufenthalt 
von Perſonen, die ihm aus irgend einer Urſache in der Haupt⸗ 
ſtadt verdächtig vorkommen, zu verbieten. Die General⸗Gouver⸗ 
neure haben das Recht, aus eigener Machtvollkommenheit und 
ohne jegliche Verantwortung „politiſch verdächtige Perſonen“ ver⸗ 
haften zu laſſen. Wenn Beweiſe vorliegen, welche darthun, daß 
der Verdacht nicht unbegründet iſt, ſteht den lokalen Behörden 
das volle Recht zu, die durch das Kriegsgericht zum Tode Ver⸗ 
urtheilten im Gefängniß binnen 24 Stunden hinrichten zu laſſen. 
Hausſuchungen können zu jeder Zeit und überall, mit Ausnahme 
von den kaiſerlichen Schlöſſern, unternommen werden und auf 
jedes Privatvermögen kann Beſchlag gelegt werden. Die Polizei⸗ 
und Gendarmeriebehörden in den Kreisſtädten können jede Perſon 
auf den bloßen Verdacht hin arretiren laſſen und ſpäter dem 
Gouverneur über ben Fall berichten. Die Behörden haben das 
Recht, wenn fie die Entfernung einer Privalperſon für noth⸗ 
wendig halten, dieſelbe nach Sibirien trans portiren zu laſſen und 
ſpäter dem Miniſter des Innern über die Urſache der adminiſtra⸗ 
tiven Maßregel zu berichten. 

Ueber die Mörder Sudejkins find die widerſprechendſten 
Gerüchte im Umlauf; die „Pol. Korr.“ weiß im Zuſammenhange 
Folgendes darüber zu berichten: 

„Der Polizeibeamte, welcher den Ober⸗Lieutenant Sudejkin 
auf deſſen Gang in den Tod begleitet hatte und bei dem Attentate 


auf dieſen gleichfalls verwundet worden war, iſt nun doch im Spitale 
ſeinen Wunden erlegen. Er hatte vor ſeinem Tode noch genug Be⸗ 
wußtſein und Kraft, um über die Vorgänge am betreffenden Abende 
wichtige Mittheilungen zu machen. ie nun bekannt wird, iſt einer 
der Meuchelmörder während des Kampfes im Geſichte verwundet wor⸗ 
den. Es ſind ſiebzehn Verhaftungen vorgenommen worden; einer der 
Verdächtigen wurde ergriffen, als er in einem Schlitten über die kleine 
Sadowaja⸗Straße fuhr. Bisber haben jedoch die Verhaftungen keinerlei 
beſtimmtes Reſultat zu Tage gefördert. Wie immer, wenn die Polizei 
unter dem Eindrucke einer Panik ſteht, wurden auch diesmal einige 


Sonntag, 20. Jaunar. 
durchaus willkürliche Verhaftungen vorgenommen. Oberſt⸗ Lieutenant 
Sudeitin hat über die nihiliſtiſchen Bewegungen chiffrirte Noten hinter⸗ 
laſſen; da jedoch der Chiffern⸗Schlüſſel fehlt, it man bis zur Stunde 
nicht in der Lage, von dieſen Schriftſtücken Gebrauch zu machen. 

Die Nachrichten widerſprechen ſich aber, wie geſagt, derartig, 
daß man auch den Bericht der ſonſt gut informirten „Pol. Korr.“ 
nur mit Vorfiht aufnehmen wird. 

Ueber eine zwar noch nicht vollzogene, aber, wie verlautet, 
ſchon ganz vorbereitete Veränderung leſen wir in den „Pet. Wed.“ 
Ihrem Vernehmen nach ſoll aus der Abtheilung des 1. Depar⸗ 
tements des Dirigirenden Senats für bäuerliche Angelegenheiten 
ein beſonderes, ſelbſtändiges Departement gebildet werden, und 
die Bezeichnung 2. Departement erhalten. Als einziges Motiv 
ſoll die große Anhäufung von Arbeit in dieſer Abtheilung und 
die dadurch gebotene Nothwendigkeit einer Vergrößerung des Be⸗ 
amtenperſonals angeführt werden. Der Zuwachs wird übrigens 
nicht bedeutend ſein, da es ſich nur um die Summe von 15,000 
Rubel handelt. 

Petersburg, 15. Jan. [(Vermißte Soldaten.] Von den 
im letzten Kriege gegen die Türken betbeiligt geweſenen Angehörigen 
der Feldarmee werden jetzt immer noch mehr als 13,000 Perſonen als 
vermißt, bezw. verſchollen angegeben! Im ganzen wurden während 
des letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges vom aſtatiſchen wie vom europäi⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze nachweislich mehr als 250.000 Mann im Unter⸗ 
ofſizier und Gemeinen⸗Rang als verwundet oder krank nach dem 
Mel des weiten ruſſiſchen Reiches gebracht, und zwar zum größeren 

eil ohne jede ſchriftliche Ueberweiſung, oder ohne jedes ſchriftliche 
Identitätszeugniß. Viele davon ſtarben auch, ohne daß fie noch fähig 
geweſen wären, über ihre Perſon fi äußern zu können. Der 
„Ruſſiſche Invalide“ bezeichnet es ſchon als ein erfreuliches Zeugniß 
des Fortſchritts, daß trotzdem nach dem Feldzuge nur 26.000 Militärs 
als „vermißt“ angeführt zu werden brauchten, und daß gegenwärtig 
nur noch 13,000 als verſchollen gelten dürfen. Im Krim⸗Feldzuge von 
1853 —1855 waren es von den an demſelben in den verſchiedenen Ger 
bieten des Kriegsſchauplatzes betheiligten Kombattanten und Nicht⸗ 
kombattanten nicht weniger als über 60,000 Mann im Unteroffizier⸗ 
und Gemeinen⸗Range, über deren Verbleib nichts bekannt war, und 
welche in den Liſten der Truppentheile, bezw. Erſatz⸗ und Ortsbehörden 
noch bis zum Jahre 1863 als „vermißt“ geführt wurden. 

S. H. Warſchau, 17. Jan. (Orig.⸗Korr. der „Poſ. Ztg.“) 
Mit gewohnter Pünktlichkeit, wie es übrigens bei einem früheren 
Profeſſor nicht anders zu erwarten war, publizirte Finanzminiſter 
Bunge fein Budget pro 1884, welches mit einem Defizit 
von 9,633,329 Rubel abſchließt. Dieſer ſonſt nicht erhebliche 
Betrag ſoll durch Einführung des Quittungsſtempels in den pol⸗ 
niſchen Gouvernemenes und durch Beſteuerung der größeren 
Handels⸗ und Induſtrie⸗ Unternehmungen gedeckt werden. Ein 
ſehr ausführliches Projekt in dieſem Sinne, erſchien bereits vor 
Monaten im offiziellen Organe und wurde dann den Börſen⸗ 
Komites, die eine Art von Handelskammer bilden, zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt. Der Beſcheid dieſer Fachkorporationen fiel 
einſtimmig ablehnend aus; beſonders ſcharf kritiſirte das War⸗ 
ſchauer Börſenkomite den Steuerplan der Regierung, dem 28 
ungleichmäßige Vertheilung der Laſten und Erſchwerung der 
Kontrole neben vielen anderen Nebenurſachen zum hauptſächlichſten 
Vorwurf machte. Wie mangelhaft das betreffende Projekt 


ausgearbeitet iſt, beweiſt der eine Umſtand, daß der Brutto⸗ 
umſatz eines Unternehmens als Steuerbaſis zu gelten hat. 


Wer nur ſelbſt in entfernter Beziehung zum modernen Geſchäfts⸗ 


leben ſteht, muß begreifen, daß auf dieſer Grundlage ein gerechte 


Beſteuerung überhaupt unmöglich iſt, da das Verhältniß zwiſchen 
Umſatz und Gewinn ſich durchaus nicht ſo einfach geſtaltet, wie 
es ſich Herr Bunge in ſeiner Profeſſorweisheit träumen ließ. 
An den Budget Voranſchlag ſchließt ſich ein Bericht über die all 
gemeine Handelslage im vergangenen Jahr, die als ungünſtig 
bezeichnet wird. Das Fallen der Getreidepreiſe motivirt der Mi⸗ 
niſter mit der amerikaniſchen Konkurrenz. Eine Folge hiervon 
war der wachſende Geldmangel in landwirthſchaftlichen und kauf⸗ 


männiſchen Kreiſen der Produktenbranche, als eine weitere Folge 


hiervon iſt der ſtockende Abſatz der einheimiſchen Fabriken zu be⸗ 
trachten, deren ohnehin bedeutende Ueberproduktion in den Gang 


der Geſchäfte um jo ſtörender eingreifen mußte. Um aus dieſer 


unerquicklichen Lage herauszukommen, ſchlägt Herr Bunge die 
Einführung und Einhaltung von Erſparniſſen vor, die Reform 


— . — . ————— 


indeſſen täuſchen, wenn man glauben wollte, alle Beſucher dieſes 
Balles ohne Ende wären im Koſtüm des Reiches der Mitte er⸗ 
es gab auch Viele und die Meiſten ohne Zopf, eine 
Nothwendigkeit, die bei der mangelnden Fülle des Haarwuchſes 
nicht zu umgehen war. Einen beſonderen Reiz dieſes Feſtes 
konnte man in dem Auftreten der Wiener Tanzſängerinnen er⸗ 
blicken, feſcher, liebens würdiger Damen, die das ganze Repertoir 
des Wiener Walzerkönigs Strauß und ſeiner Kollegen von der 
ſchönen blauen Donau wie aus einem Munde, mit reizendem 
Schwunge und geiſtreicher Nüancirung zum Vortrag bringen. 
Ihr Kapellmeiſter, ein höflicher Mann, um ſo höflicher, als er für 
feine Mufik baar bezahlt wird, hat ein ſehr ſchönes Lied: „Es 
giebt nur zwei Kaiſerſtädt“: Wien und Berlin“ in die Welt ge⸗ 
ſetzt, womit er den Löwenantheil des Erfolgs davonträgt. Ueber 
die Zahl der an dieſem Abend gebrochenen Hälſe zirkuliren die 
unglaublichſten Gerüchte, die man kaum wiederholen kann. 
Sicher iſt, daß man ſich vortrefflich unterhalten hat und daß 
biefer Anfang zu den großen Amüſements entſchieden gelungen 
iſt. Wie Sand am Meere ſollen ſich jetzt die Masken⸗ und 
Tanzbälle in allen möglichen Geſtalten und Lokalen folgen. 
Der Höhepunkt iſt gewöhnlich mit dem Subſkriptionsball im 
Opernhauſe erreicht, dem alle jugendlichen Herzen entgegenſchlagen. 
Sofern fie auch thanzluſtig find — und wann wären fie es 
nicht? — dürfen ſich dieſes Mal in den zu erwartenden Jubel 
auch einige traurige Weiſen ſſehlen. Der Herrſcher auf einem 
wichtigen Gebiete der Kunft, die hier ihr Szepter zu ſchwingen 
gewohnt ift, Paul Taglioni wurde vor wenigen Tagen auf 
dem Jeruſalemer Neuen Kirchhof vor dem Halleſchen 
Thore begraben. Damit iſt der letzte männliche Nachkomme eines 
Künſtlergeſchlechts geſtorben, das hundert Jahre lang in den 
luftigen Regionen des Ballets unumſchränkt und mit größtem 
Erfolge geſchaltet und gewaltet hat. Der alte Taglioni, der 
ſchon bei der Vermählung des Kaiſers Wilhelm 1829 getanzt 


und fünfzig Jahre ſpäter als Direktor des königlichen Ballets 
auf der Bühne erſchien, als deſſen Mitglieder ſich vor dem gol⸗ 
denen Hochzeitspaare im weißen Haar verneigten, ſchien nicht 
ſterben zu wollen und zu denken, er könne bis in alle Ewigkeit 
munter und unternehmungsluſtig zwiſchen feiner flüggen Schaar 
belehrend und zurechtweiſend auf⸗ und abſchreiten. Aber der 
alte Hein hat ihn mit ſeiner langen Senſe ſchließlich doch erfaßt 
und allen ſeinen Sprüngen und Tänzen ein Ende gemacht. 

In den Theatern gehörte dieſe Woche dem anmuthigſten und 
liebenswürdigſten aller deutſchen Poeten Paul Heyſe, deſſen ein⸗ 
aktiges Luſtſpiel „Im Bunde der Dritte“ im deutſchen Theater 
eine ſehr freundliche Aufnahme gefunden hat. Die Frauen haben 
namentlich abwechſelnd gelacht und heimlich im Taſchentuch eine 
Thräne zerdrückt, und da die Männer bekanntlich immer das⸗ 
jenige thun, was die Frauen verlangen, konnte das Reſultat 
nicht fraglich ſein. Heute wird das Schauſpielhaus ein den 
Abend füllendes Stück von dem Dichter der „Rabbiata“: „Das 
Recht des Stärkeren“ bringen und man hofft, daß der Verfaſſer 
ſo vieler herrlicher Frauengeſtalten, der geſtern ſeinen Dank durch 
Adolph L'Arronge abſtatten ließ, heute perſönlich mit ſeinem 
Raphaelskopf vor der Gardine erſcheinen werde. Falls er nämlich 
als der Stärkere mit ſeinem Stücke Recht behält, woran wir 
keinen Augenblick zweifeln möchten. Eugen Zabel. 


Stadttheater. 
Poſen, 19. Januar. 
„Die Jüdin.“ 
(Benefiz des Herrn Riechmann.) 

Zum Ehrenabend des Herrn Riechmann war Halevys 
Oper „die Jüdin“ auserſehen worden. Herr Riechmann hat ſich 
in der kurzen Zeit ſeiner hieſigen Wirkſamkeit die Sympathie des 
Publikums in hohem Grade zu erwerben verſtanden. Der edle, 


ſchöne und volle Timbre der Stimme, der auch nach der Tiefe 
hin ſchönen metalliſchen Klang zeigt, die Kunſt der jeweiligen 
Individualiſirung ſeiner Rolle, die muſterhafte Präziſion im 


Ausdruck und in der Vokaliſation, die auch im Rezitativ 


muſikaliſch anzumuhten und im Dialog niemals zu ent⸗ 


nüchtern verſteht, ſind die Hauptvorzüge dieſes im wahren Sinne 


feriöfen Baſſes. Hat jo Herr Riechmann in allen Rollen dieſes 
Genres Tüchtiges geleiſtet, ſo ward ihm auch die Gabe, Nollen 
mehr heiteren Gepräges gleichfalls mit jenem Zuge wirkſamen 
Humors auszustatten, der ihnen muſikaliſch und dramatiſch 
kleidſam zur Seite ſteht. So hat er denn im Rahmen des 
mannigfaltigen Repertoirs unſerer Bühne eine allſeitig frucht⸗ 
bringende Thätigkeit entfaltet; flets haftete das Auge des 
Forſchers mit Wohlgefallen auf der Stelle des Theaterzettels 
die ſeinen Namen führte, weil man ſich dem Gefühle hingeben 
konnte einer tüchtigen Leiſtung gewärtig zu ſein. Daß de 

Kardinal Brogni in Halevys Oper den Qualitäten des Künſtler r 
in hervorragender Weiſe zu ihrer vollen Entfaltung Gelegenheis 
bieten werde, dürfte der geſtrige Erfolg wohl dargethan habent 
Schade, daß das gleichzeitige Konzert der Herren Sauret un. 

de Swert auf den Theaterbeſuch ſo ungünſtig einwirkte. Wir ſelbd 
können auch nur über den warmen Empfang des Künſtlers unſt 
über den ſchönen Vortrag ſeiner erſten Cavatine „Wenn ewiged 
Haß ..“ berichten, der zu ſtürmiſchem Beifall die Veranlaſſunr 
bot. Uns war es vor allem darum zu thun, dem Ehrentageg 
des Künſtlers an dieſer Stelle die gebührende Reverenz zu er⸗ 
weiſen und der Bedeutung des Herrn Riechmann für unſere 
Oper zu gedenken. Der Geſammtaufführung werden wir nach 
ihrer morgigen Wiederholung ausführlichere Beſprechung zu Theil 
werden laſſen. th. 
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des Steuerſyſtems unter Berückſichtigung der Steuerfähigkeit eines 
jeden ee: ferner den Schutz = nationalen Induſtrie, die 
mit der Förderung eines billigen und allen Volksklaſſen zugäng⸗ 
lichen Kredits Hand in Hand gehen muß; ſchließlich weiſt der 
Miniſter auf die Nothwendigkeit einer Reform des Münzweſens 
und Hebung des Papierrubel⸗Kurſes ohne Schädigung der In⸗ 
dustrie und ohne Erſchwerung des Geſchäftsverkehrs hin. Der 
offiziöſe Telegraph fügt hinzu, daß die miniſteriellen Ausführun⸗ 
gen in Bankkreiſen vollkommen befriedigt haben ſollen. Wie 
man fieht, entwickelt der Finanzminiſter in der That ein recht 
lobenswerthes Programm, welches von den allerbeſten Abfichten 
zeugt und nur den einen Fehler hat, daß es das Papier nicht 
verlaſſen wird. Es iſt nicht zum erſten Male, daß ein ruſſiſches 
Budget mit ähnlichen ſchönen Phraſen veröffentlicht wird; das 
Reſultat bleibt immer daſſelbe, nämlich der status quo ante. 
Einige Peſſimiſten gehen ſogar ſo weit, zu behaupten, daß es 
mit jedem Jahre ſchlimmer wird, denn der Karren des Staats⸗ 
kredits geräth immer tiefer in den Sumpf ſodaß es ſchwer⸗ 
lich gelingen wird, ihn ſobald herauszuziehen. Daß ſich 
trotzdem die Handelslage unſeres Landes nicht ungünſtig 
geſtaltet, iſt ein neuer Beweis der Solidität unſerer Verhält · 
niſſe. Wennſchon der im Gefolge des Herbſtes eingetretene 
Geldmangel ſeine Opfer gefordert und der Induſtrie nicht uner⸗ 
hebliche Schläge verſetzt hal; wennſchon noch bis jetzt in Folge des 
ſtagnirenden Zuckergeſchäfts dieſe Branche ſchwach darniederliegt, ſo 
kann man doch im Allgemeinen von einer Handelskriſis nicht ſprechen, 
da die angedeuteten ungünſtigen Symptome nur einzelne Zweige 
tangiren, dagegen die Geſchäftslage im Allgemeinen nur indirekt 
ſtreifen. Es iſt daher unrecht, daß über die hieſigen Verhältniſſe 
ſenſationell gefärbte Meldungen in die Welt hinausgeſchickt wer⸗ 
den und dort Beunruhigung provoziren. Eine gewiſſe Vorſicht 
läßt ſich ja ſelbſt unter vollkommen normalen Umſtänden auch 
nicht vermeiden; daß aber unſer Platz als gänzlich unzuverläſſig 
dargeſtellt wird, iſt eine jener Uebertreibungen, denen im allge⸗ 
meinen Intereſſe und ſpeziell in dem des hierher gehenden deut⸗ 
ſchen Handels nicht energiſch genug entgegengetreten werden kann. 
Sofern der politiſche Horizont keine Trübung erfährt, iſt eine 
Beſſerung ſchon in den allernächſten Wochen nicht unwahrſchein⸗ 
lich, denn das geſchwundene Vertrauen kehrt allmälig zurück und 
die Unternehmungsluſt beginnt ſich aufs Neue . ea a 
‚16. Jan. (Privat⸗Mittbeilung.) Die Wieder⸗ 
er Nr im 5 Sabre abgebrannten (wie man fi aus⸗ 
drückte: freiwillig abgebrannten) Variété⸗Theaterg (Teatr 
Rozmaitosei) fand geſtern ſang⸗ und klanglos ſtatt. Das Publikum. 
das ſich natürlich ſebr zahlreich eingefunden hatte, war in gehobener 
timmung und zeichnete feine zwei Lieblinge Krölikowski und 
ökoweski, unfere genialen Meiſter der Komödie. durch rauſchen⸗ 
den Beifall aus, welcher zugleich einen etwas demonitrativen polniſch⸗ 
patriotiſchen Charakter trug. 


Nearlamentariſche Nachrichten. 
Berl . Jan. Dem Abgeordnetenhauſe liegen auch 
in der gegenwärtigen Seſſion wieder eine Reihe von Petitionen vor, 
welche um alsbaldige geſetzliche Regelung der Wobnungs⸗ 
eldzuſchuß⸗Frage und eventuell um vorläufige Zablung der 
obnungsgeldzuſchüſſe an die dieſelben noch entbehrenden Lehrer 
ſtädtiſcher höherer Volksanſtalten aus Staatsmitteln 
bitten. Die Petitionen geben von Direktoren und Lehrern ſchleſiſcher 
Gymnaſien und Realgymnaſien aus. Das Geſuch der Pitenten um 
geſetzliche Regelung ftügt ſich 1) auf die Anerkennung ihres Rechts 
auf Wohnungsgeldzuſchüſſe durch die unzweideutigen Erklärungen der 
Kultusminiſter im Adgeordnetenhauſe am 3. Februar 1881 und am 6. 
März 1883, 2) auf die Thatſache. daß frog der angeftrengten Be⸗ 
mühungen der königl. Provinzial⸗Schulkollegien von 38 Vollanſtalten, 
welche im Früblabre keinen Wobnungsgeldzuſchuß bezogen. nur vier 
den Wohnungsgeldzuſchuß erlangt baden, während ihn noch immer 34 
entbehren; 3) auf die ſchädlichen Wirkungen, welche die Nichtbewilli⸗ 
ung des Wohnungsgeldes auf die betreffenden Schulen ausgeübt hat. 
5 letzterer Beziehung 


verdient 2 120 2 1 daß z. 8 

m zu Görlitz in wenig mehr als zehn Jahren ein viermaliger 

MWeaſel des Direftorats und seit Verweigerung des Zuſchuſſes ein 
ſortwährender Wechſel im Lebrerperſonal fattgefunden bat, und daß 
an der Realſchuſe die Gewinnung neuer Lehrkräfte für die untern 
ordentlichen Lehrerſtellen ſeit 1876 nur durch Höberbefoldung der jüngeren 
Lehrer auf Koſten der Oberlehrer ermöglicht iſt. Die Petenten be⸗ 
eichnen unter Hinweis auf die Unfruchtbarkeit der biserigen Verhand⸗ 
ungen auf dem Verwaltungswege die geſetzliche Regelung der Frage 
als die einzig mögliche, und erinnern daran, daß im Abgeordnetenhauſe 
ſelbſt die geſetzliche Regelung der Angelegenheit warm befürwortet 
und für den Fall in Ausſicht genommen iſt, daß die Verhandlungen 
auf adminiſtrativem Wege reſultatlos bleiben würden. Das Letztere 
äft geſckeben und Angeſichts der Auffaſſung mancher betbeiligten fädti⸗ 
chen Behörden, daß es ihre Pflicht ſe. dem Drängen der Aufſichts⸗ 
börden gegenüber bis zur geſetzlichen Regelung die 5 der 
Wobnungsgeldzuſchüſſe zu verweigern, ftebt eine Aenderung der Sachs 
lage unter normalen Verhältniſſen auch nicht zu erwarten. Der Staat 
erlennt das Recht der ſtädtiſchen Lehrer auf den Bezug dieſes Gehalts⸗ 
antheils ausdrückkich an, und fordert ſeit einer Reibe von Jahren die 
Einſetzung der Lehrer in ihr Recht — die Kommunen verweigern die 
Zahlung unter Hinweis auf den Mangel einer geſetzlichen Regelung 
der Beſoldungsfrage, theilweiſe auch, weil fie der Anſicht find, daß dem 
Staate die Zablung dieſer von ihm ohne Befragung der Kommunen 
eingeführten Gehaltsverbeſſerung obliege — und die Lehrer erhalten 


* Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für die Jagd⸗ 
ordnung wird ihre Berathungen am 23. Januar beginnen. 


Focales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Januar. 

d. [Bei der geſtrigen Debatte über den 
Reichenſperger ' ſchen Antrag! if für die polniſche 
Preſſe natürlich am wichtigſten die Erklärung des Kultusminiſters 
v. Goßler geweſen, daß keiner der Miniſter die Begnadi⸗ 
gungsordre für den Kölner und den Gneſen Poſener 
Erzbiſchof unterzeichnen würde. Der „Dziennik Pozn.“ be⸗ 
merkt dazu: 8 

„WR meſſen einer ſolchen Erklärung zwar keine größere Bedeutung 
bei, als irgend einer anderen Erklärung von dem Miniſtertiſche aus; dnn 
die Syſteme ändern ſich ein Kabinet tritt ab, um dem anderen Platz zu machen. 
Immerhin aber charakteriſirt jenes Wort des Herrn Kultusminiſters das 
gegenwärtige Verhalten der preußiſchen Regierung gegenüber den beiden 
erwähnten kirchlichen Würdenträgern. Wir würden ſchließlich dieſer 
Erklärung ſogar nicht einmal ſolche Bedeutung beilegen, ie wir es 
biermit thun, wenn nicht in den Berliner Zeitungen Mittheilungen 


aufträten, daß die preußiſche Regierung mit der römiſchen Kurie ſich 
darüber verſtändige, für das Erzbisthum Gneſen⸗Poſen den e 
der St. Hedwigskirche in Berlin, Dr. Aßmann, einzuſetzen. Bas 
daran Wahres, iſt ſchwer zu entſcheiden. Wir verlieren jedoch nicht 
die Hoffnung, daß die römiſche Kurie, welche unſere Gefühle und Bes 
dürfniſſe kennt, dieſelben nicht aufopfern werde.“ 

d. [Der Provinzialverein zur Fürſorge für 
entlaſſene Sträflinge hat bekanntlich die Gründung 
von Zweigvereinen in der Provinz ins Auge gefaßt, und von 
vielen Orten laufen gegenwärtig Nachrichten über die Bildung 
derartiger Vereine ein. Auch in Poſen ſoll am 19. d. M. ein 
ſolcher Zweigverein ins Leben gerufen werden. In dieſen Zweig⸗ 
vereinen wird nicht überall der polniſchen Sprache die Gleichbe⸗ 
rechtigung mit der deutſchen eingeräumt. So z. B. ſind nach 
Mittheilung des „Dziennik Pozn.“ in Nakel und Schneidemühl 
neuerdings zwei derartige Vereine konſtituirt worden, in denen 
die Gleichberechtigung der polniſchen Sprache nicht ſtattfindet; 
auch hat man in die Vorſtände dieſer Zweigvereine keine Polen 
und Katholiken gewählt. An anderen Orten, wo Zweigvereine 
gebildet werden ſollen, und zu dieſem Behufe von den Komites 
auch katholiſche Geiftliche zur Betheiligung eingeladen worden 
ſind, widerräth die polniſche Preſſe auf indirekte Weiſe den Geiſt⸗ 
lichen, dieſer Einladung zu folgen. So z. B. ſagt der „Kuryer 
Pozn.“ zu einer ſolchen, an die katholiſchen Geiſtlichen vom Bor: 
ſitzenden des Komites in Liſſa, dem dortigen Staatsanwalt, ge⸗ 
richteten Einladung: „Wie unlogiſch! Die Geiſtlichen, welche 
von der Regierung für ungeeignet erachtet werden, den Schul⸗ 
vorſtänden anzugehören, find in den Augen des Staatsanwalts 
nothwendig, die Obhut über Verbrecher zu üben, und zwar in 
einer Zeit, wo Geſetze beſtehen, welche die Geiſtlichen wegen Er⸗ 
füllung ibrer heiligen prieſterlichen Pflichten zur Kollegenſchaft 
mit den Verbrechern in den Gefängniſſen verurtheilen.“ 

— Perſonalien. Der Referendar Szafranski im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichs zu Voſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

* Zum Beſten der Ferienkolon en veranſtaltet Herr Mittels 
ſchullehrer Böttcher Montag den 21. d. M. eine Geſang⸗Auffüh⸗ 
rung im „Lamber'ſchen Saale“. Der große Beifall und die allſeitige 
Theilnahme, welche die vorjährige Aufführung gefunden hat, läßt mit 
Sicherheit vorgusſehen. daß auch der diesjährigen der erhoffte Erfolg 
nicht fehlen wird. Wir empfehlen den Beſuch dieſes Konzerts auf das 
wärmſte, ſowohl des guten Zweckes, wie auch des mit Sicherheit zu 
erwartenden muſikaliſchen Genuſſes wegen. 

* Das Repertoir im Stadttheater iſt für die zukünftige Woche 
wie folgt in Ausſicht genommen: Sonntag den 20. d. M.: „Die 
Jüdin“; Montag: „Roderich Heller“ (auf vieles Begehren zu er⸗ 
mätigten Preifen); Dienſta: „Der Probepfeil“; Mittwoch: „Der 
ſchwarze Domino“; Donnerſtag: „Der Probepfeil“; Freitag; „Der 
ſchwarze Domino“: Sonnabend den 26. d. M.: „Der Schrift⸗ 


ſtellertag.“ 
th. Konzert der Herren Sauret und de Swert. Das im 
„Verein junger Kaufleute” im großen Lambert'ſchen Saale gegebene 


Konzert der Herren Sauret und de Swert bot ganz exquiſite und 
auserlefene Kunſtgenüſſe und zählte zu den beſten dieſer Saiſon. 

Die beiden Herren find bier nicht nur als berühmte Virtuofen be⸗ 
kannt, ſondern ſie haben beide ſchon des öfteren hier konzertirt und ge⸗ 
rade dadurch den Wunſch nahe gerückt, ibnen baldmöglichſt im Konzert» 
ſaale wieder zu begegnen. Beide ſind nicht nur vollendete Meiſter auf 
ihrem Inſtrumente, ſondern beide find auch ſchaffende Künſtler, Herr 
Emiſe Sauret hat bereits op. 21 erſcheinen laſſen und Herr de Swert 
bat neben vielfachen Komooſitionen für ſein Inſtrument bekanntlich auch 
eine Oper „die Albigenſer“ kompogirt, die, in neuer Bearbeitung Ende 
Dezember in Wiesbaden mit großem Erfolge aufgeführt worden iſt; 
jo geſellte ſich denn zu dem ſchönen künſtleriſchen Eindruck, den Beider 
Spiel hinterließ, auch noch das den Eindruck geiſtig verklärende Gefühl, 
Männern gegenüber zu ſitzen, die am Webſtuhl melodiſchen Geflechtes 
ſelber rüſtig ſchaffen und thun. Die Kapelle des 43. Inſanterie⸗Regi⸗ 
ments unter Leitung ihres Kapellmeiſters Thomas ermöglichte es, 
gegenſätzlich zu der ſonſt hier üblichen Konzertuſance, lauter Piegen mij 
Orcheſterbegleitung zum Vortrag zu bringen. Vor allen Hungen 
konnte Herr Sauret auch bei uns Moritz Moſzkowski's großes Violin⸗ 
Konzert in e-dur zum Vortrage bringen. Durch Sauret iſt dieſes erſt 
1883 erſchienene Konzert des ſo ſchnell berühmt gewordenen Kompo⸗ 
niſten in den Konzertſälen eingebürgert worden und verdankt es feiner 

enialen Interpretation in erſter Linie ſeine ſo ſchnelle Berühmtheit. 
Das Konzert beſteht aus 3 Sätzen: Allegro commedo, Andante und 
Vivace, charaktexiſirt wird es vor Allem durch die hervorragende Ans 
theilnahme des Orcheſters, welches namentlich im zweiten Satze meiſter⸗ 
baft inſtrumentirenden Antheil hat und die Grenzen eines bloßen 
Rahmens überſchreitet, immer neu entſprießen die melodiſchen Gedanken, 
denen das Soloinſtrument feine duftigen Blüthen einzuflechten verftebt, 
eine wohlige Breite der Durchführung läßt bier nirgends den Eindruck 
der Länge aufkommen; der dritte Satz ein Perpetuum mobile ſchnellſten 
Zeitmaßes giebt der Violine volle Gelegenheit ſich von der virtuoſen Seite 
zu jeigen und wie es vorber ſanft und innig tönte, fo ſprudelt und 
perlt es nun in tollſter barmoniſcher Geſchäftigkeit; hier zeigte ſich 
Sauret auch in feinem vollen ſouveränen Glanze. Zum Schluß ſoielte 
Sauret auch noch „Airs hongrois“ von Ernst mit all der Innigkeit, 
Bravour und maßvollen Bewältigung ſich häufender Schwierigkeit, die 
nie das Empfundene durch das Virtuoſe verdunkelt. 

Herr Jules de Swert ſpielte „Romanze“ von Emil Büchner. 
Fantaſie über „Leſtocg“ (komiſche Oper von Auber) von Servais, 
„Mazurka“ von Popper und eine Serenade von Tſchaikowsky. 
(War es vielleicht die für Violine komponirte Sérénade melancolique 
mit Orcheſterbegleitung ?). de Swert iſt ja einer unſerer erſten Celliſten, 


was ihn aber über alles vollendet Virtuoſenhaſte feiner Kunftgenofien. 


emporhebt, das iſt die volle Seele ſeines Tones, den wir nie ſo voll, 
ſo edel und ſo beſeelt von Anderen gehört haben. Das klang wunder⸗ 
bar eindringlich aus der Romanze, namentlich aus Tſchaikowski's 
Serenade heraus, die auch für das Orcheſter prächtig inſtrumentirt iſt. 
Solche Leiſtungen tragen den Stempel echteſter Kunſt. Das 
Publikum war in der Lage geftern Abend ſeine Befriedigung 
aus dem Vollen zu ſchöpfen und der ſtürmiſche Beifall der 
den Künſtlern zu Theil ward, war der natürliche Ausdruck eines 
elementaren Zwanges. Die Kapelle unter Herrn Thomas Leitung batte 
die ſchwierige Aufgabe nach den Verhältniſſen entſpringender kurzer 
Verſtändigung mit den Soliſten den ganzen Abend hindurch fortlaufend 
ihren Vorträgen das Geleite zu geben. Beide ee außerdem 
mit bloßen Orcheſternummern eröffnend, spielte fie Schubert’s 
Ouverture zu „Roſamunde“ und das Vorſpiel zu „König Manfred“ 
von Reinicke, letzteres namentlich ſehr hübſch und wirkungsvoll. 


r. Behufs Gründung eines Lokalvereins zur Fürſorge für 
entlafiene Sträflinge fand heute Mittags 12 Uhr im Schwurgerichts⸗ 
faale eine Verſammlung ftatt, zu der die Einladungen vom erſten 
Staatsanwalt des bieſigen Landgerichts, Herrn Müller, ergangen 
waren. An der Verſammlung nabmen u. A Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident v. Kunowski, Ober⸗ Staatsanwalt v. Dreßler, Landgerichts⸗ 
Präſident Giſevius, General⸗Supermtendent D. Geß und einige katbo⸗ 
liſche Geiſtliche Theil. — Staatsanwalt Müller eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, indem er darauf hinwies, daß bier im Frühfahr v. J. ein 
Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene Sträflinge gebildet wor⸗ 
den ſei, welcher ſich konſtituirt, und einen Ausſchuß gewählt habe. Im 


are letzteren wolle er erſuchen, auch hier einen Lokalverein 
ins Leben zu rufen; von vielen dazu Eingeladenen ſeien ihm Schreiben 
des Inhalts zugegangen, daß ſie der heutigen Verſammlung leider 
nicht beiwohnen könnten, daß ſie aber gern bereit ſeien, ſich an 
dem zu gründenden Vereine zu betheiligen. Die Verſammlung 
möge zunächſt einen rs wählen. — Durch Alllamation 
wurde Staatsanwalt Müller zum Vorſitzenden gewählt; der⸗ 
ſelbe nabm die Wahl an, und ernannte unter Zustimmung der 
Verſammlung zum Schriftführer den Staatsanwalt Klöbr. 
Es wurde nun zunächſt die Frage zur Diskuſſion geſtellt, ob es für 
wünſchenswerth zu erachten ſei. daß für den Stadt⸗ und Landkreis 
Poſen ein Lokalverein * Fürſorge für entlaſſene Sträflinge gegründet 
werde? Landrath v. Tempelhoff bejahte dieſe Frage, wies darauf 
bin, daß entlaſſene Sträflinge ſchwer ein Unterkommen finden, und 
dann leicht wieder auf die Bahn des Verbrechens gerathen; wenn der 
Provinzialverein vielleicht auch nur einen Theil der entlaſſenen Sträf⸗ 
linge werde unterzubringen ver mögen, werde er ſchon ſeinen Zweck 
erfüllen. Die Arbeit im Einzelnen. die dazu erforderlich ſei, könnten 
aber nur die Zweigvereine, nicht der Provinzialverein übernehmen. 
Es würde ſich empfehlen, für den Stadt⸗ und Landkreis Poſen einen 
einzigen Lokalverein zu gründen. — Es wurde dann weiter die Frage 
erörtert, ob der zu gründende Lokalverein ſchon beute im Anſchluſſe 
an das Statut des Provinzialvereins gegründet werden, oder ob ein 
Komite mit den zur Gründung des Lokalvereins erforderlichen Schritten 
beauftragt werden ſolle? — Nachdem der Vorſitzende eine Anfrage 
des Oberlandesgerichts⸗Präſidenten v. Kunowski, ob ſchon ein 
Statutenentwurf für den zu gründenden Verein vorhanden ſei, 
verneint hatte, beantragte der Letztere: die Verſammlung möge 
ſchon heute die Gründung des Lokalvereins beſchließen und zur 
Entwerfung eines Status für dieſen Verein einen Ausſchuß ernennen. 
Dieſer Antrag wurde angenommen und demgemäß die Gründung 
eines Lokalvereins zur Fürſorge für entlaſſene 
Sträflinge für den Stadt und Landkreis Poſen im 
Anſchluß an den Propinzialverein beſchloſſen. In 
den Ausſchuß, welcher die Statuten für den Lokalverein entwerfen, 
und dieſelben einer ſpäter zu berufenden Verſammlung vorlegen fol, 
wurden gewählt: Staatsanwalt Müller, Landratb v. Tempel⸗ 
2 ff, Landgerichtsdireltor Hausleutner, General⸗Superintendent 


lung nach kurzer Dauer ihr Ende. Nach derſelben zeichneten die meiſten 
der Anweſenden ihre Namen als Mitglieder des neuen Vereines in 
die ausgelegte Liſte ein. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe 19. Jan. Deputirtenkammer.] Turban bes 
antwortet die Interpellation Pflüger folgendermaßen: Bisher iſt 
kein Antrag auf Abänderung des Wahlrechts und Aufhebung der 
geheimen Wahl im Bundesrathe geſtellt worden. Die Regierung 
iſt deshalb nicht in die Lage gekommen, zu der Frage Stellung 
zu nehmen. (Wiederholt). 


Bofton, 19. Jan. Der Dampfer „City of Columbus“, 
von Boſton nach Savannah beſtimmt, mit 81 Paſſagieren, wor⸗ 
unter ein Drittel Frauen und Kinder, ſcheiterte geſtern bei Cap 
Gayhead an der Küfte von Maſſachuſetts. 104 Perſonen kamen 
um, darunter fünfundfünfzig Paſſagiere erſter, fünfzehn zweiter 
Klaſſe und vierunddreißig Mann von der Mannſchaft. Zwei 
undzwanzig Perſonen wurden gerettet. 
Scheiterns ſtürzte Alles auf Deck, faſt Alle wurden von den 
Wellen fortgeriſſen. 
türkiſche Generalkonſul in Boſton. 


Dresden, 19. Januar. Abgeordnete aller Parteien der 
zweiten Kammer (ausgenommen Sozialdemokraten) haben den 
Antrag geſtellt, die Regierung zu erſuchen, womöglich noch dem 
gegenwärtigen Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach 
Perſonen, welche mit Abſicht oder durch ungeordneten Lebens⸗ 
wandel und dergleichen, ſich in die Lage verſetzt haben, die öffent⸗ 
lichen Abgaben nicht zahlen zu können, dem Schank⸗ und Tanz⸗ 
ſtättenverbot unterworfen werben dürfen. 

Mannheim, 19. Januar. Der Vergolder Carl Milden⸗ 
berger iſt wegen Verdachts der Mitſchuld am Dynamitattentat 
im Frankfurter Cleſernhof verhaftet. 


Felegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 19. Januar, Abends 7 Uhr. 

Abgeordnetenhaus. Bei der Berathung des Eiſen⸗ 
bahnetats erwiderte auf Befragen der Regierungekommiſſar 
Rappmund, die Betriebsergebniſſe des laufenden Jahres ließen 
nö Folge der Erweiterung des Sekundärbahnneßzes nicht vor⸗ 
us ſehen. 

Miniſter Maybach erklärte die Angelegenheit für normal, 
die Trans portgebühren werden erſt der Pe nahe gebracht 
werden, wenn man das ganze Eiſenbahngebiet beherrſcht. Von 


Unter den Ertrunkenen befindet ſich ber 


„ 


Geß, Domvikar v. Tloczynski. Damit erreichte die Verſamm⸗ d 


8 


Im Augenblick des AM 


einer Vermehrung der Nachtzuüge müſſe wegen der Koſten vor⸗ 5 


läufig abgeſehen werden. 

Eine längere Debatte rief die Verſagung der Fahrpreiser⸗ 
mäßigung für die Beſucher katholiſcher Verſammlungen hervor. 

Miniſter Maybach erwiderte, die Fahrpreiserwäßigung 
werde unterſchiedslos allen politiſchen Verſammlungen verſagt, 
wie der in Frage ſtehenhen Düſſeldorfer Verſammlung; dieſelbe hätte 
nach ihrem Programm als politiſche angeſehen werden müſſen; 
daher ſei die Sache in Ordnung. Wenn allerdings auf der 


Auguſt⸗Konferenz ebenfalls politiſche Dinge beſprochen worden 


ſeien, jo hätte eine Ermäßigung auch der Düſſeldorfer Verſamm⸗ 
lung gewährt werden müſſen. Titel 1 und 2 wurden genehmigt. 
ortſetzung Montag. 


(Nachdruck verboten.) 
„21. Jannar. Montag. Neigung zu kälterem, hellem Wet 
meiſt u. ur 8 
22. Januar. Dienſtag. Vorwiegend kalt mit Froſt, viellei 
Mittags kurze Zeit geſchleiert. l 3 
23. Jannar. 
vielfach mit Schneefall. 


Mittwoch. Meift kalt mit Frost, Abends milder, 


Nr. 49. Sonntag, 


r. Vor dem Berliner Thore wurde in der vergangenen Nacht 
eine Polizei⸗Patrouille zu dem Zweck abgebalten, um zu verhindern, 
daß, wie dies in der letzten Zeit häufig vorgekommen iſt, die aus der 
Stadt kommenden gefüllten Kloakwagen auf den Bos quels der 
Sbauſſee fahren. Einige Fuhrknechte wurden dabei abgefaßt und zur 
Beſtrafung notirt, ebenſo mehrere, an deren Wagen ſich keine Tafeln 
ele a" polizeilich vorgeſchriebenen Orts⸗ und Namens⸗Bezeichnung 
and. 


r. Baumfrevel. Am Wege von Podolany nach Golenein (Kr. 
Poſen) find mehrere ca. 6 Zoll ſtarke Akazienbäume, und am Wege 
von Winiary nach Podolany ein 1 Fuß ſtarker Kaſtanienbaum 
mittelft Säge abgeichnitten und geſtohlen worden Für Nachweiſung 
des Thäters iſt vom Rittergutsbeſitzer Beuther⸗Golenein eine Belob⸗ 
nung von 15 M. ausgeſetzt worden. — Auch in der Nähe der Caponiere 
vor dem Berliner Thore ſind in der vergangenen Nacht zwei Bäum⸗ 
chen eee und mehrere andere durch Einſchnitte beſchädigt 
worden. 

r. Schlägerei. Geſtern Mittags fand auf der Judenſtraße eine 
Schlägerei zwiſchen einems Böttcher und einem Haushälter ſtatt; dabei 
trug der Letztere ziemlich bedeutende Verletzungen am Kopfe davon. 
r. An den Chauſſeen um Poſen werden neuerdings viele ältere 
Bäume theils aus fortififatoriichen Rückſichten wegen der detachirten 

orts, theils auch aus Rückſicht auf die angrenzenden Aecker 2c. gefällt. 

rſt vor Kurzem kam eine größere Anzahl von Pappeln an der Bres⸗ 
lauer Chauſſee zum Verkauf, und am 29. d. Mis. ſteht zum Verkauf 
von 210 Stück Schwarzpappeln an der Poſen⸗Kurniker Chauſſee inner⸗ 
halb der Feldmark Zegrze ein Termin an. 

A Liſſa, 15. Jan. [Verein zur Fürſorge für entlaſ⸗ 
ſene Strafgefangene.] Nachdem bereits vor einigen Wochen 
unter dem Vorſitz des erſten Staatsanwalts, Götze, eine Kommiſſion 
von ſechs Herren zuſammengetreten, um behufs Bildung eines Zweig⸗ 
vereins zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene für Liſſa und Um⸗ 
gegend die einleitenden Schritte zu berathen und ein Statut zu ent⸗ 
werfen, fand geſtern Abend in Nitſche's Hotel hierſelbſt die konſtitui⸗ 
rende Generalverſammlung ſtatt. erſte Staatsanwalt, Götze, er⸗ 
öffnete die ſehr zahlreiche Verſammlung und legte die Nothwendigkeit 
der Gründung des Vereins in längerer Anſprache dar. Danach be⸗ 
weckt der Verein, würdigen Sträflingen bei ihrer Entlaſſung aus dem 
Beſängniß durch Verſchaffung eines geeigneten Unterkommens, Zumeis 
fung von Arbeit, Gewährung materieller Beihilfe, Uberwachung⸗ihres 
Lebenswandels. und in ſonſt geeigneter Weiſe zur Wiedererlangung 
einer geordneten Erwerbsthätigkeit behilflich zu fein, auch die Familien 
der Sträflinge vor ſittlichem Verfall, ſie ſelbſt vor dem Rückfall in 
neue Laſter und Verbrechen nach Kräften zu bewahren, dem Vorurtheil 
entgegenzutreten, das in dem entlaſſenen Sträfling einen für immer 
Geächteten ſieht und fo den Unglücklichen die Hand zu bieten, in ge. 
ordnete Familien⸗ und Erwerbs verbältniſſe zurückzukehren. Als Bes 
richterſtatter der vorbereitenden Kommiſſion verlas hiernach Landrichter 
Koliſch die entworfenen Statuten, die mit geringfügigen Aenderungen 
einftimmig angenommen wurden. Nachdem ſich faſt ſämmtliche der 
Anweſenden in die ausgelegten Liſten als Mitglieder eingetragen, wur⸗ 
den ſodann per Akklamation zum Vorſtande gewählt: Der erſte Staate⸗ 
anwalt Götze, als Vorſitzender, Kreisſchulinſpektor Fehlberg, Bürger 
meiſter Herrmann, Landrichter Koliſch, Landrichter Tietze, Pafſor Linke, 
Rabbiner Dr. Bäck, Vikar Gladyſz, Rechtsanwalt Dr. v. Pluczynski, 
Baron v. Leeſen⸗Treben, Bürgermeiſter Berghofer⸗Storchneſt und Erb⸗ 
ſcholtiſeibeſitzer Schubert⸗Grune. Der Vorſitzende ſchloß ſodann die 
Sitzung, indem er noch den Verſammelten, befonders den von aus⸗ 
wärts samen für die über Erwarten rege Theilnahme feinen 
Dank ausgeſprochen. g 3 
a Liſſa, 18. Jan. [Diakoniſſen.] Dem Jahresbericht über 

die Thätigkeit der biefigen evangeliſchen Diakoniſſen Frl. Louiſe Berg 

und Clara Gruſewska entnehmen wir, daß im verfloſſenen Jahr 
95 Kranke verpflegt worden find, von denen 72 genefen, 16 geftorben 
und 7 in Pflege verblieben find. Nachtwachen wurden 203 geleiſtet. 

XX Gneſen, 18. Jan. Schlechte Wege. Fortbil⸗ 
dungsſchule. Schwurgericht. Feuer.] In Folge der 
milden, andauernd naſſen Witterung ſind im diesſeitigen Kreiſe die 
Landwege derartig aufgefahren, daß ſie ſtreckenweiſe völlig unpaſſirbar 
werden. Die bereits etwas abgefahrenen Chauſſeen ſelbſt fangen an, 
durchzubrechen und vielfache Nachbeſſerungen und ſtarke Aufſchüttungen 
wurden nöthig. Es iſt nichts Seltenes, daß man auf den Landwegen 
vor ganz leicht belaſteten Wagen vier Pferde ſiebt, die das bis zu den 
Achſen verſunkene Gefährt nur mit größter Anſtrengung fort zu be⸗ 
wegen im Stande find. — Wie ich böre, wird in den intereſſirten 
Kreiſen bierſelbſt wieder die Frage nach einer Fortbildungsſchule ven⸗ 
tilirt. Ein derartiges Inſtitut beſtand hier bereits einige Jahre hin⸗ 
durch, mußte aber wegen zu unbedeutender Betheiligung, die dem 
Koſtenaufwande nicht entſprach aufgegeben werden. eit etwa drei 
Jahren ruht nun die Fortbildungsſchule, bis ſich neuerdings wieder 
mehr Intereſſe für dieſelbe bemerklich macht. Jedenfalls deutet 
dieſe Nachfrage auf das Bedürfniß nach einem derartigen Inſtitute 
hin. — Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode wird am 21. d. M. 
beim hieſigen Landgerichte ihren Anfang mehmen und bereits am 28. 
wieder ihr Ende erreichen da nur 5 Strafſachen vorliegen, die ihrer 
Aburtheilung barren. Die Verhandlungen werden von dem Landge⸗ 
richts⸗Direktor Gernoth hier geleitet werden. — Am Mittwoch brannte 
in dem Dorfe Libiſchinek unweit Gneſen eine Ziegelei zum größten 
Theil nieder. 

D Schwarzenau, 18. Jan. [Wahl. Lehrerſtelle be 
ſetz t.] Zu Mitgliedern des jüdiſchen Gemeinde⸗Vorſtandes find neuer⸗ 
dings der Kaufmann Julius Ramm und der Hotelbeſitzer Louis Engel⸗ 
mann gewählt und deren Wahl von der Regierung a worden. 
Am 15. d. M. bat die Einführung der Gewählten in ihr Amt ſtatt⸗ 

efunden. — An Stelle des nach Gneſen an die dortige katholiſche 
chule abgegangenen Lehrers Strzyzewsli iſt nunmehr Lehrer Jaſzak 
als dritter Lehrer an der hieſigen katholiſchen Schule getreten. 

Schneidemühl, 18. Fanuar. [Eiſenbahn⸗Unfall.] In 
Folge falſcher Weichenſtellung gerieth geſtern früh der nach Berlin aus⸗ 
fahrende Güterzug Nr. 314 auf den fertiggeſtellten Güterzug Nr. 347, 
wodurch drei Wagen entgleiſten und vier Wagen beſchädigt wurden. 
Leider hat auch ein Hilfsbremſer einen Beinbruch erlitten. Der Zug 
hatte eine Verſpätung von über drei Stunden 

U Bromberg, 18. Jan. [25jähriges Dienſtlubiläum. 
Einführung.) Geſtern beging der Eiſenbahnſekretär Johann 
Beyer, welcher am 17. Januar 1859 bei der königlichen Oſtbahn hier 
ſelbſt eintrat, ſein 25fähriges Dienftiubiläum. Von feinen Vorgeſetzten 
und Kollegen wurden dem Jubilar anläßlich dieſer Feier Glückwünſche 
und Beweife der Anerkennung und Verehrung dargebracht. — Geſtern 
ift Dr. med. Jacoby, deſſen Wahl als Stadtverordneter ſeitens der 
biefigen Regierung beanſtandet, aber, wie mitgetheilt, vom Döer- 
Präfidenten auf die Beſchwerde des Dr. J. beſtätigt worden war, in 
fein Amt eingeführt. 


Aus dem Geridtsfaat. 8 
Poſen, 19. Jan. [Schwurgericht.] Außer den bereits 
bier mitgetheilten Sachen kommt noch zur Verhandlung am Montag, 
Januar, die Sache gegen den Wirth Yoiepb Wos aus Krzy⸗ 
koſy wegen Brandſtiftung (Verteidiger Juſtizrath Klemme). h 
Bromberg, 18. Jan. [Schwurgericht.] In der geftrigen 
Sitzung wurde der Arbeiter Kaſimir Wrödſewski aus Bleichfelde wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung zu einem Jahre Zuchthaus verurtbeilt. 
Am 8. v. Mts, kam derſelbe in die Wohnung des Arbeiters Zlotowski 
bierfelbft, um zu betteln. Bei dieſer Gelegenheit nahm er, da nur 
Kinder in der Stube anweſend waren, von dem Tiſche ein dort liegen⸗ 


des Stück Brot ſowie mehrere Schriftſtücke an ſich und entfernte ſich 
mit denſelben. Als er letztere durchlas, ſah er, daß eines derſelben eine 
Aufforderung des hieſigen Amtsgerichts an den Arbeiter Kan Zlo⸗ 
towski enthielt, eine ihm wegen Holzdiebſtahls zuerkannte efängnip» 
ftrafe von 6 Tagen Gefängniß anzutreten. Wröblewski, der ohne Sub» 
fillenzmittel war, erſchien mit dem Zettel am 10. v. Mts. in der hie⸗ 
Kon Gefängniß⸗Inſpektion, zeigte die Ladung vor und gab an, ber 

rbeiter Franz Zlotowski zu ſein. Die Gefängnißbeamten ſetzten in 
ſeine Angaben keinen Zweifel und nahmen den Angeſchuldigten als 
Strafgefangenen auf. Demgemäß wurde er auch in den Gefangenen ⸗ 
liſten als Zlotowski eingetragen. Der Betrug wurde indeſſen am 16. 
v. Mts. in dem Augenblicke entdeckt, als der Pſeudo⸗Zlotowski ent» 
laſſen werden ſollte, indem ein Gefangener ihn als Wröbleweti erkannte. 
Die Geſchworenen nahmen bei demſelben keine mildernde Umſtände an, 
wahrſcheinlich weil derſelbe ſchon mehrfach beſtraft worden war. Der 
Vertheidiger ſuchte auszuführen, daß in dem vorliegenden Falle ein 
Requifit zur Urkundenfälſchung feble, nämlich das — fich einen Vers 
mögensvortheil zu verichaffen, — denn das Sitzen im Gefängniſſe ges 
währe doch feinen Vermögensvortheil. Die Geſchworenen akzeptirten 
Bun 855 nicht. Der Staatsanwalt hatte 3 Jahre Zuchthaus be⸗ 
antragt. 


U Oſtrowo, 17. Jan. [Schwurgericht.] Am 15. d. wurde 
vor dem Schwurgericht die Anklageſache gegen den Wirth Do⸗ 
mogula aus Bukownica wegen Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge verhandelt. Der Angeklagte lebte mit ſeiner Ehefrau in ſtetem 
Zank und Unfrieden, weil ſie trank und zänkiſcher Natur war. h 
fie auch mehrfach E und das eine Mal, wo ſie wieder ſtark be⸗ 
trunken war und ſie mit ihm zankte, hat er ſie auch geſchlagen und iſt 
ſie in Folge dieſer Schläge nach einigen Tagen verſtorben. Er wurde 
unter Annahme mildernder Umſtände der Körperverletzung für ſchuldig 
erachtet und zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß verurtheilt. — Geſtern kam die 
Anklageſache gegen Adamezak aus Gutow wegen Mordes zur Verhand⸗ 
lung. Der Angeklagte ift beſchuldigt, im Oktober v. J. den Waldwär⸗ 
ter Hanke aus der Herrſchaft Sobolka vorſätzlich getödtet zu haben. 
Am 12. Okt. v. J. war der in der Sobotlaer Froſt dienende Waldwär⸗ 
ter Hanke gegen Abend nach einer Gegend an der Grenze des ihm an⸗ 
vertrauten Reviers gegangen, um, wie er gegen mehrere Per⸗ 
ſonen geäußert, zu recherchiren, wer dort ſchieße, da ſeit meh⸗ 
reren Tagen früh und gegen Abend dort Schüſſe gefallen wa⸗ 
ren. Hanke, der nur mit einem Krückſtock ausgegangen war, kehrte 
nicht wieder. Dagegen wurde bei der in jener Gegend vorgenom⸗ 
menen Recherche in einem Dickicht die Leiche deſſelben gefunden. 
Bei der Obduktion derſelben ergab ſich, daß der Mörder ihn aus 
nächſter Nähe in die Bruſt geſchoſſen batte. Der ganze Schuß war 
durch die Bruſt gedrungen und auf dem Rücken herausgekommen. Vor 
dem Auffinden der Leiche und unweit von derſelben, fanden ſich ſichere 
Anzeichen, daß Jemand am ſelben Abend auf dem Anſtand geſeſſen 
und — die gefundene Haſenwolle ſpricht dafür — einen Haſen ges 
ſchoſſen. Es fanden ſich an dieſer Stelle außer Fetzen von Schuß⸗ 
pfropfen auch Reſte von einem Briefe, ſowie eine von dieſem her⸗ 
rührende Poſtmarke mit der Abſtempelung Raſzkow. Die angeſtellten 
Recherchen ergaben, daß dies Fragmente eines durch die Poſt zu 
Raſzkow an die Familie des Angeklagten nach Gutow beförderten 
Briefes waren. ei der angeſtellten 2 bei welcher das 
Gewehr aufgefunden wurde, fand man auch das Zeug, von dem die 
Stücke zu dem Pfropfen geriſſen waren. Adamczak leugnete, aber die 
übereinftimmenden Belaſtungsmomente häuften ſich im Laufe der Ver⸗ 
handlung ſo, daß die Geſchworenen die Ueberzeugung von der Schuld 
des Angeklagten gewannen und die Frage auf Todtſchlag bejahten. 
Adamczak wurde zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Berlin, 18. Jan. Der Strafſenat des ne Kammergerichts 
verhandelte heute als Reviſionsinſtanz über eine Anklage gegen den 
Weltgeiſtlichen Franz Polezynski in Lagiewnik wegen unbefugter 
Vornahme geinliher Amtshandjungen. ꝛc. Polezynski iſt durch Urtheil 
des tönigl. Schöffengerichts zu Krotoſchin vom 18. Seotember 1883 
wegen unbefugter e Amtshandlungen in 20 Fällen 
zu einer Geldſtrafe von 60 M., im Unvermögensfalle zu einer 20tägi⸗ 
gen Haftſtrafe verurtheilt worden. Das Schöffengericht erachtete durch 
das Zugeſtändniß des Angeklagten als erwieſen und thatſächlich feſt⸗ 
geſtellt, daß derſelbe in den Jahren 1882 und 1883 zu Wyganow und 
in der Umgegend durch mindeſtens 20 verſchiedene ſelbſtändige Hand⸗ 
lungen geiſtliche Amtshandlungen vorgenommen habe, ohne daß er zu 
einem hierzu ermächtigenden Amte oder zur Stellvertretung oder zur 
Hilfeleiſtung in einem ſolchen Amte unter 8 der 88 1—3 
des Geſetzes vom 11. Mai 1873 berufen worden ſei. (Vergehen gegen 
3 23 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 und Art. 2 des Geſetzes vom 
21. Mai 1874.) Der Angeklagte legte gegen dieſes Urtheil Berufung 
ein urd berief ſich dabei auf Art. 3 des Geſetzes vom 11. Juli 1883, 
nach welchem er für die Vornahme der qu. geiſtlichen Amtshandlungen 
ſtraflos bleiben müßte, weil ihm gar kein Pfarramt, auch keine Stell⸗ 
vertretung oder Hilfsleiſtung in einem ſolchen Übertragen ſei, und ihm 
deshalb gar nicht die Abſicht beigemeſſen werden könne, ſich in der 
Parochie Wyganow ein Amt anzumaßen und auf Grund eines ſolchen 
die geiſtlichen Amtsbandlungen vorzunehmen. Das Berufungsgericht 
9 des Landgerichts zu Oſtrowo) wies die N 

ngeklagten zurück, indem es anführte, daß der erſte Richter mit Recht 
auf die getroffene thatſächliche Feſtſtellung die Strafbeſtimmungen des 
Geſetzes vom 11 Mai 1873 angewendet habe, und die Bezugnahme 
des N auf Art. 5 des Geſetzes vom 14. Juli 1880 und Art. 
3 des Geſetzes vom 11. Juli 1883 fur verfehlt erachtete. Der Zweck 
beider Geſetze ſei der, dem Bedürfniſſe der katholiſchen Staatsbürger 
nach prieſterlicher Seelſorge möglichſt — ohne Gefährdung der Rechte 
des Stages und ohne Verletzung ſeiner Pflicht, dieſem Bedürfniſſe ge⸗ 
eignete Befriedigung zu verſchaffen — Rechnung G2 tragen. Darum 
hätten dieſe Geſetze den geſetzmäßig angeſtellten Geiſtlichen geſtattet, 
auch außerhalb ihres Sprengels geiſtliche Amtshandlungen vorzunehmen, 
falls ſie dabei rein und frei ſeien von der Abſicht, dort ein geiſtliches 
Amt als ſolches zu übernehmen. Das erſtere Geſetz habe deren Vor⸗ 
nahme in erledigten oder ſolchen Pfarreien geſtattet, deren Inhaber 
an der Ausübung des Amtes verhindert ſeien; das zweite Geſetz laſſe 
ſie zu für alle geiſtlichen Aemter, ohne Rückſicht darauf, ob dieſes Amt 
beſetzt ſei oder nicht. Was nun den geſetzlich angeſtellten Geiſtlichen 
geftattet ſei, das ſei doch dem Angeklagten nicht geſtattet, dem ges 
ftändlich weder vom Staate noch von der Kirche ein geiſtliches Amt 
übertragen worden ſei. Gegen dieſes Urtheil legte der Angeklagte die 
Reviſion ein, und führte zur Begründung derſelben der Vertheidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Modler, in der heutigen Hauptver⸗ 
handlung vor dem Kammergerichte Folgendes an: Die Vernichtung 
des angefochtenen Urtheils ſei aus dem Grunde geboten, weil der 
Vorderrichter nicht feſtgeſtellt habe, welcher Art die inkriminirten geiſt⸗ 
lichen Amtshandlungen geweſen ſeien. Der Angeklagte habe zwar zu⸗ 
geſtanden, ſolche Amtshandlungen vorgenommen zu haben, er habe ſich 
aber nicht darüber ausgelaſſen, was das für Handlungen geweſen ſeien. 
Er ſei zu einer näheren Bezeichnung derſelben von dem Richter nicht 
aufgefordert und habe ſich ſeinerſeits deshalb nicht dazu veranlaßt ge⸗ 
fühlt, weil er, nachdem in einer gleichen von demſelben Schöffengerichte 
kurz vorher abgeurtheilten Strafſache wider den Geiſtlichen Adam⸗ 
czewski Freiſprechung erfolgt war, in gleicher Weiſe freigeſprochen zu 
werden hoffte. Da der Vorderrichter die nähere Feſiſtellung der Amts⸗ 
handlungen unterlaſſen und ſich lediglich mit dem Zugeſtändniſſe des 
Angeklagten begnügt habe, ſo müſſe man zu der Annahme kommen, 
daß der Vorderrichter ſede Amtshandlung eines ſolchen Geiſtlichen für 
ſtrafbar halte. Er — Vertheidiger — wolle nur darauf binweiſen, 
daß das frühere Obertribunal beiſpielsweiſe das Leſen einer h. Meſſe 
ſeitens eines ſolchen nicht rite angeftellten Geiſtlichen nur unter ges 
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wiſſen Umſtänden für eine ſtrafbare Handlung erachtet habe. Da ſo⸗ 
mit die vom Angeklagten zugeſtandenermaßen verrichteten Amtshand⸗ 
lungen im Sinne des Geſetzes möglicherweiſe als ſtraffreie anzuſehen 
ſeien, ſo müſſe das auf dies nicht detaillirte Geſtändniß des Ange⸗ 
klagten gegründete Urtheil mit ſeinen Feſtſtellungen aufgeboben werden. 
Das Kammergericht trat dieſen erg bei, vernichtete das Ur⸗ 
theil des Berufungsgerichts und wies die Sache zur nochmaligen Ent⸗ 
ſcheidung in die Vorinſtanz zurück. 


JIuriſtiſches. 


„Nach § 148 des Berggeſetzes vom 24. Juni 1865 iſt der Ber g⸗ 
werksbeſitzer verpflichtet, für allen Schaden aufzukommen., 
welcher dem benachbarten Grundeigenthümer durch den Bergwerksbe⸗ 
trieb entſteht, und zwar gleichviel, ob er denſelben verſchuldet hat und 
ob er ihn voraus ſehen konnte oder nicht. 

Dieſe Verpflichtung des Bergwerksbeſitzers ſtatuirt das Erkennt niß 
des Reichsgerichtes vom 20. Dezember 1882 auch für den Fall, daß der 
benachbarte Eigenthümer behufs Betreibung eines beſtimmten Ge⸗ 
> 5 r E e 1 — Som. au 3 4 er — 5 Fort⸗ 
etriebe die ewer rungen erleidet, welche in bergbaulichen 
Beſchädigungen ſeines Hauſes ihren Grund haben. 9 


Zum Liquitationsrechte gerichtlicher Zeugen. 
S0 5 un Alt er ef Zeigen von Dr Ent vor das 
bwurgericht in Tilſit gela worden. e kürzeſte tſernun 
zwiſchen beiden Orten beträgt 28 Kilometer. ? 9 
Die Zeugen liquidirten und erhielten Reiſekoſten für 32 Kilometer, 
indem fie den 4 Kilometer betragenden Umweg damit rechtfertigten, 

daß der kürzeſte Weg damals nicht paſſirbar geweſen ſei. 

Die Ober Rechnungskammer monirte die Mehrzablung für 4 Kilo⸗ 
Ban das EEE lehnte indeß eine Abänderung der getroffenen 

eſtſetzung ab. 

Das Oberlandesgericht trat der Anſicht des Landgerichtes bei, 
ausführend, daß der kürzeſte Weg damals nur mit Lebensgefahr paſſir⸗ 
bar geweſen ſei, jo daß deſſen Benutzung den Zeugen nicht habe zuges 
mutbet werden können. 

Das Reichsgericht, welches nunmehr um Entſcheidung angegangen 
wurde, lehnte durch Beſchluß vom 16. Januar 1883 ſowohl im Be⸗ 
ſchwerdewege als auch im Berichtigungsverfahren feine Zuftändigkeit 
für endgiltige Entſcheidung ab, ausführend, die inſtanzliche Verfügung 
eines Oberlandesgerichtes über Feſtſetzung von Gebühren an Zeugen 
oder Sachverftändige dürfe durch Beſchwerde bei dem Reichsgerichte 
überhaupt nicht mehr angefochten werden. 


—. Aus der Verwaltung. 
Eine im Juni v. J. für die Stadt „ O. / S. er⸗ 
laſſene Straßenpolizei⸗Verordnung beſtimmt u. A.: Leichenzüge oder 
andere öffentliche Aufzüge, auch Prozeſſionen, dürfen, ſoweit nicht etwa 
die Straßen zu dieſem Zwecke durch die Polizeibehörde gänzlich geſperrt 
ſind, den Verkehr auf der Straße nicht dadurch hemmen, daß ſie ſich 
über die ganze Breite der Straße ausdehnen. Vielmehr miſſen die 
Theilnehmer in wohlgeordnetem Zuge gehen und darf die Zahl der 
in einer Reibe neben einander gehenden Perſonen niht mebr als fünf 
betragen. Die F Beſtimmung wird gegen Diejenigen 
geahndet, welche außer der Reihe gehen 
Ferner iſt beſtimmt, daß auf allen Bürgerſteigen der Stadt, 
Jeder, der den Straßenrinnſtein beim Gehen zur rechten Hand bat, 
den ihm entgegenkommenden Perſonen rechts auszuweichen, und 
8 FAR 8 bierzu keinen Raum bietet, auf den Fahrdamm 
zu treten hat. 


Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Plauen (Boigtland) find 
im Jabre 1882 213,360 Stück Sparmarken a 5 Pfennige und vom 
1. Januar bis November 1883 246,394 Stück, alſo im Ganzen während 
22 Monaten 459,754 Stück Marken im Geſammtwerthe von 22,987 
Mark verkauft worden; hiervon entfallen auf die Verkaufsſtellen der 
drei Bezirksſchulen 58,420 Stück und auf die von der Generaldirektion 
eingerichteten Verkaufsſtellen für Eiſenbahnbeamte 57,100 Stück. Bei 
derſelben Sparkaſſe ſind im abgelaufenen Jabre die „geſperrten 
Sparbücher“ eingeführt worden. Die Einrichtung der geſperrten 
Sparbücher beſteht darin, daß Rückzahlungen auf die in ſolche 
Sparbücher gemachten Einlagen auf eine im Voraus beſtimmte Zeit 
oder auf ſo lange, bis die Einlage eine beſtimmte Summe erreicht 
haben, binausgeſchoben „geſperrt“ werden können. Es geſchieht dies 
einfach dadurch, daß der Einleger erklärt, er will auf Geltendmachung 
der ſtatutariſchen Kündigungsfriſten verzichten, alſo nichts von den 
Einlagen zurücknehmen und daß die Sparkaſſenverwaltung dieſe Ver⸗ 
zichterklärungen ausdrücklich annimmt und beachtet. Im Laufe des 
erſten Jabres ſind 223 Stück geſperrte Sparlaſſenbücher ausgegeben 
und darauf rund 12.000 Mark, und zwar meiſtens für Ausſteuer vom 
Kindern bei der Entlaſſung aus der Schule ꝛc. eingezahlt worden. Für 
Gewährung von Zuſchlägen auf Arbeits⸗ und Dienſtlohn, um ſich 
aushaltende gute Arbeiter und Dienſtboten zu erhalten, ſowie für 
Alters⸗ und Invalidenverſorgung — iſt die Einrichtung bis jetzt wenig 
benutzt worden. Die Sperrfriſten find bis jetzt auf 6 Monate und bie 
längſte auf 30 Jahre feſtgeſetzt worden. 


e und Yolkswirthjdaft. 


1. Poſen, 19. Jan. [„Veſta“ Ei 
bank, E. G.] Einer proviſoriſchen Zuſammenſtellung der Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe der „Veſta“ pro 1883 entnehmen wir, daß dieſelbe einem 
günftigen Jahresabſchluß entgegenſieht. Es ift vorläufig bervorzuheben, 
daß im Vorjahre 1206 neue Anträge über 2,906,000 M. Verſicherungs⸗ 
ſumme angeworben wurden und ger 230 Anträge mit 697,350 M. 
mehr als im Jahre 1882. Auf Grund dieſer Anträge wurden 962 
neue Policen über 2,090,100 M. verſichertes Kapital ausgeſtellt. Der 
rechtskräftige Verſicherungsbeſtand betrug am Ende des Rechnungs⸗ 
jahres 4674 Policen und 9,788,658 M rſicherungsſumme, und 

ſich gegen das Vorfahr um 320 Verſicherungen mit 724,300 M. gem 
hoben. Die Jahresprämien-Einnahme ſtieg um ca. 23,000 M. und bee 
trug im Ganzen ca. 320,000 M. Die Sterblichkeit blieb hinter der 
zu erwartenden weit zurück und weiſt gegen das Vorfahr einen Gewinn 
von 18,450 M. auf. Es ſtarben im abgelaufenen Jahre 48 Mitglieder, 
welche mit 85.200 M. verſichert waren. Die Einnahme an Zinſen von 
den baaren Fonds iſt gegen das Vorjahr um 4685 M. geſtiegen. Die 
baaren Fonds find u. A. hinterlegt: 171,482 M. in Poſener Pfanda 
briefen, 124.000 M. in ländlichen Güterhypotheken und 65,228 M. in 
Policendarlehnen. — Das abgelaufene Rechnungsjahr iſt das zehnts 
Geſchäſtsfabr der Geſellſchaft und es iſt zu vermerken, daß dieſelbe im 
Verlaufe dieſer zehn Jahre die namhafte Summe von 526,252 M. am 
fälligen Verſicherungskapitalien an die Hinterbliebenen verſtorbener Mita 
glieder ausgezahlt hat. Es iſt dieſem lokalen Inſtitute auch eing 
fernere gedeihliche Entwickelung zu wünſchen. 


0 Thlr. pr. Itr. und 705 
Str. ungewaſchene ruſſiſche Wollen zwiſchen 70-75 M. Abſatz, wih, 


Preise. Eigner werden in Folge deſſen zurückhaltend und 
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wend auch ein paar hundert Zentner feiner kurzer Wollen permuthlich 
bis über 70 Thlr. aus dem Markt gingen und ſeitens inländiſcher 
abrikanten um 500 Zentner guter leichter Stoffwollen in kleineren 

ſten reſp. einzelnen Schäfereien um Mitte 50er Thlr. darunter reſp. 
verſchiedene andere Qualitäten in kleineren Partien gekauft wurden. 
Das Geſchäft bewahrt ſeinen ſeitherigen Charakter einfacher Bedarfs⸗ 

friedigung und dieſe bedingt die zu Tage getretene Stabilität im 

reife, welche ſeit Schluß der Wollmärkte ohne irgend erhebliche 

rungen beſteht. u die nur kleinſte Beſſerung der 
es an Konkurrenz der Käufer, während die mäßigen Beſtände im deutſchen 
Produkt und deſſen Parität im Preiſe mit überfeeiihen Wollen trotz 
der Geneigtheit der Inhaber zum Verkauf ein Drängen zu ſolchem 
ausſchließen. Die am 15. er. hier abgehaltene Auktion von Capwollen 
ergab ein zeitgemäß zufriedenſtellendes Reſultat. 

Die deutſche Papierinduſtrie hat ſeit 1872 ganz bedeutend 
an Umfang gewonnen und beherrſcht in den geringen Sorten den 
Weltmarkt, weil kein anderes Induſtrieland ſo günſtige Vorbedingungen 

Aloe Pan geſchliffenen Holzſtoffes, des hauptſächlichſten Surrogats 
für illige Papiere, beſitzt wie Deutſchland. Wenn heute für Zeitungen 
geringes Papier verwendet wird, ſo bieten ſie dafür auch eine viel 
größere Fülle von Leſeſtoff und jeder Billigdenkende erwägt, daß die 
eitung eben nur dem Tagesbedürfniſſe dient. Anders dagegen, wenn 
Es ſich um wichtige Schriftſtücke handelt, welche oft Jahrhunderte über⸗ 
Dauern ſollen! Bekanntlich hatten ſeiner Zeit die Stimmen der Preſſe 
bereits auf die geringe Haltbarkeit der Papiere für Beurkundung des 
Perſonenſtandes hingewieſen und durch ihre Vorſtellungen erreicht, daß 
etzt ein baltbareres Papier zu Standesamts⸗Regiſtern verwendet wird. 
le Urkunden jedoch, welche das Publikum erhält, find durchſchnittlich 
aber nach wie vor noch nicht auf dem beſten Papier ausgefertigt, ob⸗ 
ſchon die Haltbarkeit dieſer Familiendokumente auch für lange Zeit 
nothwendig iſt. Der Fehler liegt wohl hauptſächlich darin, daß das 
Dazu verwendete Papier aus Lumpen fabrizirt wird, welche durch 
Bleichen mit Chlor oder Gas in ihrer Haltbarkeit ſtarke Einbuße ers 
leiden. Um ſo vortheilhafter iſt es, daß für ſolche Urkunden in neuerer 
Zeit endlich ein für dieſe Zwecke beſonders hergeſielltes Papier in Auf⸗ 
nahme kommt, welches ohne jede Anwendung von Chemi⸗ 
Falien, feſt und derb nach alter Art gefertigt, allen Anforderungen 
an Dauerhaftigkeit entſpricht, wie die alten kernigen Papiere des deut⸗ 
chen Gewerbefleißes aus dem 15. Jahrhundert. — Die alte Berliner 
Firma A. Leinbaas beherrſcht darin den Markt, wie denn überhaupt 
erlin die Zentrale des umfangreichen deutſchen Papierhandels bildet. 
Welch bedeutende Dimenfionen der Export deutſchen Papiers angenom⸗ 
men hat, geht daraus hervor, daß im Jahre 1882 nicht weniger als 
55 Millionen Kilogramm Papier und Pappen aus Deutichlund expor⸗ 
‘Hirt wurden; dieſe Zahlen repräſentiren gegen 1881 eine Zunahme von 
etwa 10 pCt. 
„ Luzern, 18. Jan. [Die Betriebseinnabmen der 
Gotthardbahn! betrugen nach offizieller Mittheilung im Des 
ember für den Perſonenverkehr 212,000 (im Novbr. 300,000 Fres.), 
für den Güterverkehr 518,000 (im Novbr. 480,000 Fres.), zuſammen 
730,000 Fres. (im Novbr. 780.000.) Die Betriebsausgaben betrugen 
im Dezember 417.000 Fres (im November 412,000.) Demnach Ueber⸗ 
ſchuf 313.000 Fres. (im November 368,000). Der Betriebsüberſchuß 
im Dezember 1882 betrug 224.590 Fres. 


Produkten und Börſenberichte. 


London, 16. Jan. [Hopfen⸗ Bericht von Langftaff, 
. berg & Pollak] Der Markt iſt ſehr feſt mit ne 
Nachfrage für engliſche Hopfen, und Mittelqualitäten MER. me 
nd un 
ben jetzigen Ausſichten g’neigt, mit ihrem Stock für den Frühlahrs⸗ 
Br: 145 N feine größeren Net dafür kommen, fo 
ürften Preiſe noch höher gehen, zumal der Stock in den Magazinen 


von Einigen nur niedrig angegeben wird und unzureichend für einen 


neunmonatlichen Bedarf. Die Nachfrage nach amerikaniſchen iſt gut, 
und melden die letzten Berichte aus Newyork einen feſten Markt mit 
eigender Tendenz. Das Bemerkenswertheſte während der Woche war 
die Hauſſe in belgiſchen, die um ca. 10/ hinaufgingen. Der Import 
während voriger Wache weiſt eine Zunahme gegen dieſelbe Woche in 
1883 auf, aber der Geſammt⸗Import vom 1. Okt. 1883 bis 5. Januar 
1884 iſt um 23,700 Ballen weniger als in derſelben Zeit 1882/83. Der 
Import während voriger Woche betrug 25 Ballen von Antwerpen, 9 
von Rotterdam, 337 von Newyork, 70 von Gent, 5 von Hamburg und 
127 von Oſtende. 


Vermischtes. 


* Die Erfolge der deutſchen Reichsfechtſchnlen zu Magde⸗ 
burg und Lahr And im verflofienen Jahre äußert erfreulicher Natur 
geweſen, wie wir aus der in Magdeburg ericheinenden „Deutſchen 
Br. Hreihstechtichule", dem Organe des gleichnamigen Wohlthätigkeits⸗ 

vereins, entnehmen. Die Reineinnahme pro 1883 beziffert ſich auf 
170,727 M., wovon auf Magdeburg allein auf den Monat Dezember 
gegen 14,000 M. fallen. Der Geſammtſonds des Vereins beträgt 
dugenblicklich 225.640 M. von welcher Summe 111,000 M. in 
reußiſchen vierorozentigen Staatsſchuldberſchreibungen bei der Reichs⸗ 

7 5 bank in Berlin deponirt ſind, während der Reichswaiſenhausfonds 
in Lahr 108,000 M. in Verwahrung hat und der Reſt mit 6600 M. 
ch als Barbeſtand in den Kaſſen der Fechtſchulen zu Magdeburg und 
abr befindet; außerdem belaufen ſich die Kaſſenausſtände zur Zeit 
auf ca. 100,000 M., fo daß am Ende des Jahres 1884 vorausſichtlich 


Lene Reineinnahme über eine balbe Million vorhanden fein dürfte. 


Mäoöͤge das bisher erzielte Reſultat alle Betheiligten zu fortgeſetzter 
Thätigkeit anſpornen zum Segen des edlen Zweckes. 

5 Der „Verein für Kinderheilſtätten an den deutſchen Sees 
vüſten macht bekannt, daß das kgl. preuß. Miniſterium des Innern 
1 Antrag genehmigt hat, den Ziehungstermin der vom Verein ver⸗ 
anftalteten „Großen Gold» und Silber⸗Lotterie“ auf den 15. März 
1884 und folgende Tage zu verſchieben. Indem wir dies zur öffentlichen 
Kunde bringen und ausdrücklich bemerken, daß eine weitere Hinaus⸗ 

ſchiebung des Ziebungstermins nicht ftattfinden wird, erneuern wir an 

alle Freunde der Wohlthätigkeit die Bitte, die 3 Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins durch recht zahlreiche Abnahme von Looſen zu 
terftügen. 

* Ein neues Lehrmittel für Schule und Haus. Unter anderen 

Blättern und Journalen berichtet das „Berliner Fremden⸗ 

blatt” über dieſen Gegenſtand, wie folgt: „Der Conjugateur nennt 

ein neues Hilfsmittel für den franzöſiſchen Unterricht, das feine 

Eruflebung einem praltiſchen Schulmanne, dem Lehrer Köber in 


Meißen verdankt. Auf dieſem Apparat, der die Form eines Steh⸗ 


pultes reſp. eines Stutzgehäuſes hat, laſſen ſich durch Zuſammenſtellen 
und Verſchieben der ſämmtlichen Formen des franzöſiſchen regelmäßigen 
Verbs u. |. w. vor den Augen des Schülers entwickeln und zur 
Uebung immer von neuem herſſellen. Der Apparat iſt, wie wir hören, 
ſchon in mehreren Schulen im Königreich Sachſen und in den Nach⸗ 
barbezirken eingeführt und wurde in der letzten Sitzung des hieſigen 
Vereins für höhere Töchterſchuken von Herrn Dr. Kut⸗ 
era vorgeführt und erläutert. — Eine kleine, ſehr wohlfeile Aus⸗ 
gabe deſſelben iſt nicht für die Schule, ſondern für das Haus 
5 Hefen und, da mit diefer ſowohl die Kinder ſelbſt die Formen ſich 
pielend einprägen, wie auch die Mutter, ältere Geſchwiſter, 
auslehrer oder „Fräulein“ fie bei der Nachhilfe und beim Ueber⸗ 
Hören unverkennbar mit Vortheil gebrauchen können, jo empfehlen wir 
den Conſugateur als ein recht nützliches Geſchenk.“ 

V. Der deutſche Gaſtwirthsverband hat einen Preis von 500 
Mark für einen Apparat ausgeſetzt, welcher bei vollkommen guter Bes 
keuchtung und ſelbſithätiger Regulirung eine Gaserſparniß von 20—25 


E. 
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nierek, 


Prozent ermöglicht. Sparbrenner ſind von der Konkurrenz ausge⸗ 
ſchloſſen, eine Karboniſtrung darf keine Gef ahr mit ſich bringen. Be⸗ 
werbungen find bis zum 1. Febr. cr. an den Borfigenden der Prüfungs⸗ 
kommiſſion des Verbandes, Herrn E. Wieſe zu Berlin (Potsdamer⸗ 
ſtraße 9) einzureichen; die Reſultate werden auf dem nächſten deutſchen 
Gaſtwirthstage bekannt gemacht. 
* „Utan svafvel ooh fosfor.“ Man berichtet aus Stockholm: 
In der berühmten Zündholzfabrik zu Jönköping iſt feit Ende November 
ank einem vom Ingenieur Lagermann kombinirten Maſchinen⸗ 
Komplexe die tägliche Fabrikation auf eine Million Schachteln gebracht 
worden. Durch dieſe enormen Maſchinen werden die Baumſtämme in 
ununterbrochener Arbeit ergriffen, getrocknet, geſägt, zerkleinert. mit 
Zündmaſſe verſehen und in am ſelbigen Tage, ebenfalls auf mecha⸗ 
niſchem Wege angefertigte Schachteln verpackt; nach einer niedrigen 
Berechnung würden für dieſe unerhörte Arbeit mindeſtens 6000 Menſchen 
erfordrrlich ſein. Auf die Aktien der Fabrik, welche längſt um gar 
keinen Preis mehr käuflich find, kann mit Fug das Wort „beati posse- 
dentis“ angewendet werden. Wenige indufirielle Unternehmungen 
mögen äbnliche Dividenden liefern, wie die Jönkövings Zündhölzer⸗ 
fabrik, welche während der letzten Jabre ſogar 200, ſchreibe zweihun⸗ 
dert Prozent lährlich an ihre beneidenswerthen Aktionäre ausgetbeilt 
hat. Uns ſind zwei Brüder bekannt, unter deren väterlichen Erbtheil 
ſich für nominell 40,000 Kronen ſolcher Aktien befanden, welche ihnen 
jetzt ein Jahreseinkommen von 80,000 Kronen liefern. Eine ver» 
wittwete Dame, welche einſt beim Tode ihres Mannes mit Sorge der 
Zukunft entgegenſah, weil der ganze Nachlaß aus vier Jönköpings⸗ 
Aktien beſtand, lebt jetzt von dem Ertrage höchſt komfortabel und 
konnte ibren Kindern eine vorzügliche Erziehung geben. Von den 
koloſſalen Summen, welche den leitenden Perſönlichkeiten im Laufe der 
Jahre als Tantiemen zugefloſſen ſind, kann man ſich hiernach eine 
ungefähre Vorſtellung machen.“ 


Briefkaſten. 

H. P. hier. Sowohl Meiſter wie Geſelle oder Gebilfe kann das 
Arbeitsverhältniß nach vorheriger 14tägiger Kündigung aufheben, wenn 
nicht etwas anderes zwiſchen den Parteien verab⸗ 
redet iſt. Iſt alſo keine Kündigung erfolgt und liegt nicht einer 
der geſetzlichen Entlaſſungsgründe vor, ſo wird der Arbeitgeber noch 
den Lohn für die 14 Tage nach der Entlaſſung zahlen und ſonſtige 
Entſchädigung leiſten müſſen. Den Geſellen oder Gehilfen weiter zu 
behalten iſt er aber nur dann verpflichtet, wenn er eine ſolche Pflicht 
beſonders übernommen hat. 

T. Poſen. Auf die beiden Fragen: „Ob es dem Hauswirthe ge⸗ 
ſtattet iſt, dem Dienſtperſonale ſeiner Mether direkt Befeble zu er⸗ 
tbeilen? und ob das Ausklopfen von Teppichen ꝛc., ſowie das Zer⸗ 
kleinern von Holz in der Zeit von Nachmittags 1 bis 3 Uhr auf dem 

ofe des bez. Grundſtücks dem Dienſtperſonale der Miether durch den 

auswirth 1 werden kann?“ zur Antwort: Nach unſerem 
Dafürhalten iſt es Hausbeſitzern wohl geſtattet, den Dienſtboten 
ihrer Miether direkte Befehle zu ertheilen, die betreffenden Dienſtboten 
brauchen dieſelben aber nicht zu befolgen. Geſetzlich ſind Dienſtboten 
nur den Befehlen der Brotherrſchaft und der Obrigkeit Gehorſam 
ſchuldig. — Ueber die gegenſeitigen Rechte und Pflichten des Ver⸗ 
miethers und des Miethers entſcheidet der Mieihskontrakt. 

Neuer Abonnent in Berlin. \ 1 m 
bie den erſten Theil der Wehr⸗Ordnung bildet, beſtimmt, daß Militär⸗ 
pflichtige, die wegen körperlicher oder geiſtiger Gebrechen zum Dienſt 
mit und ohne Waffe untauglich ſind, auszumuſtern d. h. vom Dienſt 
in Heer und Marine zu befreien 


Gemäß 8 60 ff. A. L. R. I. 17 kann jeder Miteigenthümer feinen 
Antheil an der gemeinſchaftlichen Sache veräußern oder verpfänden. Iſt 
jedoch das Miteigenthum durch Vertrag oder Verordnung eines Dritten 
entſtanden, ſo können die anderen Miteigenthümer der Veräußerung 
widerſprechen, wenn ſie zur Theilung der gemeinſchaftlichen Sache 
bereit ſind oder einen Schaden aus der Perſon des Käufers nachweiſen 
können. Auch brauchen ſie ſich nicht einen neuen Genoſſen aufdrängen 
laſſen, wenn in dem die Gemeinſchaft begründenden Vertrage dem 
veräußernden Genoſſen gewiſſe Pflichten auferlegt ſind. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Photometriſche Beſtimmung der Leuchtkraft des Gaſes nach 
n Photometer am 16. Jan. cr. Abends 7 Uhr 164 Nor⸗ 
malkerzen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 12. bis 19. Januar einſchließlich wurden 
angemeldet: : 


Aufgebote. 

Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtent Reinhold Krichler mit Hulda Hörner, 
Arbeiter Jacob Krawezyk mit Franziska Wagner, Privat» Sekretär 
zen Chruſtowie; mit Boleslawa e a erichtsvollzieher 

rund Haſchke mit Ottilie Michle, Arbeiter Karl Weſolowski mit Leo⸗ 
kadia Pas, Töpfer Gorgonius Kaczynski mit Lucia Mikulska, Kellner 
Venzeslaus Jaryſz mit Conſtantig Kraſewska, Arbeiter Nicolaus Ku⸗ 
biat mit Michalina Czekalska, Droſchkenkutſcher Michael Bialkowski 
mit Agnes bc de eee Wladislaus Kaniewski mit Marie 
Sobieſzezynska, Maler Johann Reimann mit Joſefa Konieczynska, 
Arbeiter Michgel Drzewiecki mit Agnes Biberſtein, Sattler Wilhelm 

erzog mit Auguſte Schmidt, Maurer Joſefa Jagſch mit Johanna 
Miskiewiez, Maurer „ Klix mit x ef Paluſzkiewicz, Arbeiter 
Guſtap Nicklaus mit Thereſe Fandrich, | 
mit Marie Nowakowska, Arbeiter Johann Kaſzubski mit Catharina 
Szymansla, Schmiedermeiſter Roman König mit Wwe. Anna Trawa, 
geborene Ulatowska, Michael Klimaſzewska mit Leonore Zdziennicka, 
Schuhmacher Adalbert Okuniewicz mit Wwe. Antonie Baranowska, geb. 


Zugehör. a 
Eheſchließungen. 

Arbeiter Hermann Thamm mit Dienſtmädchen Auguſte Gernig, 
Tiſchlermeiſter Bronislaus Hübner mit Juli ina Slawska, Tiſchler 
Stanislaus Czafkowski mit Dienſtmädchen Michalina Banaftewicz, 
Kaufmann Meyer Neufeld mit Pauline Cohn, Kupferſchmied Adalbert 
Liſiecki mit Wwe. Roſalie Calkowska, geb. Nowacka, Sergeant Karl 
zn mit Ida Melde, Fleiſchermeiſter Robert Röſchle mit Helene 

och, Hausbälter Wladislaus Olſztynski mit Dienſtmädchen Theophila 
Kriſtek, Zigarrenmacher Venceslaus Halaſz mit Zigarrenwicklerin 
Marie Sobolewska, Gaſthofspächter Hermann Stahr mit Dienſtmäd⸗ 
chen Ottilje Prümke, Tiſchler Adalbert Macieſewski mit Damenſchnei⸗ 
derin Michalina Bogdanowska, Abeiter Ernſti Kleinert mit Dienſtmädchen 
Wanda Börcke. f 

Geburten. 


Ein Sohn: Zigarrenmacher Wladislaus Sulkiewiez, 
Schneider Mathias Mackowski, unverehel. H. H., H., S., K., 
gotsbokogranh Auguſt Zeuſchner, Maurer Julius Brauer, Arbeiter 
Valentin . ea Schuhmacher Lorenz Kazmierski, Bautechniker 
Richard Homuth, Arbeiter Adalbert Janich, Arbeiter Michael Blach⸗ 
Architekt Franz Negendank, Schloffer Roman Wanierowicz, 


Der 8 36 der Erſatz⸗ Ordnung, 


ildhauer Bronislaus Gloger 


Steinſetzmeiſter Stefan Barczynski, Stellmacher Stanislaus Jaku⸗ 
bowski, Koch Joſef Meißner, Lehrer Carl Zippel, Seton 
Adolf Zirpel, Arbeiter Johann Koſtenski. Arbeiter Wladislaus Ro⸗ 
galski. Schmied Eaſimir Kozik, Schuhmacher Thomas Kazmierczak. 

Eine Tochter: Zimmergeſelle Andreas Pokrywka, Schmied 
Franz Powalowski, Schneider Roman Korduſiak, Böttcher Eduard 
Mittelſtädt. Schuhmacher Paul Kinowski, Schuhmacher Michael Lenar⸗ 
towski. Arbeiter Andreas Lindner, unverebel, W., B. Uhrmacher 
Rehſeld Elkeles, Schriftſetzer Johann Flechſel, Schutzmann Florian 
Puſch, Poſtſchaffner Friedrich Werner, Literat Stanislaus v. Broni⸗ 
kowski, Kürſchner Jobann Woleiechowski, Kutſcher Guftav Gletzuer, 
amade oſef 1 a — 3 — 

uguft Roß. Maurer Andreas Cichowiez, Schuhmacher Johann Szeni⸗ 
ſzewski, Kaufmann Boleslaus Szulczewski. l 5 
| Sterbefälle. 

Wittwe Catbarina Jäkel, 79 J., Gaſtwirthsfrau Charlotte Gras 
made. 65 J. Schubmacherſrau Hedwig Kasprowicz, 36 J., Wittwe 
Helene Koch, 84 J., Hautboiſt Gottlieb Blech, 31 J., Buchbändlerfrau 
Natbalie Türk, 47 J. penſ. Poſtſchaffner Carl Heindorf, 67 J., Muss 
ketier Johann Neumann, 22 J., Kanzliſtenfrau Marie Suſt, 67 J., 
Brettſchneiderfrau Franziska Tunak, 36 J., Botenmeiſterfrau Amalie 

anıy, 73 J., Landſchafts⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Ludwig Obſt, 44 J., Paul 

erner, 1 T, Adam Heptner, 6 T. Marie Napierala, 24 T. Bor 

vr Popielinski, 2 J. Marie Weſolek, 3 J. 6 M., Joſef Mager 
ahr. 


— EEE 


Verkäufe und Verpachtungen, 
Betheiligungen, Stellen-Vakanzen etc. 


werden am sichersten durch Annoncen in zweckentsprechenden Zei- 
tungen zur Kenntniss der bez. Reflektanten gebracht; die ein- 
laufenden Offerten werden den Inserenten in Original zugesandt. 
Nähere Auskunft ertheilt die Annoncen - Expedition von Rudolf 
Mosse, Oentral-Bureau Berlin SW,, in Posen d. Fritsch & Oo. 


Wir machen unfere Leſer auf die der heutigen Nummer beiliegende 
Extra⸗Beilage des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich, königl. ſächſ. 
Hoflieferanten, Plag witz ⸗ Leipzig, aufmerkſam. 

„Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Eblich hat die firengſte Rechtlich⸗ 
keit zum Fundamentalprinzip. 

Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich hat weder Reiſende noch 
Agenten, verkauft nur direkt an Konſumenten und lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des kaufenden Publikums nur durch Verſenden von Proſpekten 
auf ſich. Jede nicht gefallende Waare wird anſtandslos zurückgenommen 
ode Hag im Verf d⸗Geſchäft Mey & Ebli ſtellte Perf 

} as im Berfand-Beichä ey dlich angeſtellte Perſonal 
zählt ſchon nahe an 300 Perſonen, 


Ein intereſſantes Urtheil. 


Marienweiler Oberfranken (Bayern), den 6. Auguſt 1883. Hoch⸗ 
verehrteſter Herr Brandt. Durch den ſeit 5 Jahren bie und da noth⸗ 
wendig gewordenen Gebrauch der unter Ihrem werthen Namen allge⸗ 
mein bekannten Richard Braadt'ſchen Schweizerpillen wurde jedesmal 
mein dann und wann wiederkehrendes vom Magen berrührendes Uebel 
geboben. Sonach kann ich Euer Wohlgeboren das öffentliche und 
wahrheitsgetreue Zeugniß geben, daß die Pillen wirklich ihrem Zwecke 
dienen. wozu ſie beſtimmt ſind, und daß ich mich ſelbſt von der Echtbeit 
und raſchen Wirkſamkeit derſelben überzeugt habe. — Dieſe Thatſache 

ab mir Veranlaſſung, Nu beilbringenden Pillen überall, wo ſich Ges 
egenbeit bot und noch bietet, beſonders in Kreiſen von 
Bekannten beſtens zu empfehlen. Viele derſelben haben indeſſen ſchon 
en aa Ihren Pillen Gebrauch gemacht und ſich damit vollſtändig 
urirt. 

Angeſichts dieſer gewonnenen Ueberzeugung von der Echtheit und 
überraſchenden Wirkſamkeit Ihrer fogenannten Schweizerpillen kann ich 
ſchließlich blos den Wunſch äußern, es möchten alle Diejenigen, welche 
ſchlechtes Blut haben, oder am Magen oder an Kongeſtionen leiden 
u. ſ. w., dabei ſich auf billige und ſichere Weiſe Heilung verſchaffen 
wollen, nur Ibre allein echten Pillen gebrauchen. Mit 
aller Hochachtung und Verehrung zeichnet ſich ergebenſt P. Albertinus 
Fuel Vikar O. S. Fr. Erhältlich a 1 Mark in den belannten 

potheken. x 

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß lede Schachtel als 
. Bun Kreuz in rothem Felde und den Namenszug Rich. 

randt trägt. 


Die Emaille Platten Fabrikderrudenlüte 


in Freiburg in Schl. empfiehlt ſich zur Anfertigung von Hausſirme 
und Hausnummern in jeder Größe, Straßen, dier in Kblle⸗ 


ſchildern, Grabtafeln, ſowie Waaren⸗Etiquetts in allen Fagons. 
Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 38. 


Geſtern fand die Bierprobe aus der neuen Kellerei von 
Karl Pätz in Kulmbach im Münchner Hof ſtatt. 

Das Bier wurde mit dem größten Jubel getrunken. Klar 
und rein, ſchöün von Geſchmack und reichem Gehalt. 

Die alten Kulmbacher Biertrinker, welche ſchon vor 20 Jah⸗ 
ren im Münchener Hof verkehrten, wurden wieder jung und 
fühlten ſich verſetzt in die Jugend. 


Vertreter für Poſen: J. Fuchs, Katakomben. 


Vörſen Telegramme. 
(Wiederholt). 

Berlin, den 19. Januar. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 18. - Not. v. 18. 
Oels⸗Gn. E St.⸗Pr 75 50 71 60 Ruff. zw. Orient. Anl. 56 30, 56 25 
Halle Sorauer - 114 25 113 90] „ Bod. Kr. Pfdb. 85 40 85 — 
Oſtor. Südb. St. Act. 111 — 113 „ Präm⸗Anl 1866129 — 128 90 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗108 90 18 10 ad Vrovinz «B.:9.120 75 120 75 
Marientg. Mlawla⸗⸗ 84 75 85 50 Landwirthſchft. BA. — —| — — 
Kronprinz Rudolf »» 74 40 74 — | Poſn Spriifabr.B.A 80 75 80 75 
Defte. Sılberrente 67 60 67 69 Reichsbank B.⸗A 147 75148 — 
Ungar 53 Papierr. 72 75 72 90] Deutſche Bank Akt 144 30/144 25 
do. 48 Goldrente 75 25 75 10] DiskontoKommandit 193 60 192 50 


Ruſſ Engl. Anl. 1877 92 10 — — Königs⸗Laurahütte 115 900114 75 
z . 1880 71 10 71 10] Dortmund. St.⸗ Pr. 85 40| 83 90 
Ruſſ. 68 Goldrente 99 25] 99 25 


Nachbörſe. Franzoſen 538 50 Kredit 526 50 Lombarden 243 — 
Galizier. E.⸗A. 124 60 124 5) Ruſſiſche Banknoten 197 60 197 40 
Pr. konſol. 40 Anl. 102 30 102 20 Ruſſ. Engl. Anl. 1871 85 75 85 60 
Poſener Pfandbriefe 10 1 50101 30} Poln. 5% Pfandbr. 61 90 61 75 
oſener Rentenbriefe 101 20 101 20 Get Liquid.⸗Pfdbr. 54 — 54 10 
fter. Banknoten 168 50/168 30 Oeſter. Kredit⸗Akt. 526 50 526 50 
Oeſter. Goldrente 81 75 84 80 Staatsbahn 538 —|538 50 
1860er Loo ſe 119 801119 75 Lombarden 242 50 245 
taliener 92 750 92 25 Fondſt. Schluß 
um. 60 „ Anl. 1880103 25,103 — matter Realiſirungen 


Freunden und 4 


Bei dem am 5. bis 9., 12. bis 14., 


26. bis 25. November 1883 erfolgten Bekanntmachung. er- A- 


öffentli Verkauf der in der bie] Der hieſige Stadtwachtmeiſter⸗ 
— Mäbtifcen Pfandleih » Anftelt|poften mit einem Gehalt von 720) | 3) Werkmeister Schule. 
verfallenen Pfänder hat ſich für Mark und freier Wohnung iſt vakant — Vorunterricht frei. — 


mehrere Pfandſchuldner ein Weber: und ſofort zu beietzen. 
Pensionat 


ſchuß ergeben. Die Eigentbümer der Qualiftzirte Bewerber, von denen TE 
Pfandſcheine Nr. 7545 bis Nr. 13,182 Civilverſorgungs berechtigte den Vor⸗ 5 N 
und Höh. Töchterschnle 
nit Seminarklasse, 
5 


Johann Hoff's 


Malzextrakt⸗Geſundheitsbiet. 


Gegen allgemeine Entkräftung, Bruſt⸗ und 

Magenleiden, Abzehrung, Blutarmutb und 

unregelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ 

Organe. Beſtbewährtes Stärkungsmittel 

für Rekonvaleszenten nach jeder Krankheit. 

Preis 13 Fl. verpackt M. 7.30, Fl. 
M. 17,80, 58 Fl. M. 33,30. 


Johann Hoff's 


Sruf-Maljextrakt-Bonbons. 


Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 
unübertroffen. gen zahlreicher Nach⸗ 
ahmungen beliebe man auf die blaue Packung 
und Schutzmarke der echten Malz⸗Extrakt⸗ 
Bonbons (Bildniß des Erfinders) zu achten. 
In blauen Packeten à 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hoff, K. K. Hoflieferant. 


Johann Hoff's 
Malz⸗Geſundhrits⸗Chocolade. 


Sehr nährend u. ſtärkend f. körper⸗ u. nerven⸗ 


ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt zu mel⸗ 
den und den nach Berichtigung des 
empfangenen Darlebns und der bis 
zum Verkauf des Pfandes aufgelau⸗ 
fenen Zinſen und Koſten noch ver⸗ 


werden hierdurch aufgefordert, ſich zug haben, und die beider Landes⸗ 
ſpäteſtens bis zum Dienſtag, den ſprachen eg ſein müſſen, wollen 
1. April 1884, in der hieſigen ſich ſchleunigſt bei uns melden. 

In meinem Pensionat, un- 
mittelbar am Tiergarten, 
finden zu Ostern junge Mäd- 


Strelno, den 11. Januar 1884. 
Der Magiſtrat. 
chen jeden Alters Aufnahme 
Empfohlen durch die Herren: 


Auktion. 
Justizrath Assmy, Potsdam 


i ck] ‚Montag, den 21. Januar cr. Vor⸗ 
N en — mittags 9% Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
Buittung in Empfang zu nehmen, lokale der Gerichts pollzieher Consistorial- u. Reg.-Schulrath 
widrigenfalls 9 Urt eric — mehrere Gebinde und eine 8 

i smäßi t und der 0 5 
Pfandſchein nis —9 — begrün⸗ Anzahl Flaſchen Arac Auguste Weyrowitz, 
deten Rechten des Pfandſchuldners freiwillig verfteigern. Berlinerstrasse 39. 
Nach Amerika 


choepe 
für erloſchen erachtet werden wird. Gerichtsvollzieber * Poſen. 


Poſen, den 17. Januar 1884. 4 h 1 
i . i 5 „befördert mehrmals wöchentlich Aus⸗ 
Die Verwaltungs⸗Deputation. Brenn⸗ und Nutzholz⸗ wanderer u. Reiſende mit den größ⸗ 
Steckbrief. Verkauf. ten deutſchen Dampfſchiffen bei vor⸗ 
Gegen den Hutmachergeſellen],, Dienſtag, den 22. Januar 1884, zal, Verpflegung 2c. aus den Häfen 
Heins ich Schulz aus Schlegel. 11 Ubr Vormittags, im Gaftiotale) Stettin, Hamburg und Bremen 
welcher ſich verborgen hält, iſt die bei Herrn E. Jochmann in Kroſſno zu ermäßigten Preiſen u. jede Aust. 
Unterſuchungsbaft wegen Erregung werde meiftbietend verfteigern : bier über ertb. gern u. unentgeltlich der 
rubeſtörenden Lärms verhängt. Circa 20 Meter Lattſtangen, Stettiner Zlond, €, 9. S. Shulh in Stettin, 
Es wird erſucht, denſelden zul „ 0 Meter Klafterbolz, Dampfichiffs⸗Bollwerk Nr. 3, 
nerbaiten und in das Gerichts.“ er —— 8 3 = 6 5 
efängniß zu Schmiegel abzuliefern. ” „ |Bogefen Herr Oberwachtmeiſter a D. 
. — 19 Jan. 1884. „ 130 Schock Bobnenſtangen, . Bernhardt, in 


2 „ 230 Haufen Faſchinenſtrauch, R 1 
Königl. Amtsgericht. Pflanzer 11 85 Stüd Faſchinen⸗ u. um © 3 . 5 
i aſterpfäble. r per! 
Zwangsverſteigerung. R. Manziſchk in Kroſfno b. Moſchin] Dom. Ehindotvo bn Bojen ha! 


Das im Grundbuce von Cchrimm| Gelegenheits Kauf aus at er m 


unter Rr. 255 — früber Ar. 20, Anlaß bevorſtehender Ab⸗ Milch 
— Band VI. — Blatt 73 auf E 
reiſe in's Ausland. abzugeben. 


den Namen a) des Kaufmanns Inf A 4 Sto bobes 
lius Schreiber zu Poſen, d) des] Ein ſehr ſchönes, ock hohe Tr auer⸗ Hüte 
ſtets vorrätbig bei 


Böttchers Vincent Ignatz Szmyt⸗ Haus mit Nebengebäuden, in 
kowski in Schr m, 0) des and⸗ welchem über 40 Miether, 4 Han» 

Isidor Griess. 
Ein aut erhaltener 


ſungsgehulfen Wojeiech Szmyt⸗ delskeller und eine Deſtillation vor⸗ 
Stöker’fger Flügel 


Johann Hoff's 


toncentrittes Mah-Extrakt. 


Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, gegen ver⸗ 

alteten Huſten, Katarrhe, Keblkopfleiden. 

Skropheln, von ſicherem Erfolge und 

höchſt angenehm zu nehmen. In Flacons 

a M. 3, M. 1,50 7 0 5 1, bei 12 Flaſchen 
abatt. 


ſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend und beſonders zu empf., wo der 
Kaffeegenuß als zu e unterſagt iſt. 


No. Ia Pfd. M. 3,50. No. II a Pfd. M. 2,50, 
bei 5 Pfd. Rabatt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 


Johann Hoff’s 


Malz-Chocoladen-Bulver. 


Ein Heil» Nabrungsmittel für ſchwache 

Kinder, beſonders aber für Säuglinge, 

denen nicht hinreichende Muttermilch ge 

boten werden 3 1 und 3 M. pro 
e. 


Johann Hoff's 


Eiſen⸗Malz⸗Chocolade. 


Ausgezeichnet bei Mangel an Blutbildung. 


wie Blutleere, Bleichſucht ꝛc. und daher 
ſtammender Nervenſchwäche. I a Pfd. M. 5, 
Ja Pfd. M. 4. 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 


Verkaufsſtelle bei Frenzel & Comp and Gebr. Plessner in Posen. 
Weitere Niederlagen werden errichtet. 


Die fünf Weinberge: 
Bencsik, Baksa, Omlas, 
Dlokut und Hoszu, 
die ich in Ungarn bei Tokay beſitze. 
ſetzen mich in den Stand, den be⸗ 
rühmten Medizinal⸗Tokayerwein 
billigſt abzugeben; und habe ich 


Ich erlaube mir die Herren Brauereibefiger, Reſtaurateure ꝛc. 
darauf aufmerkſam zu machen, daß ich den Alleinverkauf der 


Kohlensäure-Bierdruck-Anparate 
(Patent Raydt Kunhein), 


ſowie den Allein ⸗Vertrieb der comprimirten Kohlen ſäure für die 
ganze Propin; Poſen, Bromberg. Thorn von der Firma Herren 


Gebrüder Kr üger in Berlin, Holzmarkt⸗ 


ſtraßſe 44a. größte Bierdruck⸗Apparatfabrik von Berlin, über 
nommen babe, und empfehle dieſe wichtige epochemachende 
Erfindung ganz beſonders. Mit Skizzen, Erläuterungen und 
Pieiſen ſtehe gratis zu Dienſten. 


N Das erſte dieſer Apparate mit Kohlenſäure iſt 
in Poſen Friedrichstraße Nr. 30, vis-A-vis der Alten 
Landſchaſt bei dem Reſtauratenr Herrn Völk aufgeſtellt, und 
ift dieſer ſehr gern bereit über deſſen Funktion Jedem Auskunft 
zu ertheilen. 

Neue dieſer Apparate halte ſtets auf Lager, und werden 
ſolche alter Konſtruktion auf Wunſch für Kohlenſäure billigft 


eingerichtet. 
Caesar Mann, 


Schwerſenz. 


kowski in Filehne, d) des Bött⸗ banden find, am hieſigen ſehr bes 
chergeſellen Anton Szmytkowski lebten Platze, mit einem großen 
in Oſtrowo, e) der am 6 Februar Hofplatz, der ſich zum Fabrikbau 
1864 geb. unverebelichten Marianna qualifizirt und in deſſen nächſter 
Martina Szmytkowska, f) des Nähe ein Eiſenbahn⸗Bahnhof gebaut ſtebt für 450 M. zum Verkauf bei 
am 16, Januar 1866 geb. Kauf⸗ wird, iſt ſofort zu verkaufen. Amts ichtsr th Mi 11 f 
manns lehrling Stefan Szmyt⸗ Nähere Auskunft iſt zu erfahren mtsgericht rath nzla 
kowski in Mewe, g) des am 25 beim Herrn J. Thiele, Poſen, in Görlitz, Poſtplatz 15. eine Hauptniederlage bei Herrn 
— 1870 geb. Ladislaus zu Wieneritrahe Nr. 8. Seile Bern zu Betten find | Michaelis Badt errichtet. 
wski eingetragene, in der Kreis⸗ zu verkaufen bei 
Rat Schrimm "eleine Grundſtü⸗k Ein Gut Matuſzewski, Sckulſtraße Nr. 4 Ern. Stein. 
ſoll auf Antrag bes Zötichers Bin⸗ſvon 3 bis 600 Meg. ſuche gern zu Alle Sorten Tauben und Sing. Hierauf Bezug nehmend empfeble 
cent Ignatz fFowski zu ät ; + billig abzugeben H. Rothe, ich beiten, chemiſch analifirten, von 
d der Au zein. pabten, auch ipäter zu kaufen vögel bat billig abzugeben H he, n Autorität 
Schrimm dum er Auseim Offerten unter J. @. an die Exp. Breslau, Baſteigaſſe Nr. 2. en bedeutendſten Autoritäten 
anderſetzung unt: den Miteigen⸗ p. Ztg. erbeten. icht it nur Apotheker Nad Deutſchlands begutachtet und 
3 5. März 1884 4 kräftige Itbeilspferde lauer's Spezialmittel gegen . e 3 
ben 9 80 
am ar 5 Hühnerangen, Hornhaut n. herabgesetzten Preiien. 
Vormittags 9 uhr, ſſtehen Halbdorfſtraße Nr. 31 Warzen tanienbfach be eee 
vor dem unterzeichneten Gericht — billig zum Verkauf. wirkt in kürzeſter Zeit ſchmerzlos ra⸗ 
enger weben... Auf Neufier b. Schneſde Nebra mefl. Caen mit Flasche 
as Grundstück iſt mit einer mühl ſtehen 50 tragende ſund Pinſel = 60 Pf. 2) Radlauer's eee 
Mutterſchafe z. Verkauf 1 40 Stück f. fühe 
. * |geifthurlDesinfeftion, Erfriſchung 12 
C. Kurts. und Ozoniſirung der Zimmerluft Blutapfelsinen 


währt und begutachtet; be⸗ Michaelis Badt, 


Fläche von 0.02.89 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 540 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auk⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Meshriſt des — Grundbubchlatts — 


von prachtvollem Tanneuwaldge⸗ verſendet für M. 3.— inklu⸗ 
ruch Flaſche = 1 M., Zerſtäuber = Be Dec wieder verwend⸗ 


Dom. Pawlowice pr. Zlotnik 
ſtellt zum Verkauf 


etwaige Abſchätzungen und andere 22 1.50 M. Nur echt durch Radlauer's b b l. b. er 
das Grundfiüd berreffende Nach⸗ 40 Maſt he, Rothe Apotheke in Poſen, De ae aut . 330 10 Friedrichsſtr. 10. 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ am 15. Februar c. und 1. April c. Markt 37. portofrei leder Poſtſtation 
nn ——— aku J 1 ianin O5. anerkannt. bestes — des ganzen deutſchen Reiches 
Diejenigen, welche das Eigenthum 70 afthammel g Ag gen 


des Grundftückes beanſpruchen, wer⸗ I. Tb. engl. gel. Lummer ur pre 15 Mark 
den aufgefordert, vor Schluß des Ein El, junges Schoofhündchen) Ghne Anzahlg. monatl. an. 
Verſteigerungstermins die Einſtel⸗(Spitz od. Pudel) w z. kaufen geſ.] Pian. Fabrik L. Herrmann & Oo. 


lung des Verfahrens herbeizuführen. Gaar Nr. 3, 1. St. rechts. Ma Berlin C, Burgstrasse 29. IM 
widrigenfalls nach eg ni Bu: ur gg | ER I  e 


* Kaufgeld in Bezug auf Ulmer Dombaulooſe, Lufah, 


den Anſpruch an die Stelle des 3 M. 50 Pf. inkl. Lifte aupt⸗ vegetabilis 
- : . . . . 1 cher Waschschwamm, 
ee tritt, die Ertheil ewinn 75,000 M. baar ohne Abg. 88 Import in prima weisser 
a rebeil über bie NUNG Ziehung 18. Februar, empf. Waare billigst bei 
des Zuschlags wird . Beyer, Magdeburg, Breitewea 6. Hoelzle & Ohellus, 


am 17. März 1884, Frankfurt a. M 


Vormittags 10 Uhr, Für alle landwirthsoh. Bo. 
i ' triebe, für Mähien, Stärke- p 
an aD Se 1884. fabriken u. Brennereien em- Särge, 
in Metall und Holz, 
ſchwarz in eichen auch 


Königl. Amtsgericht. pfehlen wir unsere dehnfreien 
Bekanntmachung Baumwoll- bn 0 
Das bieſige Schützenhaus, wel N imitirt, empfieh 
. Neugebauer, 
Gr. Gerberſtr. 52. 


ches im vorigen Jahre durch einen 
neuen, großen, der Zeit angemeſſe⸗ — — 
als billigstes, durch Dauer 
und Leistungsfähigkeit aus- 
Pe Whistable Nativer, 
und 
Holländer Austern 


u % 
ariazeller Magen-Tropf 
N Mariaieller Magen Tropfen, 
er vortrefilich wirkendes Mittel bei allen 
Ba Krankheiten des Magens u. unũbertroffen 
4 bei Appetitlosigkeit, Sohwäched. Magens.“ 
6 übelriechendern Athem, Blähungen, sau- 
“a rem Aufstossen, Kolik, W 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 


Friſche Auſtern! empfing heute 
und empfiehlt & Ded. M. 1,80, fo» 
wie auch friſche Speckflundern, 
Bücklinge, Kieler Sprotten, offe⸗ 


u r Szule, —— 12 
Gr. süsse span. Apfels inen, 


25 St. z0ll: u. portofrei M. 2,50. 
J. A. P. Kohfahl, Hamburg. 


— 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und Hämorrhoidalleiden. Preis . } 
3 8 enten ne sammt Gebrauoksonweis- | 

iederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Centraiversand roh Apotheker Carl Brady, Eirewmsier, | 
— Oesterreich, Mähren. 


1 N 
A krampf, Hai deibigkeit oder Verslopfung 
Veberladung des Magens mit 8 eisen 


Nur goht zu haben en gros und en dötall i 
in der Königl. priv. Rothen 88 Markt 57. Rem 


In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner, 
Birken⸗Nutzholz 


Waagenfabrik mit Dampfbetrieb 
ei een, Rule dr ebe. . Herrmann sen, Breslat, 2. erte zo, 
a rate FE aagen jeder Größen Conſituktion 
Karrbohlen, Bockkarren, Thon 
röhren, 4“ge Arbeitswagen, 


nen Saal erweitert worden iſt, ſoll 
gezeichnetes Betriebsmittel. 


auf ſechs Jahre, und zwar vom 1. 
Schmidt & Bretschneider, 


Oktober 1884 bis dahin 1890 an 
Chemnitz i. S. 


den Meiſtbictenden 
CCC ͤ ͤ K 


am 11. februar d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
verpachtet werden. 2 
Die Bedingungen find bei dem 


Schützen⸗Vorſtand einzuſehen, auch in⸗ ſiehlt täglich friſch Pferdegeſchirre billig zum Verkauf. 
gegen, — ROWRRE von Lein und tere en. Julius Buckow, 5 Du Ehe Halbdorfftr. 22 im E T V 0 I L u 0 a Ss B 0 1 8 
er orie den 14. Januar 1884. Haumwo fan uden, Weingroßhandlung. Sypothekarifhe Darlepne Fabrik 2 Lootsje“ gegründet 1575, 


Der Vorkand der Schützen⸗ 
gilde. 


Am 21. Januar cr. Vorm. 10 Uhr, 


Roggenkleie, Malkeime, Bratheringe! 
Mais, Gerſte, Hafer, | Seins 5 lebigen g f 


ER ° gebraten, empfehle ich jedem als 
21.5 0 ’ f likateſſe, verſende das Poſtfaß von 
werde ndlokale Wilbelms⸗ Liebigs Aeiſchmehl, De ö n 
Faaße 8 Batlen, Nleidmgs fla, |fofort lieferbar, billigft Bei 10 Bid. zu 3,50 Mark franko Poſt⸗ 


Wiſche und einige Möbel meibier| (. Fritsch & Co,, BEN Brotzen, 


tend verſteigern. 
Otto, Gerichtsvollzieber. Friedrichsſtraße 16. Croeslin, R.⸗B. Stralſund. 


Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 


Amsterdam. 
Spezialitäten: Cüragao und Anisette, 
Vertreter für Berlin: 

Otto Sohmits in Berlin SW., Grossbeerenstrasse 47. 


jeder beliebigen Höhe, auf biefige 
fädtiſche Grundſtücke guter Lage, 


hinter Poſener Landſchaft, find zu 
billigem Zinsſuße jederzeit zu haben 
durch Gerson Jarecki, 

Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 
Malz⸗Extrakt n. Caramellen“) w. 
L. H. Pietsch & Co., 
Breslau. 


S 


a Täglich dreimal 
friſche Pfannkuchen, 


Wilkiebolins rar Herz an Mifen 
wrd allen nen hinzuttetenden Abonnenten des 


„Berliner Tageblatt“ 


. 
1 Ds. gefüllt mit Kirſchmarmelade 60 Pf. gegen Einſendung der Poſt⸗Quittung gratis und franco nachgeliefert. — = 

„ „Stück 5 fg, i F n ̃ ̃ͤ—'T — n Seuchbuiten, Gatarıh, Deiferteit, Gerfchleimung, Daid- 

1 Di. gefüllt mit Kirſchmarmelade und Himbeer 1 M. 3 „es 98 „ 7 4 u. Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lungenſchwind⸗ 
5 400 10 m 825 „Berliner Fageblatt.“ 1 r chene 4 ‚Berliner Cageblatt. 2225 = — 15 machen 15 . — zum 402 f 

1 Dtz. gefüllt mit Aprikoſenmarmelade und Früchten Geleſenſte und W Ar Geleſenſte und reihen Anerkennungen beſitzen wir auch ein Dankſchreiben 

it 1,50 M. (Stück 1 Pf.) t verbreitetfie Zeitung Pan oexbreitetfte Zeitung Sr. e % u 4, Gere a 

Petits⸗Jours — Frou⸗Jron — Bunte Deutſchlands. liches Aufieben er! Deutſchlands. 50 u. 50 Pig. . abe n e S 


regt. Er übertrifft 
an Spannungßreiz u. 
dichteriſchen Wertb 
ſaſt alle früheren 
Romane, die der er⸗ 
findungsreiche Ver⸗ 


Schürfeln, Gefrorenes in Büchſen und auf 
eleganten Schüſſeln mit Eisfrüchten, 
Blumen x. Cremes — Buddings — 
Bomben à la Printe Pückler, Römiſchen Punſch. 


Abounements 


für die Monate 
Februar und März 


Krug & Fabricius, 


Bres lauerſtraße 10/11, und deren Filialen, in Schrimm bei Nada - 
Unski & Co,, in Grätz bei A. Unger, in Czarnikau bei Gebr. 
Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara - 
nowskl, in Margonin bei Dr. Krats, Apotheker, in Samter bei 


Separat⸗Beiblätter: 


„Dentſche Leſehalle.“ 
„UL A“ 


faffer der „Frau in 9 5 
60 verſch. Sorten Torten, Neid Hofen Weid Lis Jeet og. Aotbeter Bull Nolte 
ſekt auf 10. sum Veit zn Naben ber Handlung, eure übe 
Teſſertkenfekt auf Warth zit eee Anerkennung. 


à Pfd. 1.60 bis 4 M., auf Beſtellung elegant dekorirte berſchlungen, daß dasz Gartenbau und Ich halte es für meine Pflicht, der Transatlantiſchen Fener⸗ 


Etagèren 2 5 ie sum Hauswirthſchaft.“ e e ee ei und Subdirek⸗ 
g ; e 9 in tion in Berun W. Kurfürſtenſtr. 49 part., für die äußerſt prompte, 
onbons von 60 Pf. bis 1,40 M. Athem gehalten wird. gerechte und coulante Regulirung des mich am 20. d. M. — — 


5 10 | | EEE |yien lic bedeutenden Brandſchadens hierdurch öffentlich meinen Dank 
ROndoneTEN « ALTADIER Sa 8 == Mina Sanur Jar innen) 


zu jagen und zugleich allen Berufsgenoſſen die Verſicherungsnahme 
a l f Schule mit Penſionat, Primar⸗, Sekundar⸗Oberklaſſen. 
in großer Auswahl empfiehlt 


bei dieſer Geſellſchaft aus beſter Ueberzeugung dringend zu empfehlen. 
5 Zu Oſtern können einige Mädchen von 6—18 Jahren Aufnahme 
® 
8 z 
A. W. Zuromski, 


Zu näherer Auskunſt bin ich gern bereit. 
finden. Sorgfältige Erziehung und Unterricht in allen Schulfäcern, 
2 Konditorei und Zuckerwaarenfabrik, 


für alle 5 Blätter 
zuſammen, entgegen. 


Induſtriell. Wegweiſer. 


% Ko. Mk. 3.30 Es wird gebeten 
in:i® CACA0O Sen 
% Ko. „ 0.95. beachten. 

feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen, 


abrikanten C. J. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


in den meisten leinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


reiner löslicher 
zimmer, freie und geſunde Lage. Penſions preis inkl. Unterricht 1200 
bis 1500 Frs. Beste Referenzen in der Schweiz, Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Italien, Rußland. Die Vorſteher ſind Norddeutſche. Näheres 
durch Proſpekte, brieflich und mündlich. 


. 1 % H. Hoche . fr, (u fr Ci—,i , Muteritäten 
fo‘ ; Ay’ der mebizinifchen Wiſſenſchaft empfoh⸗ 
ü U ˙ ORE/MOSINFAN: len und als auferordentfich Heitfräftig 


nau Emme r erklärt: für Blutarme, Bleichſüchtige, 


Iſraelit. Töchterpenſionat 5 i — 5 = Kematen. Sic, ee 
in Dresden f 5 e | 


Dom. Pila b. Mur.-Goslin, den 30. Dezbr. 1883. 
Fr. Zeyſing, Generalpächter der Herrſchaft Mur.⸗Goslin. 
neueren Sprachen mit Converſation und Muſik, gute Lehrmittel, Bänke 
neueſten Syſtems (Elſäſſer). Angenehmes Familienleben, ſehr gute 
Poſen, Berlinerſtraße 6. 
Filiale: 


7 
Van Houten’s 
Penſion, erweiterte freundliche und geſunde Wohn⸗ Schlaf: und Klaſſen⸗ 
Breslauerſtraße Nr. 25. 


icher und ſchnell in die Wukung der aus der ſehr heilſamen überhanpt Gesundheit und das Aus- 


Spitzwegerichpflanze hergeſtellten und überall hochgeſchätzten sehen, so gründlich auf, daß er, nach 


3 5 il ichti 1 Us TEE Bu: — / N Vorſchrift gebraucht, unbedingt das 
nnr . 
Ei ! den von in 5907 ee reichend, mit Gebrauchs⸗Anweiſung 


I 5 
von Vietor Schmidt & Söhne, Wien, 


bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrh ꝛc. — Devot bei 
S. Nadlauer, Rothe Apotheke, Markt 37, Apotheker Dr. Wachs⸗ 
mann, F. G. Fraas Nachfolger, J. Schleyer, J. Schmalz, 
Droguenbandlung Friedrichsſtraße 22. 


Alperikräufernder Emmentheſefgerge 8 Mart. Depots in: 


Pofen: S Radlauer, Bothe Apotheke, Markt37. 
Rumäniſchen Mais, 


Frau Lina Wallerstein, hätnihfr. 2, 


in nächſter Nähe des großen Gartens (engl. Viertel), 
empfohlen durch Herrn Oberlandes-Rabbiner 
Dr. Landau und Herrn Rechtsanwalt Emil 
Lehmann in Dresden. Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 


Fa Näheres im Proſpect, der auf Wunſch gern überſandt wird. B ernard Popper i] Botosani (Rumänien) 
TREE RETTET zu billigſten Preiſen. Prima⸗Referenzen nachweisbar. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 


7 Meine Häuſer Judenpratze 1 und 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. Darlehnssucher Strämerftrabe 24 beabfichtige ich unter ne 7 Se As 
werden darauf aufmerksam gemacht, dass die günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Geschlechts-, Haut- und nen- 


Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
waaren für Haus u. Küche 
empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Hepräfentant für Poſen der 
Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ 
ſilberte und Silber Waaren. 


Fabriks⸗ Niederlage von Gummiwaaren 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


Deutsche Hypothekenbank (Act.-Ges.) Berlin 


jetzt zu ausserordentlich günstigen Bedingungen Liegenschaften und 
Gebäude zur ersten und zweiten Stelle, mit und ohne Amortisation 
beleiht. — Näheres durch die General-Agenter 

Jaoob Kempe, Theaterstr. 6, I. 


ſich in Breslau aufbalt. w., find. 
vorzügl. Pflege zu mäß. Preiſen. 
Stadthebeamme Frau Nagel, Bres⸗ 
lau, Nicolaiſtraße 73. 


Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 
Kaſſengelder find auf Rittergüter Meyer in Berlin, nur Kronen- 
Drittel der gerichtl. Werthtaxe aus⸗ Veraltete und verzweifelte Fälle 
ar Specialarzt 
Gohlis-Leipzig. P 
1 7 2 5 .. 2 1 Babes 2 li b U . b. b & 1 ri fl 712 
Die Seifen⸗Fabrik mit Dampfbetrieb ist überall vorrathig. Fabrik Amsterdam Sake Fri r 20. Bala. beilt auch brieflich Syphilis. Ges 
näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 0 P ano's. a a Fr 3 > 2: = 
wie vor bewilligt. HALT Münſter⸗Zau⸗Looſe, 
Ichleſiſche Thouwaaten⸗Fabriß 
betlei in Schmelsglaiur. Basen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba dem agu 75 000, 80.000, 10.000, 
elleidungen in Schmeliglatur. Vaſen, Figuren, N „ — — —-¼— — — — — — 
U len: und ol Gt fl in der ed, d. Po 
ücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten K 0 N ſch ft Exped. Poſ. Ztg. 
lager in Kattemitz. Oherichl. nei Her C. Nack Cipil- Ingenieur. Hochachtungsvoll f 
eee armen venigen Tagen durch Prof Dr. Liebig des Vereins für Kinderheil⸗ 


x Soh ‚ Pollut, 
ee agree on 
370,000 M ark approbirten Spezialarzt Dr. med. 
ſogleich zu erſter Hypothek gegen strasse 36, 2 Tr. von 12 —2. 
d - en | 45 p6t. Zinien bis zu zwei ausw. m. gleich. Erfolge brief. 
Goldene Medaille. Amsierdam 1883. Waren, eee irn 
a F. H. Thamm, 
9 22 e 
8 Io0 ker's holländ 0 aca0 Damen, welche in Zurückgezogen⸗ Dr. med. R Mey er, 
40 heit leben wollen, find. z. jeder Zeit Berlin, Leip igerſtr. 91, 
» Fer 5 t äche, all s und 
S. Engel in Posen, Damen, die ling. 20, fü. Sei deuteten ji in ben Hark 
errichtet im Jahre 1824, beſtem Erfolge. 
und Toilette Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. in 2 a in Piano⸗ 
anerkannt vorzüalicher Qualität zu billigſten, feſten Preiſen. aiaslich bes kembbettirt. Aläbrige Garantie. in den ene Almer 
Flügel- u. Piang⸗Magazin, Wilhelmsplatz 14. Genn TER 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, iM Eduard Steuer. Meine Wohnung befindet fih jebt 1884, Hauptgewinne à Ml. 
empfiehlt Kamine, Zimmerheizöſen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand» 5 N a vish-vie dem Nathhaus » Eingange. 
luftres, Schorniteinaufläge. glaſirte Thonröuren f. Waſſerleitungen, Küchen⸗ Mein C. Riemann, Zahntechniker. 5000 x. find & Mt. 3,50 
ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie jämmtliche erforderlichen Fagon 9 . 
Spezialität: Aunfziegeln, glafirt u. unglafirt in verſchiedenen Farbe oen--gros und en-detail Weiß er Fluß zu haben. 
Vertreter in Berlin: empfehle ich hiermit dem geehrten Publikum. nor albus) 
der Frauen, ſowie alle davon herrühren⸗ Lo oſe 
( EEE ENT VEN A ER = 
— RE RD ee... R. Grüning Halbdorfſtraße 2 Examorgiviuid" ſtätten an den deutſchen Sees 
Berdienſt⸗ M1 Wien . auch in den hartnäckigſten > küſten Zieh. am 15. März 
a Parguetboden⸗ wichſe en ASTHME ER BES" fiir immer denn (fen, fab am 15 Mat 


Herr G. Hennig. Borſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions | 
den Frauenkrankheiten, werden binnen 
mung und Der Verſand d. echten Eramorgivfluib nebft 


Bohn wachs) alle Krankheiten der Respirations ugenblickliche Heilung durch ſchieht per Na * 3 f 
; : ; eich! dr 
Glanzmittel für Parquetböden und mit Bohnermaſſe gefrichene Organe werden durch die Tum | dienervenstarkenden Pillen ee N Auswärtige incl. Porto 
LEVASSEUR geheilt. des D' CRONIER. und allein durch die 


à 1,25 M. in der Exped. 
der Poſ. Ztg. zu haben. 


7 werden geſchmack⸗ 
Ecker berg, dalletten sd e 


Waſſerheilanſtalt bei Stettin, Myrthenkränze 2 


Fußböden. 
Bequeme Anwendung, hoher Glanz, geringer Verbrauch. 
Ausführliche Gebrauchsanweiſung wird jeder Büchſe beigegeben. 


Stahlspähne 


zum Reinigen der Parquetböden. Proſpekte nebſt Gutachten 
verſenden gratis u. franko. 


LEVASSRUR Apoih.& Chem.4 C1.23,,de la Honnais,Paris.Döpdtsinalln gulsakpeth, 


ERTL cc TREE VER 
Preußiſche Looſe IV. Kl. BE 
Originale +, 1 M. 154, 4 M. 72. Antheile 1 M. 30, 1 M. 15, 
3 M. 8. i M. 4. Kölner Dombau⸗Looſe à M. 3,50 empfiehlt das 
Lotterie⸗Compt. von Schereck, Berlin W., Friedrichſtraße 59. 


Engel⸗Apotheke 
zu Bad Köſtritz (Reuß 1. &) 


0. Fritze & Go., Berlin, Coloiestr. 1078. & Aeltetes Sotterie-Gefaänt Preußens, . Pr. pie, erer A. Hetsohlag, 
x. 3. EIER ² AAA Markt 85 (Schloßſir.⸗Ecke) 


ECC Cb 


7 


a 
. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Srankenpfege:Apparaten, Derbandkofen, Gummi⸗Waaren elt. ug 
Niederländisch- Amerikanische Deutsche Credit-Anstalt (A:t.-ke.) 


Dampfschifffahrts-Gesellschaft, Culmba kr berlin W., Sehrenftrafe 4 
Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen empfohlen für: 
Rotterdam und N Y k Ale Disoontoredit an Kaufleute u. Industrielle, 
Amsterdam direct eW- or 7 x An- u. Verkauf u. Beleihung von Effeoten, 
— join eee Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste [ | in ll 2 f | k 1 k Depositen- und OChequeverkehr, 
"Bei — — er Passagierbeförderung unseser Gesellschaft . Soda, Nit Besorgung von Coupons eto. 
ging nie . 8 8 aus den neuen Eiskellereien der „ —!ůͤ — 
0 0 + 2 
aufmerksam Nähere Auskunft ertheilen die Direotion in Rotterdam Carl Petz'ſchen Exportbierhranerei Einen Lehrling 
Sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. in Culmbach ſucht zum 1. April Dom. 
7 . 
M. Roesner, Posen, ſowie Flaſchenbiere, klar, rein, ſchön von Ges 5 bei Murow. 
ſchmack und reichem Gehalt, 18 Flaſchen für eee eee —.— i 
3 Mark frei Haus empfiehlt ER ee De 
zuverläſſigen Verkäufer 


Friedrichsſtr. Nr. 1 vis-a-vis dem Oberlandesgericht 


empfiehlt von Cigarren: 
Upmann bochfeine Qualität 8 Stck. M. 10,00 


Elfriede leicht 1 „ NT) J 2 Fuchs zum 1. k. Mts. J. Sonnabend. 
eee e eee 
mitte ” „ 8. 2 2 eſchã en w Antritt 
La Psiche leicht angenehm 100 „ „ 7,00 Markt- U. Waſſerſtr.⸗ Ecke At. 52. einen mit 5 
La Bouquet kräftig 1 e ee j M 
La Iris träftig ’ 100 „ „ 6.00 In Poſen in Eruſt Rehfeld s, fin anger Mann ungen ann. 
N tin ie ie Buchbandiung au beten: zee] Ein junger Mann, Sie i Korn. 
. 400 „ „ 300 Praktiſcher Unterricht in der Deſillateur Gebilie, mit guten Zeuge] —Wermutb & Nemann. _ | N 
— ee 160 450 einfachen und d Ilten niſen verieben, beider Zandesfpr. „Geſucht wird zum ſofort. Antritt n rtner, 
Ardld träftig 10 „ „ 490 e nnn 
Industrie Int 0 — 14080 Buchführung . Walter, Bol] eani) au 4,Rindern. Sf. erbeten| Auf Wunſch Überwinnıt , 
„ An eine mark. Boll fir Eine junge Dame, unter X. X. Z. Wloclawek voſtlagd. Hofverwaltung u ſ. w. Gefl. Off 


— 
8 
ww 
2 
oO 


Scat (Java) kräftig 


under . Mee poftlagd. Gefl. Off. 
Ur. Gerberſtr. 33, Wohn. v. 3. Kaufleute und Gewerbetreibende, muſikaliſch, in der Hauswirthſchaft Ein tüchtiger Deſtillateur unter A. B. 10 an die Exped. d. 


t 15 f ter N Ä um ihre Geſchäftsbücher verein⸗ erfahren, ſucht bald oder 1. April : 0 
| 1 2 225 3 8 Rice y. facht Überfichtlich und allgemein| Stellung etz Stüte der Hausfrau, Andet fofost Stellung bei 0 b e 
950 Mg. im Obe, mit maſſiven garten Bäckerſtr. 12 per 1. Aoril verständlich zu führen, Nebst An.] Stadt od. Land. Off. erb. unter J Hepner 38 Fabre alt, ev. $; 3. Gef. Off. 
Gebdn., 50 Rilom. von Poſen .. RR er DE Br Aus- A. W. poſtlagernd Poſen. 5 Farbe ho 7 e ee 
ebdn., J . ellung von echſeln erträ: Prag Terre . S ——r: .. hen RR in deutſcher, d iſchen 
und 600 Mg. Zucker⸗ N Wilhelmsplatz 4, 4 Lüctige Wirtbinnen u. Stuben Ein tüchtiger, praktiſch erfahrener Sprache mächtiger “m 


8 : gen ontrakten und zur gericht⸗ 8 ; 

im 2. Stod, eine vollftändig neuſlichen Einklagnng von Buch und Böge F Ren 2ioes älterer Banführer, ſucht ſogleich Erſte Wirt 

senovirte Wohnung von 6 Zimm. ſchulden. das Vermietbungs bureau irgend welche Beſchäftigung event. E I hfhafts: 
u. Küche: im Hinterhauſe 2 Stuben Von Wil b. Trempen au Achte M. Schneider, St. Martin 58 auch für kürzere Zeit. Derſelbe ift 


R.⸗Bdn. dicht bei einer Zucker. Fbl. 
und Bene * v. 5 Zeit günſtig 
u verpachten dur 
S 
Wilhelmsſtr. 11. 
Den höchsten Preis wm 
in Amsterdam erhielt 


Leichner's Fettpuder. 


Ueber diesen auf der Hy- 
glene-Ausstollung zugelasse- 
nen besten aller Tages- u. 
Abendpuder sagte mir Frau 


Pauline Lucca: 


„Ihr Fettpuder ist so präch- 
tig, dass ich ihn jedem an- 
deren Prparate weit vor- 
ziehe; er macht die Haut 
zart und rosig und ist 
unschädlich! Ich gra- 
tulire zu Ihren Erfolgen!“ — 


Leiohner’s Fettpuder ist in 
en — —— 

utzmarke (Lyra) in der 
Fabrik Berlin, Schütsen- 


das Molterei und Viebzucht, Küche rate 8, I. Et. zu richten 
und Wäſche verſteht. Stubenmädchen Ein Deſtillateur, 
geſucht. Anders, Müblenſtr. 26. der auch mit Colonialwaaren bes 


Küche u Korridor, vollſtändig reno⸗ 
virt, zu vermiethen. 


0 


Verheirathete u. unverheirathete 
Wirthſchaftsbeamte u, Gärtner, fo: 
wie ver ſofort eine gute Wirthin 


ſofort zu vermiethen. — Bu en 20 ee 15 f Tüchli 16 Münden _. 7 e 4 . l pektor, 
a undament eines jeden lauf: erfabren. T. au ver midt, P 
Eine Wohnung, männiſchen Geſchäfts iſt eine gute 1. Feb 0 ſucht. P 1 liche] Zuckerfabrit Amſee. wird zum ſofortigen An⸗ 
befteoend aus 2 Stuben, Alkove, Buchführung, und hierzu giebt dies Vorſtellun, Vor Atta 8 erſönliche Ein ſemim. geb. Lehrer, der auch tritt, bei gutem Gehalt, geſucht. 
Küche u. Zubeb. wird zum 1. April Buch die beſte Anweiſung und ift Fra Ay 84 Hei ichs in (den Anfangsgründen fremder Nur Bewerber mit vorzüglichen Ente 
er. von einem Beamten geſucht. Off. Allen, die mit Einrichtung. * Al. Mitterſr 18. Spiachen unterrichtet, ſucht Stellungſ pfeblungen werden derückſichtigt. 
mit Preisangabe werden an A. Führung und Abſchlüſſen :e. an einer Pribat⸗Anſtalt. Näheres in der Exvedition dieſer 
2 in Steinau a. O. erb 1 Nu erb 9 F b e Off. bef. d. Exp. d. Bl. sub K. 7 wenn Rückporto beigefügt 
Em möbl. Zimmer, Breslauerſtr. : n. nen empfeblenswerthen ent⸗ Ein Mädchen Ein erfahrener 
Nr. 20, II, v, v. 1. z. v. Ernſt'ſche Buchhandlung inf laſſenen Strafgefangenen, früheren äfti ; inü . 
che Geberſr. II ane Wehn FF > 713 SI BBERargene SR DRneEieee ERHAIL Aufelt, Ahırelhe 42 IT Hrennerei:Derwalter, 
9 a 2 e e i 
au 55 Thlr. 2. 1. Febr. zu bezieben. Kaffee, Kaffee. Schreiber geſucht. Gütige Offerten Siellenſuchende Erzieherinnen fin: ee der a = 
. m. J. m. ſep. Emm. f. 1 0d. 2 f NN i h den ſtets vorzügliche Stellen durch ‚ noch in Stellung, ſucht 
: g Solide Agenten ſucht ein leiſtungs⸗ an den Provinzial: Berein zur Für p. ſofort, April oder Jul el⸗ 
emen bill. z. v. Sandſtr. 8 i. H., fäbiges Kaffeeimport⸗Geſchäft für] ſorge für entlaſſene Strafgefangene mae e eee lung. Gefl. Offerten unter * 40 
Ele Küken und il | | 2 En Bertauf 5 Beivate gegen 9995 ie ofen ote Herrn Paſtor Stahr rg img 888 in der Exoed. d. Poſ. Ita. erbeten. 
Proviſion. erten sub H. 033 E fucen don ee Stellun : Duche I tücht. Ober-Inipektor 
b 1 „ ſuchen von gleich Stellung: 
if Wilke At — r ͤ-ꝶũ e ie mern fette Say 
9 eſcheidene im Schneidern gellbte A. Werner, Brest 8 
mer, Küche ꝛc. zu vermiethen. 0 „Vertreter U ber Di weil, Bee Bat, dr Kindergärtnerin und ein Mädchen, ner, Breslau, Taſchen 
5 p ig iſt, fin 
. F . Neyer N Comp. 5 3 e, Geſchaſt von 4 — fc 
2 —ů ——— dere übertreffenden Fabrikates. Ge von A. Ehrlich, A : up r g 
Strasse 31, und in allen Die herrſchaftl Wohnung Nur ſolche wollen ſich melden, Reimer. 1 885 Per 1 u fuche eine tüchtige| ent if, und auch fon 2 
Parfumer 222 zu — Mühlenſtr 20 1 Eta x gefabet . Dan a. 1 Lehrling 1 LLaufburſche Verkäuferin, nd Die Bau ehe 8 f 
Ebenda mein Hermelin-Puder, . . geführt, g und fleißig un + 1 5 a geſtützt, Stellung. 
2 * e für vollfändig neu renovirt, e ide möglichſt mit der Brauche be⸗ findet vom 1. Febr. Stellung ebenda] die der polniſchen Sprache mächtig) Gef. Offerten unter W. 100 pofts 
8 ete. aus 5 großen Zimmern, darunter kannt find, 8 e — EURER, 
L. Lelchner, Farf-Ohemiher, lein dreifenftriger Saal mit Balkon, Mm Kauffmann Köln Inſpektor⸗Geſuch. Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft. Ein verh. evang. 
Lieferant der königl. belg. ] Mädchengelaß, Badeſtube und viel 5 B Für mein Rittergut i. d. Provinz! Kurnik, im Januar 1884. Wirth Nils: IN ct 
Hof-Theater. Nebenräumlichkeiten, ift ſofort oder Jalouſie⸗ Fabrik. Sachſen ſuche per 15. Febr. einen 5 Pr or, 
— mn mn be nen. 2 erfahrenen Infbeftor sun Hirsch Bach. 8 bau e. Sender dee 
7 2 2. jüngeren Verwalter. Zeug⸗ DR ia e eee 5 15 ung, am 
Penſionäre T 13 Agent, nihtop. u. Geb.-Anfor. beförb. sub| 25 bis 30 Cigaretten-|lichiten Telbitändig. Zeugnife wie 
finden liebevolle Aufnahme unter ho r raße ‚ ird ei T. 1001 Rudolf Moſſe, Magde⸗ Arbeiterinnen Ben. Bengel den jur Seite 
i b 3 3 S iche]. Für Apfelſinen wird ein fachkun⸗ burg. Sefl, Offerten erbitte unter E. S. 
männlicher Auſſicht bei der ver.! Wohn., aus 3 Stuben u. Kücheſdiger, tüchtiger, nur mit den . auch Mädchen von 17—20 Jabren. 99 in der Exped. dieſ Zeit 
rn 8 =. es, \ * b Wohnungen größten und feinften Firmen arbei⸗ täufert junge Bent c 14 5 — * Cigarettenmachen erlernen Deere 
au. Gartenſtraße 220. Nähere Aus⸗ u . g ima⸗Refe⸗ käuferin, im Beſitz guter Zengniſſe, wollen, finden ſofort Arbeit 
er —— — — Lind enfr Hr 6 en rang S —— e e a Pi, in Ser Tasarjal nit Zum Vertriebe eine 
8 e ara r. . mächtig, findet in meinem Kurz⸗, F. Polaklowio terſtr. 4. 2 
Nr De. Tſchacert, , . men men großen Bedarfs Artikels 
in to et aden * ohtige Agenten zum Stellung, Fachkenntniſſe erforderlich. h lands, Oeſterreich⸗ Ungarns, 
ß 10 > v Caffee an Priv. gegen Keil, Thorn be ein berg der Belgiens und Hollands N 
it renzender ? } : Prov. von einem grösseren y Au. in verh. deutſcher N ö 
Hande v 8 St R „Dilpelmaftafe 15 Baus. Versandtgeschäft, Off „gab m ae Polen erg Herr Wirthfhafts-Infpektor tüchtige Vertreter 
a r. zu vermiet 3. Etage, vier gr. Zimmer ne u-. ef. d. Centr-Annonc-Bur . n, Mar 8 2 di 
Vale 10 it ein nr behör ſogl. oder zum 1. April z. v. William Wilkens, Hamburg. Ein l 1 15 a ur 825 niſſe vom u ee dir 2 1 a 
Part. ſof billig zu verm. St. Martin 18 eee eee eee ee ee er zuin oder t. Ju Diellung. Ge. Lelf Mofie, Nürnberg. 
„r 8 7 fällige Offerten unter O. M. in der in 4 24: N 
Die Wohnung des Herrnſiſt eine N von 5 Zimmern, Zum Beſuch der auch im Baufach bewandert in,| Expedition dieſes Blattes. Ein tüchtiger Vogt 
Ob „Gerichts = R Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. a n ſucht zum 1. April cr. ode ſof. Ein Landwirth, 26 Sabre alt wi in ; 
erlandes⸗ Gerichts ⸗Rath per fofort In vermielhen. Näheres der feinen Peivattundfchaft, fpesiei| une Stelle als rd Ben er ef * ap. andwirth, 26 Jabre alt. wird auf dem Dominium Röhrfeld 
Joesten, Wilhelmsſtr. 17, erfahren I. Et. lints Kander ee ers kann auf Verlangen 9 5 Kaution e ae N en An Roiehniea dom . 
2 Tr., beſtehend aus 3 Berlinerſtraße Ar 10 Proviſtonsreiſende für den Verkauf tellen, Nähere Auskunft ertheilt| 1. April d. J. Stellung auf einem ee RAR TIER 
Zi d Kabinet, ſoll e 10, ſchrer überall gangbaren Fabrikate. die Exped. d. Poſn. Ztg. größeren Gute. ine tüchtige Ditekttice 
immern und Kabinet, ſoll III. Etage, 4 Zimmer, Küche und Die Bedingungen find gunſtig, da, f Gefl. Offerten unter R. A. Köbnitz die in einem P 2 
vom 1. April c. ab un⸗ Nebengelaß zu vermietbhen. ggegen werden gute Referenzen ver: Getreide⸗Brauche. T dere Jahre 3 . 
5 mi 8 Eine einzelne Perſon vom Lande langt. Ein junger Mann, moſaiſch, der| ME” Dom. Chludowo bei ſofort zu engagire 
. Keen ofen a anne Bi car u. Ste a, Kb ocke Fb er aa ma 
. Po e, in \ ein u. Vogler . . endet, ſucht, geſtützt auf beſte Zeug⸗ gi f Ag mächtig ſein und gleichzeiti 0 
den. Näheres zu erfahren Nerven kenn für einen. jäbrlihen ea inf ut nerrns ara are, niffe zu dieſem Termin Steflung. LEI nüchternen zuverlässigen Berfäuferm dem ae Ss on I 
in der Exp dition der Poſe⸗ Miethspreis von 90 Mark zu miethen. Zum ſoſortigen Antritt wird bei] Derſelbe war mehrere Jahre in einem uhmeister lanteriewaaren » Gefchäft vorſtehen 
Expedition oſe⸗ Darauf Reflektirende wollen ibre gutem Salair ein tüchtiger der größten Häuſer Breslaus tbätig * können. Gefällige Offerten nebſt 
ner Zeitung. Offerten unter J. B. in der Exve⸗ M und daſelbſt mit Spedition, Buchf. Geſucht ein älterer. Gehalts- Anſprüchen werden nad 
— ——ů ͤſä dition der Poſener Zeitung abgeben. junger ann, und Korreſp. vertraut. Preuß.⸗Stargardt an Herrn A. Lach⸗ 
Kleine Gerberſtraße 9 Agent für leitungsfäbiges Ber- welcher in der Delikateſſenbranche[ Geil. Offerten sub E. F. poſt. Landwirth mann erbeten. N 
3 liner 85 gr 1 bewandert, der deutſchen und voln lagernd Breslau erbeten. Auch ſieht für Hof und Feld, der deutſch und 
iſt eine mittlere Wohnung zu ver⸗ Mac abrik und Sprache mächtig und mit der einf. auf Wunſch Photograhie zur Ver⸗ polniſch fpricht fleißig, energiſch u Agenten⸗Geſuch 
mietben. a Buchfübrung vertraut iſt geſucht. fügung. nüchtern, überhaupt zuverläſſig ift.| Für ein Hamburger Goloniale 
en ee , Accmer. I Marge Bas krnde" Bien 
az . W 8 — res unter 100 poſtlagernd Kriewen aus tüchtiger Agent geſucht. Offer⸗ 
a1 dinge, Art A dbb bela Gi —— Ein nnaer ann 5 Eine tüchtige, ſelbſtändige ten m. Referenz. unter H. 6311 
Ae bebör oa n oder un Eine tüchtige N 5 : an d. Herren Haaſenſtein m. 
Töpferfrabe 8 pn Wirthin Iſr., der 5 Jahre in der Tuch Ma⸗ Putzwacherin Vogler, Hamburg. 9 
no Herren mit fer: nufaktur⸗ und Konfektionsbranche empfiehlt bei reeller Bedienung findet Engagement, ebenſo lönnen Wirthſchafterinnen, Köchinnen und 
Ein 5 690 3 — findet zum 1. Februar c. San 8 5 H. Lewin, Gneſen ſich N ae bei Date für ſofort und 
ng. N \ . : Off. J. T. tl. „Lewin, „Blum, il ſucht 6 
ſtraße 20 zu verm. Stellung im Hötel de Rome. Pudewitz. Prima⸗Referenzen z. Seite. Vermiethungsbüreau. Putz⸗ u. Mode⸗Magazin, Markt 58. Schloßſrehel 20h. Brennt ab., 


. 


— 


10 


kanische Park | esta Desert. V. i. K 
-Amerikanische Packetfahrt-Aotien-Besellschaft. ide n 8e . mens Cal = J. s 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt men Han] Es ih im Jutereſſe des Vereins dringend 


wofür ich bier öffentlich meinen Dank 
ausdrücke und denſelben Jedermann . . 
empieble. erforderlich, daß die Montag den 21. d. Mts. 
Hamburg⸗New⸗Pork, „ ö 
von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch und Sonntag. 


Hamburg 


5 Mär Belohnung Abends 8% Ahr, im Handelsſaale fattfindende 


5 (713) 


Rhaetia 20. Januar 5 5 Are zus . rn un 1 BE ei a Geueral⸗Verſammlung beſchlußfähig wird, 
23. in 6. Februar Weſtp . Februar. 5 2 
ng | ee Beben 10 13 un Nhaeti in 7 Beben * e e e worauf die ordentlichen Mitglieder ergebenſt 


von Havre Dienſtags. v. Drweski & Langner. 


Hamburg ⸗Weſtindien, Beldschränkelll 


am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 121 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rios, Hayti, Ouragao, Sabanilla, Colon u. Westkllste Amerikas. r neu 1 


Hamburg ⸗Hayti⸗Mexico N patentirt, gegen Feuer und 

am 27. jeden Monats von Hamburg Einbruch bewährt, empfiehlt 

nach Oap Hayti, Gonalves, Port au Prinoe, Vera Cruz, Tampioo und Progreso. in größter Auswahl zu bil 
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte ligſten Preiſen die Haupt 


aufmerkſam gemacht werden. 
LEEREN ne ( WER | 
Nachruf. 


Am 17. d. M. entriß uns der Tod unſeren 
lieben Kollegen, den Landſchafts⸗Kaſſen⸗Aſſiſtenten 


Herrn Ludwig Obst. 


August Bolten, Wm. Miller's Nachf. in Hamburg. Niederlage von Wir betrauern in dem zu früh Dahingegan⸗ 
Admiralitätsſtraße 33/34 (Telegramm ⸗Adreſſe: Bolten, amburg.) Moritz Tuch genen einen Berufsgenoſſen, der als Menſch wie 
eee — — 5 a —— Poſen, Breiteſtr. 18b. als Beamter mit ſeltenen Vorzügen ausgeftattet 


war und ſich durch die herzgewinnende Freund⸗ 
lichkeit ſeines Weſens, durch die ungetrübte 
CLauterkeit ſeines Charakters bei uns ein unver⸗ 
gängliches Denkmal geſetzt hat. 
ie Poſen, den 19. Januar 1884. 


Die Subalternbeamten 
der neuen Poſener Landſchaft. 


1 Beachtungswerth! 
Montag, den 21. Januar er., 
beginnt in meiner Handlung 


Der Ausverkauf einiger Cauſend Kelle 
Wollener Kleiderſtoffe 


von 1—12 Meter Länge. Ferner 


Tuch⸗Reſte 


für Knaben⸗Anzüge. Außerdem y 


Einige Hundert Reſte Sammet⸗, Seiden⸗ 


Poſener Ralakomben. 


ü Eingang Markt⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke, 
a Ausgang Kloſterſtr. 


Ausſchank von nur 


Culmbacher Exportbier 


aus der altrenommirten Brauerei von Handwerker⸗Verein. 


ru} * 
. 


und Grenadines⸗Stoffe. Montag den 21. Jan., Abds. 8 Uhr: „ Saal. 
5 ie beſten Qualitäten ſind dabei vertreten und werden 1 [ a — 28. . 
. Carl Petz in Culmbad. ] „eres. ee 
Da a Br 45 x 3 erthes, Heute ſowie folgende Tage: 5 5 Profeſſor 
E. Tomski, Aruchtafe 2 Großes Bierfeſt , see 
„„ 
bei freiem Rettig. Gd. Bote & G. Bo. 
Neuestes, Große Würſtchen a Paar 20 Pf. u Zamberts Knnerkfanl. 
bestes und billigstes J. Fuchs, Dofener Kandmehrneein. "Grohe 
iop; onnerftag, den 24. Januar er., 
Patent Uhrfeder- Corset Culmbacherbier Handlung. im Heinen, en Saale: Streich > Co neert. 


Zur Auff. k.: „Ein Abend bei 

Außerordentliche Bilſe“, humoriſtiſches Potpourri 
Generalverſammlung. von Scherl. 

Tagesordnung: Anfang 74 Ubr. — Entrée 25 Pf. 


Deutſches Reicha⸗Patent No. 25067. Kauenſchutz, Poſen, Vorleſung 
a Wahl von zwei Mitgliedern des A. Thomas, 


conceſſionirte Gewerbeſchule, i iffen: 
Daſſelbe beſitzt den ganz bedeutend en Seminar f. Handarbeits-Lehrerinnen, = 9 5 10 1 i 0 
i ? Penſtonat für gebildete Stände. Krankenanstalt in Polen, Kuratoriums aus der Zahl der Herren f 
Vortheil, daß in Folge einer durch Ba Fang; neue St. Maren Anmelb. Dienstag ben 22. Bu er., S | des Bereind., 5 Kavellmeifter des Inft.⸗Agt. Nr. 46. 
5 : tägl. v — a n Nr. en r,. ereinsmi e 0 
Patent geſchützten Vorrichtung die FI me $ u in der Aula der Königlichen Suiten] tritt. muglede haben Zu“ Stadt- Theater 
Anna Schmoe, Der Vorſtand. in Poſen. 


Stahlſtangen nie heraufrücken und . 1 Heir k. Mühlenſtraße Nr 39, 
rhr. v. Massenbach — <a <<. m — 
daher weder den Körper verletzen, Julius Huch, Schachclub, Sonntag, den 2, Janyar € 
Große Oper in 5 Akten v. Halevy. 


auf Pinne: 
8 7 Verlobte. Poſen. 
noch das Kleid durchreiben können. . e e. Montag. den 21. Januar c.: 


> eber di bunden: 
Der Allein⸗Verkauf dieſes ſo ſchnell beliebt ge- „eher 11 g Abends 87 Uhr, im Stern ſchen .. Auf vielfachen Begehren: 
benen Corſets befindet ſich bei fragt. Saale, zur Feier des Stiftungs⸗ Vorſtellung zu bedeutend ermäßigten 


Billets A 1 M. find in den Buch- feſtes: reiſen. 
J. M. Nehab, Poſen, Markt 61, 


handlungen der Herren Bote u. Ball. Roderich Heller. 
Hut,, Band-, Blumen, Spitzen ⸗ und Weißtwaaren⸗ 


6 . d. 2 . ‚am 
erzſchlage beim Ererziren 
unſer lieber Sohn, der Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige beim Kaiſer⸗ 
Franz⸗Grenadier⸗Regiment u. 
Akademiker der höheren Bau⸗ 
kunſt in Berlin, 


0 
Bock, Stehfelb und Heine, ow | Luſtſpiel in 5 Akten v. Schönthan. 
Abends ei sie der Aula zu], Anmeldungen . der . 
baben. Kornicker, Markt 72, bis zum 27. B. Heilbronn n's 


agazin. h 8 1 ed. Mis. entgegen. 
Bei — — der Taillen⸗Weite Muſter nach auswärts 8 Mar Eni Siſhofß 4 Vorträge über Muſik. Der Vorstand. Volks - Theater. 
2“ Lebenzſahre. Tief Des I. Mozart. TT og, Dem, 20. 7, ERONEAE 
trübt zeigen wir dies unſeren i ie 5 ; 8 
er n Mittwoch, 23 Januar 8—9. Zum Beſten den 21. Januar c.: 


Hofphotographen u. academ. Portraitmaler, 
Posen, wu W 27, eg “ Re „Bischoff u. Frau. 
Photographien jeden Genre's, auch in Aquarell, Begräbniß findet am Mon⸗ 
BEP e een ente lage inge Font f ge bee u don 

ders geeignet, empfehlen in aner nierer Behauſung aus i 
8 e — Fortralt-demzide in Oelfarben, uni baufung aus in 
desgl. Photographien in natürl. Grösse nach d. Leben, sowie nach 


(Aula der Realſchnle.) 2 Große Künſtler⸗Vorſtellung. 
Billets für alle Vorträge zu 3 M., der Ferien⸗Colonien „„ Auftreten des Scmelheichners u. 
für einzelne à 1 M. u. 50 8 (Schü ⸗ f Karrikatur⸗Malers Mr. Henry 
ler⸗Billets) find zu haben in der Hof, Lambert's Saal. Whigelt und der Taubenkönigin 
muſikalienhandl. von Bote & Bock. Montag, 21. Januar 1884, Mi Lizzie, Auftreten des Damen⸗ 
Poſen, Januar. Dr. Theile. dends 71 Uhr: Komikers Hrn. Fechner mit Frl. 


„C. 6 ü heberfängerin 
Frauſtadt Matt. Henni g ſch er G e⸗ Geſangaufführung Mätzler, der Liederſäng Frl. 


Proſchinsky, des Komikers Herrn 


ergebenſt an. 


S 
ZU TER 


jedem gelieferten kleinen Bilde. Am 18. Januar cr., früh 77 Uhr ſangverein veranſtaltet von Boettcher. Geer 5 
n 2 EIER verſchied nach kurzem Krankenlager 2 Billets a 1 M. Texte a 20 Pf.] libriſtin Weiß Clin 
erzyce Nr. III bei Poſen den 16. Auguſt 1882. 83 5 Groß BR, Vater att Montag: Dienſtag bei Ed. Bote u. G. Bor. Neues Programm 
Oeffentlicher Dank. Swieger⸗ * den 22. u. Dienftag, den 29., Ab. Der Beſuch der Generalprobe Die Direktion. 


zur * en Auswärtige Familien 


Verein junger Kaufleute der Ferienkolonien Nachrichten. 
Poſen (Sonntag 114 Uhr bei Lambert) it} Verlobt: Frl. Eliſe Schlochauer 
* Schülern und Schülerinnen gegen mit Kaufmann Iſtdor Rynarzewski 
Montag, den 21. Januar 1884, ein Entree von 25 Pf. geſtattet. in Berlin. Frl. Eliſe Scheer mit 
Abends 8} Uhr Boettcher. Kaufmann Friedr. Klähr in Berlin. 


ine Tochter, welche viele Jahre krank war und von verſchiede⸗ 75 Uhr Geſammtchor. 
nen 8 wurde, die endlich erklärten, daß fie ſchwind⸗ 
füchtig jei, iſt in Pie der Behandlung durch den Heilgehülfen Herrn l 9 
W. Grünberg in Poſen von ibrem Bandwurmleiden vollſtändig ge-“ In tiefer Betrübniß zeigt dies im 
heilt und Folge deſſen auch ganz gen geworden. i Namen der Hinterbliebenen hier⸗ 

Ich bringe dies daher zur öffentlichen Kenntniß und bin ſehr gern durch an. 

r gene ee e 0 
Grünberg aber danke ich bierbur 5 . ° Y im Handelsſaale am Markt: Fel. Ge Alen un Nen gli 
r 8 . on Ordentliche meifter Fr. Wachsmuth in Strelitz 
: 1. 


„„ . Mecklenburg⸗Gremenz bei Stras⸗ 
n ſen. els⸗Kurſu 
3 ey De den Bandwurm hat in kurzerſfür Damen von 3—5 Nachmittags, Generalverſammlung. 


9 burg i. Weftor. 
Zeit — onidhe gewirkt, und Jane here meinen beſten Dank. für junge Kaufleute von 8—10 Der Vorſtand. Mit elner Extra - Beilage 


des Versand-Geschäfts Mey 


der Kaufmann 
Gabriel J. Krifeller 


in Boruy Kirchplatz. 


English. 


Engliſchen Unterricht all. Branchen, 
Converſ. u. ſ. w. erth. 


ochachtend Abends, beginnt d 21. Januar 1884 III reiche Peirath von 3000 be“ Mrs. Coulman 
- Wilhelm Kunert, — rel. Esalarklowies, 900000 fuct, benuse das] Jejuitenftr. 12, Ede Alter Matt. | une Paula LEBE 
Schmiebemeite. R t .. Wugnabms 
Wit aſzyce bei Jarotſchin. Goebel, Breslau, Oblauerſtr. 43. verſchloſſ. Retourporto 65 Pf. erb. eee eee Verleger. * 
—— — —— — — —— —— —— —— Ä.: 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel in Poſen. 


